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Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
ge die Expedition (Poſtgebühr im Auguſt 1 Mark), von bei 
less Poſt abs 8 1 diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
nd. Ueberwieſene Exemplare find vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
die Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 


der Poſt abonnirten Zeitungen dur 
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drücklich zu beantrage 
. a Expedition der, 
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der Mühſeligen und Beladenen geweſen. 
gedeiht nicht, wenn die Kriegsfurie über 


werbfleiß zu vernichten und friedliche Dörfer in Flammen zu ſetzen. 
Wehe dem, der den Bruch des Friedens herbeiführt!- 
Deutſchland und ſeine Lenker haben das beſſere Theil erwählt. 


Ihre Abſicht iſt es nicht, Ströme Blut 
und Macht und Landbeſitz zu mehren. 


Förderung der inneren Wohlfahrt verwen 


viel gethan werden muß. Mit Deutſchland gemeinſam ſtreben Oeſter⸗ 


reich⸗Ungarn und Italien dieſem ſchoͤnen 


land von Volk und Regierung warme Sympathie bezeugt iſt. Sogar 
Franzoſen und Ruſſen zollen ihm den Tribut ihrer Anerkennung, denn 
ſie poſaunen in die Welt hinaus, die wahren Vertheidiger des Friedens 
Nun, wenn wirklich hinſichtlich der Ziele ein ſolches Ein⸗ 


ſeien ſie. 


res! 


Die europäiſche Conſtellation. 
Zu allen Zeiten iſt der Frieden das ſchönſte Gut für die Maſſen 


Sie wünſchen, daß das Be⸗ 
ſtehende bleibe und daß Staaten und Völker ihre 5 
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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


eitun 


f die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
Wwetmal. 28 übrigen dreimal — 


Sonntag, den 9. Auguſt 189 1. 


auf die „Breslauer Bei: 


das Andland 1 M. 30 Pf. 
er Streifband und inden 


„Breslauer Zeitung“. 


Die Wohlfahrt der Volker 
das Land raſt, um den Ge⸗ 


es zu vergießen, um Ruhm 


ganze Kraft auf die 


den, worin wahrlich noch fo 


Ziele zu, dem auch in Eng⸗ 


dverſtändniß herrſchte, ſo müßte es ja wunderbar jein, wenn wir uns 
"über den Weg, der dahin führt, ſo gar nicht verſtändigen könnten. 
Dias deutſche Volk iſt ſeit Jahrhunderten durchaus friedlich. Wohl 
hat es zu unſerem ewigen Jammer Bruderkriege in Menge geführt, 
aber nach außen hat es ſich, die Unternehmung zu Gunſten der be⸗ 


ſtehenden Gewalt in Frankreich nach der 
gen Jahrhunderts abgerechnet, nur zur 
wendet. Wie anders Frankreich unter 
Republik, Napoleon I. und Napoleon III 


großen Revolution des vori⸗ 
Abwehr von Angriffen ge⸗ 
Richelieu, Ludwig XIV., der 
. Wie anders die Ruſſen, 


die ſeit Katharina II. ſtets die Türkei bekriegten und allein in dieſem 


Jahrhundert dreimal die muſelmänniſche Macht angegriffen haben, 


Breslau vor 150 
II.“ 
Der 10. Auguſt 


Jahren. 
2 
1741. 


was er brachte. — Als der 


die aber gar nicht durch die Stadt, ſondern nach Gabitz wollten. 
Das erwartete Corps mit dem Erbprinzen von Deſſau an der Spitze 
traf er erſt in der Gegend des Mäuſeteiches lietzt Muſeumsplatz). 


Das Schweidnitzer Thor war wegen e 


Der Zug ward außerhalb des Nicolaithors geordnet. 


major mit einer Abtheilung Breslauer 
Schaar Offiziersburſchen mit Pferden, 
die allerdings in auffällig dichten 


und 
16 Mann, marſchirten. 


Dahinter kam 


iner Reparatur unpaſſtrbar. 
Dem Stadt⸗ 


Stadtſoldaten folgte eine 


dieſen eine Abtheilung Grenadiere, 


breiten Gliedern, bis zu 
eine Abtheilung Stadtmiliz. 


Daß nun noch eine Reihe von Bagagewagen folgte, ſchien nicht ver⸗ 


dächtig. Und doch war 
zugedacht. 
rechten Augenblick — als 
befand — etwas entzwei. 
konnte nicht aufgezogen werden. 


jene Naſſau⸗Dragoner, die angeblich nach 


war einem dieſer Wagen eine geſchichtliche Rolle 
Durch einen wohlvorbereiteten „Zufall“ eee im 
er ſich nämlich mitten auf der Zugbrücke 
Die Wagencolonne ſtockte. Die Zugbrücke 
In dieſem Augenblicke ſprengten 


Gabitz gewollt hatten, ge⸗ 


tolgt von Bayreuth⸗Reitern, an den Wagen vorbei durch das offene 
Tbor herein, worauf die Einen eiligft links nach dem Barbarakirchhof 
abſchwenkten, und die Andern die Reuſche Gaſſe hinaufritten. 


Das war der entſcheidende Augenblick geweſen. 


Hurtig beſetzten 


neue Grenadiercblonnen, die in dichten Gliedern durch das Thor 
rückten, die Wachtpoſten in demſelben und auf dem Walle, „ſtießen“ 


— wie Steinberger berichtet — „die Bü 


rgerwache und Stadtſoldaten 


zurück und bei Seite, nahmen ihnen das Gewehr ganz freundlich 


mit Lachen.“ ... So rückten denn nun 
und Schwadron auf Schwadron durch 


ſich nach beſtimmten Ordres raſch durch die Stadt. 


2 rückten im raſcheſten Tempo n 
daſelbſt d i thhau 
St adtſoldaten Bea (im Rathh 


dert Steinber er 
folgenden Ca Wine als Augenzeuge 


fliegenden Fahnen, klin 
> nen, gendem Spiel 
Salz⸗ und Großen Ring, das Rathhaus 


„alte Acciſe“) D 
beſetzt worden. as Zeughaus am 


Juſt zu derſelben Minute, 
in ſo eleganter Weiſe den Handſtrei 
erzwangen ſich die Truppen des 
Regimentes, welche den Dom, 
wo ſich beim „weißen Vorwerk“ 
beſetzt hielten, den Zugang durch das 


) Vergl. Nr. 541 der „Breslauer Zeitur 


ch Bürgerwache vertrieben. 


Compagnie auf Compagnie 
das Thor und verbreiteten 
Maſſen von 
ach dem Ringe, bemächtigten 
ſe), doch ſo, daß ſie weder 

Die Infanterie — ſchil⸗ 
weiter — nebſt der nach⸗ 


eilte ſpornſtreichs durch alle Gaſſen mit ihren 


d Standarten, beſetzte den 
„den Kaiſerzoll (Ring 25, 
Burgfelde war ſchon vorher 


im welcher das preußiſche Hauptcorps 
ch von Weſten her durchführte, 


Münchow' en ’ 
den 8 ſchen und des Moulin'ſchen 


und die Ohlauer Vorſtadt, 


die preußifchen Magazine befanden, 


Sande und Ohlauer Thor. 
1g." 


deren Glaubensanhänger ſie im eigenen Lande fo wohl zu dulden 
wiſſen! 5 

Seit 1871 und vollends feit dem letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege 
theilt ſich Europa deutlich in eine zufriedene und eine unzufriedene 
Hälfte. Zur erſteren gehören die Völker, welche nach langem ſchmerz⸗ 
vollem Entſagen endlich ihre nationale Einheit errungen haben und 
nichts verlangen als Frieden und Sicherheit. Zu Deutſchland und 
Italien geſellt ſich das lange geeinigte und nur den Beſtand ſeiner 
Beſitzungen anſtrebende England. Oeſterreich iſt freilich nichts weniger 
als ein Nationalſtaat. An Stelle des nationalen Prineips hält dort 
die monarchiſche Gewalt, das Imperium, den Staat zuſammen. 
Wenn ein ſolches Conglomerat oft genug die Tendenz zur Aus⸗ 
dehnung, zu dynaſtiſchen Angriffskriegen in ſich gehabt hat, ſo hat 
unſer Nachbarſtaat ſie doch vollſtändig verloren. Er iſt zufrieden, 
wenn er behaupten kann, was er hat, und würde nichts mit größerer 
Genugthuung begrüßen, als wenn die Völker der Balkanhalbinſel zu folder 
Sicherheit des nationalen Daſeins kämen, daß ſie für immer der 
Hilfe des mächtigen Nachbarn überhoben wären. 

Der Krimkrieg bezeichnet einen Wendepunkt in der Geſchichte der 
Kriegsurſachen. Er war die erſte ernſtliche Unterbrechung des langen 
Friedens nach 1815, zu welchem die Erſchöͤpfung nach der napoleo⸗ 
niſchen Zeit die Volker gezwungen hatte. Neben dem gemüthlichen 
Länderraub der „guten alten Zeit“ gewährt er uns zum erſten Mal 
den Anblick einer großmächtlichen Coalition zur Abwehr der drohenden 
Uebermacht Rußlands. Darin liegt etwas mit den heutigen Zu⸗ 
ſtänden Verwandtes. Das Princip der Bildung der großen weit 
europäiſchen Nationalſtaaten fehlt in ihm noch gänzlich, wenn man 
nicht die Betheiligung des aufſtrebenden piemonteſiſchen Staates dahin 
rechnen will. Aber unmittelbar nach dem Krimkriege beherrſcht das 
letztere Princip alle Begebenheiten; das Unterliegen Rußlands war 
ſogar die Vorbedingung dafür: Napoleon III. hatte die Hegemonie 
errungen, er ſchloß mit Rußland, das als conſervativer Oberwächter des 
Beſtehenden ausgefallen war, Freundſchaft auf Englands und Oeſter⸗ 
reichs Koſten und konnte nun die Neubildung Italiens in Angriff 
nehmen. Der däniſche Krieg war ein rein nationaler, fein Reſultat war der 


matiſche e der alten Schule. 


alten deutſchen Zerriſſenheit durch die Drohung erzwang, ſich gegen 
jeden Angreifer wenden zu wollen, war es jetzt, zumal da es kaum 
die polniſche Inſurrection überwunden hatte, außer Stande, eine 
gleiche Rolle zu ſpielen; auch goͤnnte es von Herzen den Oeſter⸗ 
reichern ihre Niederlage. Der Krieg der Jahre 1870,71 vollendete den 
Jumſchwung; es ſchuf das neue Deutſche Reich und gab ihm die militäriſche 


de das oben erwähnte Mandver mit einigen Bagage⸗ 
wagen mit gleichem Erfolge in Scene geſetzt. Am Ohlauer Thore 
habe — fo wird erzählt — einer der Stadtſoldaten geſchwind den 


erſten Schlagbaum zuziehen wollen, als er die Abſicht der preußischen 


Donnerstag, war, wie uns Stein⸗ Eindringlinge durchſchaut. Da habe ihm der Oberſt v. Münchow eine 
berger in feinem Tagebuche ER „ein ſchöner, warmer und hoͤchſt Ohrfeige 


gegeben und ihn dadurch an ſeinem Vorhaben gehindert. 
Bald waren das Zeughaus am Sandthor, der Neumarkt und die 
Klöfter in dieſer Gegend beſetzt. Vor Allem bemächtigte man ſich 
von innen her der Wälle, wo die Stadtſoldaten theils entwaffnet, 
e in voller Gemüthlichkeit Seite an Seite mit Preußen belaſſen 
wurden. 

Es wird nun berichtet — und der Stadtmajor v. Wuttgenau 
ſelbſt ſcheint der Urheber dieſer Darſtellung zu ſein — derſelbe habe 
erſt in dem Momente eine Ahnung von der Sachlage erhalten, als 
er in der Windgaſſe (Herrenſtraße) plötzlich preußiſche Cavalleriſten 
aus der Engelsburg herausſprengen und Infanteriſten aus dem Thore 
des (damals noch verbauten) Eliſabeth⸗Kirchhofs hervorkommen ſah 
und gleichzeitig wahrnahm, daß ihm nur noch ſeine Miliz⸗Abtheilung 
und die Offiziersburſchen mit den Pferden folgten. In dieſem 
Augenblicke der Rathloſigkeit habe ihn ein Adjutant zu dem auf dem 
Ringe haltenden Erbprinzen von Deſſau beſchieden. 

Es iſt aber ſchwer glaublich, daß Wuttgenau auf der ganzen 
Strecke rein gar nichts gemerkt haben ſollte. Aendern hätte er doch 
nichts können, als einmal das Nicolaithor in den Händen der Preußen 
war. Nach Steinbergers Aufzeichnungen habe der Erbprinz auf die 
Verlegenheits⸗Bemerkung des über ſeine tragikomiſche Rolle betretenen 
Stadtmajors, der Prinz habe wohl den rechten Weg verfehlt, die Ant⸗ 
wort gegeben: „Sie belieben nur den Degen einzuſtecken, diesmal iſt 
königlicher Befehl, die Stadt zu beſetzen“ ꝛc., worüber Wuttgenau 
„vor Verwunderung ganz erblaßte“. Nach einer anderen Lesart be⸗ 
fahl ihm der auf dem Ringe haltende Feldmarſchall Schwerin, der die 
ganze Action der Beſetzung Breslaus leitete, im Namen des Königs, 
ſich in ſein Quartier zu verfügen. 

In etwa 1½ Stunden — um 7½ Uhr — während der wonnigſte 
Auguſtmorgen auf die Stadt herniederlachte, war Breslau ohne Ach 
und Krach in den Händen der Preußen. Seit der Gründung 
der deutſchen Stadt, vor nun gerade 500 Jahren, ſah fie zum erfien 
Male einen „Feind“ innerhalb ihrer Mauern. Welche Unſummen 
hatten einſt dieſe rieſigen Baſtionen und Wälle gekoſtet, und wie reich 
war der ſtädtiſche Artilleriepark — und dieſes luſtſpielartige Ende 
einer Stadtherrlichkeit, auf welche der letzte Breslauer „Staatsmann“ 
ſeine anſpruchsvolle „Neutralität“ aufgebaut hatte! 

Trotz der leichten Ueberrumpelung waren ſich die militäriſchen 
Regiſſeure des hochernſten Charakters der Action voll bewußt. Es 
wurde keine Maßregel verſäumt, um jedem Verſuche eines Wider⸗ 
ſtandes begegnen zu können. Alle Theile der Stadt waren beſetzt. 
An den Ring⸗Ecken wurden — wie Steinberger berichtet — „Stücke 
mit beiſteckenden brennenden Lunten aufgepflanzt“. Geſchütze ſtanden 
außerdem je eins am Ende der Nicolai⸗ und Reuſchengaſſe, auf dem 
Neumarkt bei der Münze, beim Tannichgäſſel in der Meſſergaſſe, auf 
dem Burgfeld und innerhalb des Kaiſecthors. - 

Man ſchätzte die Zahl der in die Stadt eingerückten preußiſchen 
Truppen auf 5000. Natürlich blieben auch die Vorſtädte gur beſetzt. 
Patrouillen zu vier bis ſechs Mann „ritten beſtändig auf 
und ab durch alle Gaſſen, ob ſich etwa ein Tumult ersepte; es lief 


Sicherheit. Die frevelhaften Angreifer mußten für ihren Uebermuth büßen 
und uns als Pfand unſerer Sicherheit das zurückgeben, was ſie uns in 
früheren Jahrhunderten geraubt. 

In dieſen zwanzig Jahren iſt der Friede nur einmal unterbrochen 
geweſen. Rußland glaubte die alte Eroberungspolitik in der Richtung 
auf Konſtantinopel wieder aufnehmen zu können. Seine Chancen 
waren beſſer als 1854, aber die Einmiſchung Englands, die im 
Krimkriege Platz gegriffen, drohte auch dieſes Mal; vielleicht auch eine 
ſolche Oeſterreichs. Obwohl es die diplomatiſche Unterſtützung Bid 
marcks hatte, wagte Rußland es nicht, es auf einen Krieg ankommen 
zu laſſen. Die Geſchehniſſe von 1859, 1864, 1866 und 1870/71 
blieben als maßgebend für die Zukunft beſtehen. Man kann dleſe 
zwölf kriegerfüllten Jahre von 1859 bis 71, deren Vorbedingung der 
Krimkrieg war, als die Werdezeit des gegenwärtigen europälſchen 
Staatenſyſtems anſehen. 

Daß ſich neben den eigentlichen Gewinnern, nämlich Itallen und 
Deutſchland, auch Defterreich und England auf die Seite der „Saturirten“ 


ſtellen, iſt zugleich ein gutes Zeugniß für das Geſchehene und eine 


Bürgſchaft für die Zukunft. Alles was in andern Völkern für den 
Frieden ſtrebt und von dem Frieden ſeine Wohlfahrt erwartet, ſteht 
mit ſeinen Hoffnungen auf derſelben Seite. Sogar in Dänemark, 
deſſen Hauptſtadt ganz franzoſenfreundlich iſt, und das von den alten 
Träumen auf Wiedergewinnung Schleswigs nicht laſſen kann, iſt die 
Mehrheit des Landes mit dem Beſtehenden vollkommen ausgeſoͤhnt. 
Man weiß dort recht wohl, daß der Einzelne ſelbſt im unwahrſchein⸗ 
lichen Falle eines Sieges gar nichts zu gewinnen hat und hält des⸗ 
halb dem abenteuerluſtigen Kopenhagen den Daumen aufs Auge. 
Bei unſern übrigen kleineren Nachbarn, Holland, Belgien und der 
Schweiz haben die franzöfifhen Anſchwärzungen ihre Kraft verloren. 
Man hat allmälig gelernt, Vertrauen zu Deutſchlands Volk und 
Regierung zu faſſen. Die Beſorgniß vor dem Mißbrauch unſerer 
großen Stärke iſt geſchwunden. 

Wir haben nach keiner Richtung irgend etwas zu gewinnen. 
Die Annexion jedes angrenzenden Landestheils würde für Deulſch⸗ 
land nicht ein Element der Stärke, ſondern der Schwäche ſein, 
ſo daß auch eine weniger gewiſſenhafte Nation keine 
nach Eroberung tragen würde. Oeſterreich geht es gerade fo. Gs 
denkt nicht an Raubzüge nach der Balkanhalbinſel. Die dort lebenden 
Volker ſind ſelbſtſtändig genug, um Oeſterreich das Regieren ſchwer 
zu machen; fie würden in Oeſterreich die cenlrifugalen Kräfte ver⸗ 
ſtärken, die flaviſche Bevölkerung vermehren, was beides den Neigungen 


läuft. Italien ſieht allerdings feine Grenzen weniger als für alle 
Zukunft geordnet an. 
italieniſch redende Gegenden. 


n 2 — lob, — —5 ans ab, 
derfuhr“. pre n Soldaten, die eben 
als „Feinde“ in Breslau fühlten, riefen W 
Bürgern den Refrain des vielgeſungenen Liedes zu: i 
„Laßt ihn hereinkommen, 
Ei, iſt er doch ſchon hinnen!“ 

Aber auch die große Maſſe der Bevölkerung dachte gar nicht 
daran, die durch Liſt durchgeführte Beſetzung Breslaus tragiſch zu 
nehmen und ſich etwa von Haß und Furcht erfüllt hinter verſchloſſenen 
Hausthoren zu verbergen. Im Gegentheil fluthete auf Plätzen und 
Gaſſen zwiſchen den dort haltenden oder patrouillirenden Soldaten 
eine neugierige, von dem unerwarteten militäriſchen Schauſpiel außer⸗ 
gewöhnlich angeregte und nun von der nagenden Furcht vor 
einer oͤſterreichiſchen Beſetzung befreite Menge. Wie denn auch der 
Prinz Leopold vor. Deſſau, dieſe Stimmung treffend, vom Pferde 
herab wiederholt zu einzelnen Volksgruppen ſprach: fie würden ſchon 
noch erfahren, wie man ſie habe „verrathen und verkaufen“ wollen. 
In Wahrheit hatte der Rath den Verdacht nicht verdient, in dem 
er in letzter Zeit geſtanden. 

Kaum war die Beſetzung Breslaus durchgeführt und mittelſt einer 
eigenartigen Telegraphie — von hier bis Strehlen waren ſtations⸗ 
weiſe Geſchütze aufgeſtellt — ins Hauptquartier des Königs gemeldet, 
ſo entbot Feldmarſchall Graf Schwerin die Mitglieder des Raths und 
die Vertreter der Kaufmannſchaft und der Zünfte aufs Rathhaus, 
auf deſſen Freitreppen preußiſche Grenadiere aufgeſtellt waren. Um 
I Uhr erſchien der Feldmarſchall in Begleitung der Feldkriegs⸗ 
Commiſſare von Münchow und Reinhard und des Juſtizraths 
von Arnold im Fürſtenſaale, begrüßte die Erſchienenen und bemerkte, 
daß die Beſetzung der Stadt eine nothwendige Folge der politiſchen 
Conjuncturen ſei. Er ließ dann durch Arnold ſeine Vollmacht und 
die königlichen Propoſitionen vorleſen, daß nämlich die New 
tralität nun ein Ende habe, da der König durch allerlei feindliche 
Machinationen u. ſ. w. zur Beſetzung der Stadt gedrängt worden ſei, 
daß der König eine Amneſtie erlaſſe und die Huldigung verlange. 

Der Rath, welcher mit Ausnahme zweier Mitglieder — der 
Rathspräſes v. Roth war todkrank — vollzählig verſammelt war, 
leiſtete ohne Widerſpruch den von Arnold verleſenen Eid der Treue 
und Ergebenheit gegen König Friedrich. Ebenſo bereitwillig leiſteten 
die Vertreter der Kaufmannſchaft und die Zunftälteſten den vom 
Raths ſecretär Goworreck verleſenen Eid. Nun rief der Feldmarſchall 
dreimal, indem er den Hut ſchwenkte: „Vivat Friedrich, König in 
Preußen, Herzog in Schleſien!“ welcher Ruf laut erwidert wurde. Es 
war 11 Uhr vorüber. Auf der ſteinernen Rathstreppe rief Schwerin 
angeſichts der den Ring erfüllenden Menge den Hut ſchwenkend ſein 
„Vivat Friedrich“ ic. und vielhundertſtimmig wiederholte ihn das Volk. 

Nun öffnete ſich der Schweidnitzer Keller und in buntem Ge⸗ 
dränge wogte es hinunter in die ehrwürdigen Räume, Bürger und 
preußiſche Soldaten durcheinander, „und war“ — berichtet Steinberger — 
„zwei Tage ſehr gedrange ums Bier“. Die guten Breslauer hielten 
darauf, daß der Wechſel des oberſten Landesregiments auch gehörig 
begoſſen wurde. 

In der That vollzog ſich auch weiter die Occupation in zemüth⸗ 
lichen Formen. Nur in einem einzigen Falle fand — und zwar bei 
dem italieniſchen Kaufmann Carové im „Gelben Männel” (Albrechts⸗ 


nicht 
den 


— — 


der leitenden Völker, des deutſchen und des magyvariſchen, zuwider⸗ 
Oeſterreich, Frankreich, die Schweiz haben 
Aber Italien hat gelernt, dieſe Dinge 
hinter wichtigeren Aufgaben ſeines Staatslebens zurückzuſtellen und 


daß keinem Menſchen Leid 


frage) — eine militäriſche H usſuchung ſtatt, „ob er viel Gewehre 


* 


für die fie alle Kraft, alle Mittel einſetzen müßte. 


bethelligt ſich zur Abwehr der drohenden Uebermacht im Mittelmeer 
eifrig an der Friedenspolitik. 

So bleiben denn die unzufriedenen Großſtagten Frankreich und 
Rußland auf einander und auf die Sympathien Kopenhagens, der 
Jungczechen, der italieniſchen und engliſchen Radicalen angemiefen. 
Im Uebrigen fo verſchieden wie möglich, werden fie durch die Unzu⸗ 
friedenheit geeint. Der eine giebt für die Hoffnung auf Straßburg, 
der andere für die auf Conſtantinopel alles andere preis. Wenn 
man bei dem unruhigen Charakter des franzöſiſchen Volkes noch zur 
Noth begreifen kann, ſo fehlt doch gänzlich der Schlüſſel des Ver⸗ 
ſtändniſſes dafür, wie die Regierung Rußlands ſolchen Zielen nach⸗ 
jagen kann. In ihrem Lande, das ſchon das größte auf der ganzen 
Erde if, giebt es fo unendlich viele und mannichfaltige Aufgaben, 
Statt deſſen trachtet 
fle nach kriegeriſchem Gewinn! 

Damit iſt immer noch nicht geſagt, daß es zum Bruche kommen 
wird, geſchweige denn, daß in Bälde ein ſolches Ereigniß zu erwarten 
ſei. Der Entſchluß zum Kriege iſt ja immer noch ein ungeheuerlicher. 


Jedenfalls ft die deutſche und die Dreibundspolitik eine ſolche, daß 
ihre Leiter mit gutem Gewiſſen der Zukunft entgegen ſeben können. 


Je länger es gelingt den Frieden aufrecht zu erhalten, deſto größer 
wird ihr Ruhm vor dem Richterſtuhl der Geſchichte fein und deſto 
größeren Segen wird fie verbreiten. Wenn aber Franzoſen und 
Ruſſen ſich den Ruhm dieſes Friedens zuschreiben wollen — wir 
werden ſie gern daran theilnehmen laſſen. 


. Deut ſch lan d. 
Berlin, 7. Auguſt. [Die Sachſengängerei.] 


Der 


„Reichs anzeiger“ bringt eine Notiz aus Schleſten, in welcher eine 


anſcheinende rückläufige Bewegung in der Sachſengängerei feſigeſtellt 


und gleichzeitig der Befriedigung über den ſich vorbereitenden Um: 
ſchwung Ausdruck gegeben wird. Ohne Zweifel ſtammt dieſe Zu⸗ 
ſchrift aus den Kreiſen des ſchleſiſchen Großgrundbeſitzes, welcher in 


der That, 


ebenſo wie der Großgrundbeſitz der anderen öfilichen 


FPreußiſchen Provinzen, beſonders während der Erntezeit unter einem 
Mangel an Arbeitern zu leiden hatte. Zu den Urſachen, welche dieſen 
Arbeitermangel hervorriefen, gehört — neben anderen, wie der Ab⸗ 
ſperrung der Grenzen gegen den Zuzug polniſcher Arbeiter — auch die 
Sachſengängerei, und es if nicht verwunderlich, daß die Großgrund⸗ 


beſitzer, welche am liebſten ein ſtaatliches Verbot der Wanderung nach 
den weſtelbiſchen Rübengegenden erwirkt hätten, ſich darüber freuen, 
wenn ihnen die anſäſſigen Arbeiter, womöglich unter unveränderten 
Lohnbedingungen, moöͤglichſt vollzählig erhalten bleiben. Denn 
fie würden daraus einen Vortheil ziehen und fie find ja gewohnt, 


alle politiſchen und wirthſchaftlichen Vorgänge unter dem Geſichts⸗ 


winkel ihrer Einwirkung auf den großgrundbeſitzerlichen Säckel zu be 


trachten. Auch der „Reichsanzeiger“ ſcheint, da er nicht allein die 
thatſächliche Feſtſtellung, ſondern auch die daran gefnüpfte Betrachtung 
zum Abdruck bringt, die großgrundbeſizerlichen Anſchauungen über die 
Sachſengängerei zu theilen. Allein es muß von einem allgemeinen 
Standpunkte aus als äußerſt fraglich gelten, ob in dem Rückgang der 
Sachſengängerei für unfere geſammte Volkswirthſchaft ein Segen zu 
erblicken iſt. Dle Sachſengängerei iſt vor noch nicht langer Zeit von 
Dr. Karl Kärger in einem umfänglichen Buche zum Gegenſtande 
. Unterſuchungen gemacht worden, deren hauptſächlichſte 
Reſultate ſeinerzeit in der „Breslauer 


Nachmittags öffneten auch die meiſten Partkrämer 


mercantilen Gründen nicht fo leicht über den Herrſchaftswechſel als 


die Zünfte. 


* 


FF 


Nach 12 Uhr verfammelte ſich auf Schwerins Befehl auf dem 
Salzringe vor des Commandanten Haus die Stadtſoldatesca, 750 Mann 
Mark, um, während Schwerin in der Mitte des Kreiſes hoch zu Roß 
Auſſtellung nahm, mit entblößtem Haupt und aufgehobenem Finger den 
Eid zu leiſten, worauf die Ceremonie mit dem Vivat auf den neuen 
Kriegsherren ſchloß. Jeder Gemeine erhielt ein Zweigroſchenſtück. Die 
Stadtmiliz bezog nunmehr gemeinſam mit den Preußen die Wachen. 

hr Commandant, von Rampuſch, wurde preußischer General. 
Chen am Nachmittage zog auch keine Bürgerwache mehr auf. Das 


” Nathhaus war ſtark von preußiſchen Soldaten beſetzt und blieb von 


nun an auch Nachts offen. 
Der Feldmarſchall, die belden Prinzen von Deſſau, die Generale 


se 


* 


Im vollſten Vertrauen auf die Treue des Nathes ſtellte Schwerin 
demſelben die Schlüſſel zu den Zeughäuſern und den Pulverthürmen 
wieder zu. An demſelben Tage aber traf ein preußiſcher Ingenieur⸗ 


* 
far 


2 
* 


2 


1 
! 
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v. Kleiſt, v. Haacke und v. d. Marwitz beſuchten beide Zeughäufer. 


Offizier bereits die nöthigen Anordnungen zur Verbeſſerung der Be⸗ 


ſeſligungen, damit Breslau gegen den moglichen Angriff einer öfter: 
teichiſchen Armee vertheidigt werden könnte. 


bis 


An demſelben 10. Auguſt konnte König Friedrich den Geſandten 
der fremden Mächte beim Diner bereits die vollendete Thatſache der 
Beſetzung Breslaus und der Huldigung des Rathes mittheilen, wobei 
er den Handſtreich aus den veränderten Conjuncturen und aus dem 
leichtſinnigen Betragen des Rathes rechtfertigte. 8 
Steinberger bemerkt: „Die Katholiſchen hätten heute lieber weinen 
als lachen mögen und theils ließen fie verlauten, fie würden zeit⸗ 


lebens an dieſen Krummen Lorenz gedenken, da es ſo bunt durch⸗ 
einander ging, und alle ihre Hoffnung, daß öſterreichiſche Beſatzung 


in die Stadt kommen würde, auf einmal in Brunnen fiel.” 

Es war bezeichnend für den rein äußerlichen ſtaats rechtlichen Zu: 
ſammenhang Breslaus mit der böhmiſchen Krone reſp. dem Haufe 
Oeſterreich, daß ſich dieſer Wechſel der Oberherrſchaft ſeitens der Stadt 
— am 11. Au guſt leiſteten die Aerzte, Juriſten, Kaufleute, die an: 
geſeſſenen Bürger und die lutheriſchen Geistlichen den Eid — mit 
einer gewiſſen frohen Bereitwilligkeit ohne jebe fentimentale Bei: 
miſchung vollzog. Daß es nun allerdings auch mit der alten ſoge⸗ 
nannten „Stadtſreiheit“ auf die Neige ging, da hierfür im Organis⸗ 
mus des preußiſchen Staates kein Raum war, kam der Bürgerſchaſt 
noch nicht recht zum Bewußtſein. Im Uebrigen war jene „Freiheit“ 
nur einem kleinen Kreiſe zu Gute gekommen, die Bevölkerung im 
Ganzen hatte davon nichts verſpürl. Für fie war der 10. Auguſt 
der Beginn einer neuen Zukunft. F. G. Ad. Weiß. 


Die internationale Kunſtausſtellung zu Berlin. 
5) Oeſterreich⸗Ungarn. 
Die Austellung der Meiſter, welche der oͤſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie angehören, umfaßt drei Säle und zwei Nebenräume. Die 
Ungarn, die, gemäß ihrem polſiſſchen Range, unter iich lein wollten, 


gangerei in doppelter Hinſicht eine Nothwendigkeit ſei, einmal, weil 
ohne ſie eine ausgiebige Bewirthſchaftung der weſtelbiſchen Rüben⸗ 
culturen nicht möglich wäre, und ferner, weil die öſtlichen Gegenden, 
aus welchen die ſommerlichen Wandertruppen ſich recrutiren, ihren Be⸗ 
wohnern keine ausreichende Gelegenheit zur Friſtung ihres Daſeins 
oder doch wenigſtens zu lohnender Beſchäſtigung bieten. Kein Billig⸗ 
denkender wird es einem ländlichen Arbeiter verübeln, wenn er eine 
beſſer bezahlte Arbeit in der Fremde der ſchlechtbezahlten auf der 
heimiſchen Scholle vorzieht; ganz im Gegentheil: gerade die Tüch⸗ 
tigſten unter ihnen werden am eheſten geneigt ſein, nach einer Ver⸗ 
beſſerung ihrer Lebenshaltung zu ſtreben. Die Potentaten des flachen 
Landes ſind freilich anderer Anſicht; ſie halten es für die angeborene 
Pfticht des ländlichen Arbeiters, zu dem von ihnen feſtgeſetzten Löh⸗ 
nungsſatze ihnen Frohndienſte zu leiſten und vor der Lockung höherer 
Einnahmen conſequent die Augen zu verſchließen. Als ein in dieſer 
Hinſicht ſehr bezeichnendes Curioſum ſei beiläufig erwähnt. daß ein 
oberſchleſiſches Blatt, welches offenbar großgrundbeſitzerlichen Empfin⸗ 
dungen zum Worte verhilft, über den Bau von Secundärbahnen 
Klage führt, weil durch die Bahnarbeiten der Landwirthſchaft Arbeits⸗ 
kräfte entzogen würden! Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Kräfte 
der Landwirthſchaft erhalten blieben, wenn ſie ihnen eine gleich hohe 
Löhnung verabfolgen würde. Suchen wir nun aber nach einer 
objectiven Urſache für den jetzt beobachteten Rückgang der Sachſen⸗ 
gaͤngerei, fo kann fie unſeres Erachtens kaum er⸗freulicher Natur 
ſein. Wir ſind gewiß grundſätzlich ſehr wenig erbaut davon, daß 
die ländliche Bevölkerung ſich zu einem ſolchen Nomadiſtren verſtehen 
muß, und wir wären äußerſt zufrieden, wenn ihnen die Heimath 
eine lohnende Beſchäſtigung zu gewähren vermöchte. Iſt dies aber 
nicht der Fall, fo it es immer beſſer, wenn fie ſich auswärts fo viel 
Geld verdienen, wie fie zum Unterhalt nöthig haben, als daß fie 
daheim darben müſſen. Die ländlichen Verhältniſſe in den Oſt⸗ 
provinzen ſind in dieſem Jahre ſicher nicht beſſer geworden und die 
Löhne nicht geſtiegen. Iſt unter ſolchen Umſtänden die 
gängerei in der Abnahme begriffen, ſo läßt ſich nur 
nehmen: entweder wirft die Rübencultur keinen 
mehr ab, um die Lohne auf der früheren Höhe halten zu können — 
oder die Beſitzer der Rübenfelder brauchen die fremden 
Arbeiter nicht mehr, jo daß fie ihnen keine Löhne mehr bieten, die 
eine weſentliche g des Lebensſtandes der ländlichen Bevoölke⸗ 
rung der Oſtprovinzen in Ausſicht ſtellen. Die Folge davon wäre 
wieder, daß ſich für die ländliche Arbeiterſchaft der Oftprovinzen bei dem 
Nachlaſſen des Arbeitermangels auch die Chancen verringern, 
die ihnen von den Grundbeſitzern gezahlten Löhne in die Höhe zu 
treiben. Wir würden alſo den Rückgang der Sachſengängerei mit 
Freuden begrüßen, wenn wir feine Urſache in einer Beſſerung der 
wirthſchaftlichen Situation der einſtigen Sachſengänger zu erkennen 
vermochten; wie die Dinge jetzt liegen, zeigt er unſeres Erachtens 
eher eine Verſchlechterung derſelben an, und das if nichts weniger 
als erfreulich. 


* Berlin, 8. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Unter der Spitz 
marke „Anarchiſtiſches“ wird den „M. N. N.“ von hier ge⸗ 
ſchrieben: „Die Londoner Anarchiſten entfalten jetzt wieder eine 
rührige Thätigkeit, die ſich nach Deutſchland erſtreckt. Flugblätter und 
Nummern der anarchiſtiſchen „Autonomie“ werden hier ſehr viel ver⸗ 
— und werden auch an . geſandt, die nach Beruf und 

eſe sklaſſe an 
ages. dealer 


tagsabgeordneien“ wird geſchimpſt. Es iſt noch der Erwähnung werth, 
daß die „Autonomie“ in letzter Zeit außer den ſoeialdemokratiſchen 
Abgeordneten auch die hieſigen ſocialdemokratiſchen Stadtverordneten 
und andere Führer in der politiſchen und gewerkſchaftlichen Arbeiter⸗ 
bewegung mit äußert ſcharſen Invectiven angreift. Stadthagen wird 
als ein unglaublich dummer Menſch geſchildert, der Tischler Berndt 
„für ein Stadtverordnetenmandat reif“ genannt, als ob ein Stadt 
verordneter ein beſonders verächtlicher Menſch wäre, die Herren Glocke 
und Bake werden als Lumpen, die Stadtverordneten Tempel und 
Klein, die damit noch am beſten wegkommen, als harmloſe Dumm⸗ 
köpfe bezeichnet. 

Die Centrumspartei hat unter der Führung des verſtorbenen 
Abgeordneten Windthorſt die Unteroffiziersprämien duchgedrückt. 
Es liegt daher, fo bemerkt die „Frkf. Zig.“ zutreffend, Humor in der 
Thatſache, daß jetzt ein hervorragendes Centrumsorgan ſchreibt, daß 
eine Compagnie eines Münchener Infanterie⸗Regiments nach den 
Manövern nicht weniger als ſieben Unteroffiziere verliert, darunter 
Leute, die in nicht zu ferner Friſt die Prämie von 1000 M. erhalten 
würden. Das Blatt ſieht die Urſache dieſer Erſcheinung in der 
ſchlechten Behandlung und ruft troſtlos aus: „Keine Prämien, 
keine Verſorgungsſcheine können hier helfen. Hier giebt es nur ein 
Eingreifen von oben herab. Theilweiſe Ausräucherung ungeſunder 
Elemente und dann gutes Beiſpiel.“ 

Herr von Puttkamer hat infolge ſeiner Ernennung zum 
Oberpräſidenten von Pommern fein Mandat für den Reichstagswahl⸗ 
kreis Stolp⸗Lauenburg niedergelegt. Der Miniſter des Innern bat 
bereits die Vornahme der Erſatzwahl angeordnet. 

[Wie Schnee an der Frühlingsſonne, ] fo ſchmelzen die 
an ſich ſehr beſcheidenen Hoffnungen der Freunde einer Reform des 
deutſchen Perſonentarifs mit jedem Tage mehr und mehr zu⸗ 
ſammen, meinen die Münchener „Neueſten Nachrichten“, um nach 
dieſer Bemerkung wie folgt fortzufahren: „Nachdem erſt Verſuche auf 


Sachſen⸗ den Strecken Hamburg⸗Berlin und Berlin⸗Stettin in Ausſicht geſtelli 
zweierlei an⸗ waren, hieß es Tags darauf, man dürfe mit nichten ſolche Rieien- 
genügenden Ertrag ſchritte in der freilich drängenden Angelegenheit machen und es ſei 


einſtweilen nur der Berliner Vorortsverkehr als Verſuchsfeld in Aus⸗ 
ſicht genommen. Man wunderte ſich, hoffte aber weiter, jetzt aber, 
am dritten Tage, bricht ſchon die ganze Herrlichkeit kläglich zuſammen; 
es handelt ſich nach einem Dementi der „Nordd. Allg. Zig.“ gar 
nicht um Verſuche, ſondern nur um Erleichterungen im Vorortverkehr, 
woraus weitere Folgerungen nicht gezogen werden dürfen. Auch ſei 
keineswegs, wie urſprünglich verlautete, der 1. October zur Ein⸗ 
führung der Reform beſtimmt, über den Zeitpunkt vielmehr noch gar 
nichts abgemacht. Man hat alſo in norddeutſchen Blättern ein großes 
Aufhebens gemacht von einer Maßregel, die ſich ſchließlich auf Er⸗ 
leichterungen im Vorortverkehr beſchränkt, wie wir ſie in Baiern 
längſt beſitzen und die nun alſo in einer vorläufig noch ſehr 
nebelhaften Zukunft auch einmal den Berlinern zu Gute kemmen 
ſollen. Die Maybach ſche ſogenannte Reform war ein todigebornes 
Kind, die Thielen'ſche ein Mythus; ob fie dies immer bleiben wird? 
Unabweisliche Bedürfniſſe des Verkehrs können auf die Dauer nie 
ignorirt werden.“ 

[Das große Werk über die Kunſtdenkmäler Berlins, 
welches die Stadt herausgiebt, befindet ſich jetzt im Drucke. Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Borrmann, vorher dei den Ausgrabungen in 
Pergamon thätig, hat an demſelben drei Jahre lang gearbeitet. Mit 
großer Sorgfalt 0 


hat er auch alten P. 8 durch⸗ 
forscht und manche bisher unbekannte daulſche Schätze gehoben. Ein 


gelangten Werke zu danken, daß ihnen einer der Hauptſäle des Ge⸗ 
bäudes angewieſen wurde. Dagegen finden wir die böhmiſchen und 
einzelne polniſche Meiſter mit den Oeſterreichern vereinigt, lediglich 
von Eingeweihteren in ihrer Abſtammung erkannt, in ihrer künſtle⸗ 
riſchen Sonderheit gewürdigt. Was zunächſt die ungariſche Malerei 
betriſſt, ſo muß geſagt werden, daß dieſe mehr nach München und 
Wien, als nach Paris gravitirt. Ungeachtet der heutigen politiſchen 
Conſtellation, die in Peſt ſeltſame Blaſen treibt, fühlt doch der unga⸗ 
riſche Maler, zumal der Schilderer der Pußta und ibres halb roman⸗ 
tiſchen, halb urwüchſig⸗kernigen Lebens, nicht Neigung, ſich durch die 
moderne franzöſiſche Kunſt erheblich beeinfluffen zu laſſen. 

Die dortigen Meiſter wirken bei alledem freilich nur in der Art 
originell, daß fie gern ihre vollfaftige, kraftſtrotzende Umgebung, ihre 
heimiſchen Typen vorführen, und daß aus ſo vielen ihrer Schöpfungen 
die Gefühlsweiſe des magyvariſchen Volkes eindrucksvoll redet. In den 
Kunſtgeſetzen wie in der Malweiſe verleugnen ſich die bewährten Vor⸗ 
bilder auch bei ihnen nicht. Das bemerkt man am deutlichſten bei 
ihren gefeieriften Repräſentanten, Munkaczy, Benczur und Horovicz. von 
denen der erſtgenannte mit feinen hier ausgeſtellten Bildern, einer bunten, 
ſigurenreichen Oelſtizze für ein ideales Deckengemälde, einem Frauenporträt 
und einem Genrebild, keineswegs das Beſte geliefert hat. Sammt und 
fo nders find fie treffliche Goloriften, dieſe Ungarn; Schwierigkeiten 
der Zeichnung ſuchen fie am wenigſten auf. Ihr künſtleriſcher Chr: 
geiz geht vielmehr dahin, den Gemälden Haltung und Stimmung zu 
verleihen. Ja, Stimmung liegt auf allen ihren Werken, bald ſener 
düſtere Ernſt, dem alsdann die oft durch Asphaltfarben geſteigerte 
Trübheit des Geſammttons entſpricht, bald ausgelaſſene Fröhlichkeit, 
zu welcher nicht ſelten der Cſardas oder der Pflaumenſchnaps, oder 
beide nationalen Genüſſe zuſammen den Anlaß geben. 

Naturgemäß nimmt das nationale Genrebild und daneben die 
nationale Landſchaft den erſten Rang innerhalb der heutigen 
ungariſchen Malerei ein. Ein paar Hiftorien, wie Franz Eiſenhut's 
„Tod Gul Baba's“ eine trotz des hellgrauen Geſammttons nicht 
farblofe Compoſition, und S. Vajda's „Eliſabeth Szilagy und der 
junge König Matthias“, eine recht akademiſche Leiſtung, kommen 
wenig genug zur Geltung. Selbſt die umfangreiche, unleugbar 
empfindungsvolle Darſtellung der „trauernden Frauen am Grabe 
Chriſti“, mit welcher Arpad von Fesziy die Medaille errang, ſcheint 
mir weder als Compoſition noch hinſichtlich des etwas geſuchten Ge⸗ 
berdenſpiels der Figuren zur Auszeichnung gerade in dieſem Kreiſe, 
in welcher der „Satzung“ der Natur eifrigſt gehorcht wurde, be: 
rechtigt. Auch Benczur hat mit feiner bekannten „Bacchantin“ aus 
zweiter Hand geſchöͤpft und den leuchtenden Körper dieſes Weibes, 
wie deſſen Staſſage, ziemlich „rubensartig“ behandelt. Bei 
J. Stetka's im Ausdruck wie in der Malweiſe ſehr energiſchem Halb⸗ 
figurenbild „Tres faciunt collegium“, einer Verherrlichung ſangestoller 
Kneipbrüder, kann nur das der Franz Hals⸗Zeit entſprechende Coſtüm 
als entlehnt bezeichnet werden. 


licherweiſe hat man gegenüber derartigen Malereien von J. Rosko⸗ 
wiez („Süßer Biſſen“) und O. von Baditz („Heckenroſen“ und „Das 


„Von rechtswegen hätte 


oder Pulver in Vorrath habe;“ man fand aber nichts Verdächtiges. hatten es der Zahl und dem eigenartigen Reiz ihrer rechtzeitig an⸗] Verhör“) gleichſam das Gefühl, als hätten ſich dieſe Künstler ihr 
Im Uebrigen war den Soldaten das Betreten der Häuſer ohne Ordre 


feuriges, dunkles, magyariſches Blut nicht durch das beſte Münchener 
Bier verdünnen laſſen. Hierbei erwähne ich auch T. v. Margitay's 
„Flitterwochen“ als launig illuſtrirten Beitrag zum Capitel der 
Schwiegermütter, dieſes mehr ſeines Gegenſtandes als ſeiner maleriſchen 
Behandlung wegen allgemein beachtete Gemälde. Andererſeits darf 
nicht verſchwiegen werden, daß die Leiſtungen, welche coloriſtiſch und 
meinetwegen auch ethnographiſch mehr befriedigen, Bilder, aus 
welchen die Naturlaute des Volkes echter herausklingen, nicht immer 
durch zeichneriſche Vollkommenheit und geiſtige Durchdringung des 
Stoffes auf künſtleriſch hoher Stufe ſtehen. Das beweiſt ſogar jenes 
größere Genrebild Munkaczy's, die Darſtellung einer Dorſſtube mit 
ſchwatzenden Bauern. In erſter Linie verdient unter den ungarischen 
Sittenſchilderern Alexander Bihari (,,Der Dorflump“, „Vor dem 
Richter“ und „Rumäniſches Leichenbegängniß“) genannt zu werden; 
ihm reihen wir J. Agghazy (,, Dorfklatſch c.), K. Herzl (, Der 
Sieger“, d. h. der beſte Trinker im Dorf), H. Pap (,Rekrutenmuſterung “ 
wobei der Gigerl neben dem Bauer und dem Czikos Parade ſtehen 
muß), O. Koroknyai („Der Unverbeſſerliche“) und D. Skutezty am. 
. Auf dem nicht eben zahlreich vertretenen Gebiet der Landschaft 
eiften die Ungaen Hervorragendes. Die Gemälde von A. Tolgyeſſo 
ne B. von Spanyi gehören zu den herrlichsten, ſtimmungsvollſten 
— der ganzen Ausſtellung. Von erſterem fallen zwei 
— iche Schöpfungen, „Hirtenfeuer“ und eine grandios bes 

5 e infamteit“, Jedermann auf. Spanzi iſt auch Meiſter 
"bendfimmnahege (,Landfgaft mit Kühen“. „Heimtehr. und 
1 52 . - ). Beide Künftter ſetzen aber nicht blos durch eine 
zu Gr gebende Raturpaefie in Erſtaunen, ſondern auch durch die 
hoͤchſte Gewiſsenhaſtigkeit der Ausführung. Hierin find fie wahre 
Antipoden aller ſich genialiſch geberdenden Pleinairiſten. Unter den 
landſchaftlich dankbaren Plätzen des Landes ſcheint namentlich der 
weſtlich von Budapeſt gelegene langgestreckte, an Uferidönhelten aller 
Art reiche Plattenſee die Maler fortwährend anzuziehen, wie das hier 
die Gemälde von A. Brodszey, von Meſterhazy und Meszoͤly bes 
weiſen. Ein Thiermaler allererſtſen Ranges if bekanntlich Bela 
Palit („Schafe und Lämmer im Stalle); neben ihm verdient Geza 
Vaſtagh als trefflicher Darsteller von Federvieh Beachtung, seine 
17 der Ginſamkeit erſcheint dagegen im Ausdruck und Tom 
nur m 

Von den ungariſchen Porträtiſten der Ausſtellung haben wir 
J. Benezur und den jetzt in Berlin lebenden L. Horooicz bereitt 
früher als die bedeutendſten hervorgehoben. Sie find wurllich die 
hochgeborenen Maler der Hochgeborenen! In ihren auch techniſch voll⸗ 
teifen Knieſtücken der Gräfin Andraſſ⸗Kaunib (von Benezur), der 
Fürſtin Nadziwill und der Gräfin von der Groben (von Horovicz) 
finden wir die böhflen Begriffe von Nobleſſe verkörpert. Den weib⸗ 
lichen Porträts ſiehen indeß die männlichen. z. B. von Gd. Ballo (, Bischof 
Dr. Schlauch“), Horovlc („Director Franz v. Pulsky“) u. A. eniſchieden 
nach. Trotz ihrer prätentiöfen Staffage müſſen die beiden Damenbüld⸗ 
niſſe von Georg Vaſtagh eg an zweiter Stelle genannt waden. 
auch das vielbeſprochene Moltkebild der Lens 
bachſchülerin V. Parlaghy in dieſem Saale aufgehängt werden müſſen. 
Wenn aber wirlich die Jurg die Anſicht vertrat, daß fie aus fünfl- 
lexiſchen Gründen ſelbſt Werke tüchtiger Meiſter dem Publikum vor⸗ 
zuenthallen die Pflicht hätte, dann muß man fi) billigerweiſe fragen, 
warum ein jo unſäglich mittelmäßiges Bild von Munkacip, das im 


re 


abe und ein geſchickter Zeichner haben nach feinen Anwelſungen 
| rbeitet. 


die Aufhebung des Identitäts⸗Nachweiſes und die Ermoͤglichung der 
Verwerthung oſtpreußiſcher landwirthſchaftlicher und induſtrieller Gr: 
zeugniſſe bis nach Mitteldeutſchland hin durch Aenderung der Eiſen⸗ 
Eine Ausdehnung des Staffelungs⸗ 


verloren würde.“ 
Bauerngüter zu machen, die ihren Mann nähren, 
freiſinnigen Partei mit Nachdruck verfolgter Gedanke. Das Renten: 
bankgeſetz iſt dabei ganz überflüjig. Bezeichnend iſt das trockene Ein⸗ 
geſtändniß, daß Graf Stolberg nach Oſtpreußen geht, um die „Macht⸗ 
stellung der Großgrundbeſitzer“ zu erhalten. 


die Forderung 
don deder Grweiterung der focialpolitiffien Geſebgebung absehen, ab- 

jut gerechtfertig 
2 nöthige Unterlage, 
Leiftungsfähigkeit auf dem Weltmarkte nicht mehr behaupten kann. 


u geſtalten 
Air unferen Arbeiterkreiſen zu ſtärken.“ 


S c Stichwahl in Tilſit.] In der Stadt 
der Stichwahl nach einer Meldung des „Berl. Tgbl.“ 


ſtattfinden ſoll, ſind folgende Vorträge in Aus ſicht 1 — Bail⸗ 
au 
Elſter und 


toffes für den Unterricht in der 
Braunſchweig: — chemiſche Berſuche zur E 
jährung; Petzold⸗Braunſchweig: Bo 


liche Unterricht nach den rag md Hermann Müllers. Die Ta 
ordnung wird den Angemeldeten nächſt zug werden. 
meldungen ſind unter rie Einſendung des Jahresbeitrages 
3 2 an Profeſſor Dr. Kramer in Halle (Saale), Steinweg Nr. 2, 
zu richten. 

[Siebenter internationaler Blindenlebhrer⸗Congreß in 
Kiel.] Am 4. d. begannen unter dem Vo des Directors 


Beſuch der Volksſchulen, zum Beſuch dieſer 1 
fü In aurice 


wurde eine Reſolution 8 welche ihr Bedauern über das Vor⸗ 
gehen der Buckauer Genoſſen ausſpricht, ſich im Einverſtändniß mit der 


Tilſit erhielt bei Leitung der „Magdeburger Volksſtimme“ erklärt und ſich gegen den Vor⸗ 
Herr von Reibnitz] wurf anarchiſtiſcher Umtriebe verwahrt. — Für den Maifonds ſind nach 


3008 Stimmen, alſo 826 Stimmen mehr als bei der Hauptwahl, und] Abrechnungen, welche der ſocialdemokratiſche „Vorwärts“ veröffentlicht, ins⸗ 


fein. conſervativer Gegner 506 Stimmen, was einem Plus 
entſpricht. F 


er auch feinem etwas ſchwärzlichen Golorit Kraft und Tiefe zu ver⸗ Genre⸗ 


leiben. Aber den Schöpfungen ſeines Pinſels fehlt jedes tiefere 
ſeeliſche Leben, fo daß fie nicht völlig Überzeugen, nicht ergreifen, wie 
das hier ausgeſtellte, theatraliſch effectvolle Coloſſalbild „Der Prager 
Fenſlerſturz“ (Martiniz und Slavata) beweiſt, welches 
Energie der Bewegung nicht über das hinauskommt, was wir 
guten Bühne von geübten Schauspielern und Statiſten a 
uns vorftellen 5 1 der 
lange kein großer Gelehrter iſt, dementsprechend k. 

ſammenſtellung hiſtoriſcher Typen — — e 


nannt werden. Btozik's „Feſt b 5 
dieſes Satzes prüfen. ſt bei Rubens“ läßt die 


von 29 


geſammt bisher ca. 125000 M. eingegangen. 


Oeſterreich und ſpeciell Wien beſitzt eine Reihe ſehr geſchätzter 
und Stilllebenmaler, ich nenne nur J. Hamza, den aller⸗ 
dings nicht mehr lebenden A. von Pettenkofen, F. Friedländer und 
C. von Merode, Künſtler, die man in keiner Ausſtellung, auf keiner 
wichtigen Auction vermißt und deren oft miniaturhaſt feine Arbeiten 


bei aller] das Herz paſſionirter Sammler mit Entzücken erfüllen. Vermoͤge des 
auf einer intimen Reizes der maleriſchen Behandlung eignen ſich dieſe theils auf 
5 ausgeführt, feinſter Beobachtung der Umgebung der Meiſter beruhenden, 
geſchickteſte Compilator noch] liebevollſtes Eindringen in die Sitten der Renaiſſance⸗, 
eine Zu⸗Empirezeit möglich gewordenen, ſtets von wirkll 
ge nicht Hiſtorienbild ges pulſten Klein: und Feinbilder ganz beſonders 


Rococo- und 


zum Schmuck und zur 


Richtigkeit] Betrachtung in behaglich ausgeſtatteten Cabinetten; fie find zumeiſt] der 


Sreifeß fehen auf dieser Die bekannten Figuren des Rubens ſchen auch hier in Seitenräumen untergebracht. Hamia hat zwei zierliche 


überfüllten 


eleganten Darſtellung aus, als] Rococoſcenen ausgeſtellt, eine „Lectüre“ und eine „ 
batte ie der Künstler aus alten Kupferfiichen und Gemälden mit im Te 
fie dann, nebeneinander geklebt, durch ſchlichten, 


der Scheere herausgeſchnitten und 
teproduelrt. 

Da wir gerade bei de 
andere Vertreter dieſes 8 
den berühmten Polarreifenden und Maler, 
Adjuklewiez, der Kaiſer Franz Joſeph I. mit Gefolge 
felde als Motiv zu einem feingeſtimmten, 
oirtuoſer Behandlung des Figürlichen, 


Schulte, beſprochen worden. Sie ſteht, fo einwandsvoll Manchem 
vielleicht die pathetiſche Geberde des ſterbenden Helden der Eiswelt 
erſcheinen dürſte, doch hoch über Hirſchls beiden zwar vielfarbigen 
und (filvollen“, aber wenig beſeelten Schilderungen aus der Antite 
(,Feſtzug“ und „Brand Roms“). Das religidfe Genre if gleichfalls 
nicht reich vertreten, u. a. durch Rud. Bacher („Verkündigung“), 
H. Lankota (, Viſton“), am liebenswürdigſten durch Julius Schmid 
22 die Kindlein zu mir kommen“). Letzterwähnter Meiſter, 
de 2 Bibel anſcheinend ohne ſelbſtſtändige Auffaſſung gegenüber⸗ 
* — bei den Aufgaben der Porträtdarſtellung die Natur 
— Don glücklich zu erfaſſen. Sein Knieſtück einer brünetten 
unlformirten Pansen ne mehr Intereſſe ein, als die zum Theil 
in tübler Bornehmpen ten, die uns S. KAllemand und Eug. Felir 
ken („Kaiſer Wilhelm II. abten. Meister Angeli i mit ſeinen 
Sehr 0 und „Prinzeß Adoif „Kaiserin Auguſte Victoria“, „Kaiſerin 
zu treffen. Sie alle üb don Schaumburg“) nur im Ehrenſaal 
von uns genannten Krakauer Pod junge Ruhm jenes wiederholt 
gefaßte, meiſterhaft individualifirte 1 n. deſſen drei energisch auf: 
neichlſchen Haupiſaal zur ſchönſten Zierde niche Knieſtücke dem öfter: 
Die bei weitem größere Zahl erfreulicher den. 
qualelung aber innerhalb des gemöhnligen Ildemungen wein die 
lebens nächſtdem auf dem Gebiet der Sandjguntet und des Still: 


ht 1. in I C. Sender Iren mil ole There 


n Hiſtorien ſind, jo wollen wir auch einige] reihen ſich gleich hübſche Interieurs von Franz Simm 
aches nicht überſehen, wie Julius von Payer, („Bei der Geſindevermletherin“), 5 f 
Ad. Hirſchl und den Polen] Rumpler, Pettenkofen und Iſidor Kaufmann an. 


Friedrich Friedländer's Gemälde zeichnen ſich 


ein Stubeninterieur mit alten, invaliden Kriegern. Die 


G. Prob (Fechtunterricht“), 


Camilla Friedländer und Charlemont, 


Hervorragendes. 


Neben diefer Gruppe von Kleinmalern wiſſen ſich aber auch an⸗ richtig zugeſtellt. Kannſt nicht ſchreiben, fo mach' ein 


dere Genre: und Stilllebenmaler, die breit, flott und mit lebhafteren 


Farben produciren, Geltung zu verſchaſſen. Eine Zwiſchenſtellung] Seppel und zeichnete mit f 
nehmen etwa die Aquarelliſten ein, deren Hauptmeiſter, der techniſch[ Namen aufs Papier. 
vielleicht nur von dem Italiener Corelli übertroffene Paſſini, mit] ſeines Weges. 


zwei herrlichen Volksſcenen aus Chioggia und Venedig erſchienen iſt. 


Mit dieſem berühmten Künftler theilt der Genremaler Eug. v. Blaas hafter Größe. 


die Vorliebe für jugendliche italieniſche Frauentypen, doch verdienen 
deſſen dralle, freilich ſehr ſchmucke, aber ziemlich ausdrucksloſe 
Dirnen kaum die Bewunderung, die ihnen vielfach entgegengebracht 
wird. Auch Jul. v. Blaas kann uns hier mit ſeinem unſchön com⸗ 
ponirten Winterbilde, einem Gebirgsdorf, durch welches ſich ein Zug 
von Pferden, Wagen, Bauern und Jägern mühſam hinwälzt, nicht 
ſonderlich erfreuen. Größere reichere Stillleben hat u. a. C. Moll 
geliefert, deſſen prächtig gerahmten Arrangements von todtem Ges 
flügel, Wild und Metallgeräthen, im Gegenſatz zu den ſorgſamen, 
feingeſtimmten Blumenſtücken von Olga Wiſinger⸗Florian, 
derbe Behandlung und braun⸗grauen Ton ſtark ins Auge fallen. 


G. Galland. 


der] ſtrafen, daß man ihre 


Mufitunterhaltung auf, „den hat er ja nicht geſtochen, 


wahren Ton aus und ſchildern ein Atelier: und der Gerichtsbote. 


Details betrifft, wirklich geben, 


durch auch ein kleines, 


dung kranker Lymphe entſtehen, wird, was wenig bekannt fein dürfte, 
r ſtädtiſchen Central⸗Biehhofe in Berlin eine Pocken⸗Lymph⸗ 
Anftalt, welche von einem Stadtphyſikus geleitet wird, unterhalten. 
In diefer Anſtalt find beftä vier bis fünf junge, reine und geſunde, 
drei bis vier Monate alte Ka vorhanden, deren Geſundheitszuſtand 

olizei⸗thierärzllich überwacht wird. in hierzu beſonders angeſtellter 
Warter reicht den Thieren die ihnen vorgeſchriebene Nahrung, welche meiſt 
aus reiner, füßer Milch beſteht. Nachdem die Kälber geimpft und die 
Pocken derſelben reif find, wird die Lymphe abgenommen, unterſucht und 
zum Impfen bei Menſchen weiter verbraucht. 

Die Abſchaffung der Eiſenbahn⸗Coupés erſter Klaſſe! 
wird, wie eine Berliner Local⸗Correſpondenz mittheilt, in Eiſenbahn⸗Fach⸗ 
kreiſen jetzt lebhaft erörtert und gelte nur noch als eine Frage der Zeit. 
Man — ſich auch in dieſen Kreiſen der Wahrnehmung nicht ver⸗ 
daß die Benutzung dieſer Wagenklaſſe ſeitens der zahlenden 

agiere von Jahr zu Jahr abnebme und nur noch ein Reſervatrecht 
der gratis beförderten höheren Eiſenbahnbeamten geblieben ſei. * * 
a 


[Zur Ausſtellung des „heiligen Rodes".)] In der 0 
kammer, in welche der „heilige am 6. d. gelegt wurde, wird 
derſelbe nach weiteren Millbeilungen der „K. V.⸗Z.“ bis zum Eröffnungs⸗ 
tage der feierlichen Ausſtellung am 20. Auguſt verbleiben und dann au 
der hohen Marmortreppe hinter dem Hochaltar in einem Glaskaſten aus⸗ 
eſtellt werden. Die Ausſtellung wird eingeleitet mit einem feierlichen 
Pontificalamt des Biſchofs. Nach demſelben eröffnet die Proceſſion der 
Trierer Pfarrei St. Gangolph die Reihe der Pilgerzüge. Neu iſt über 
dem Ausſtellungsorte des „heiligen Rockes“ ein großes Kreuz mit Gas⸗ 
flammen errichtet worden. — In Trier iſt man allenthalben mit der Er⸗ 
chtung von Verkaufs⸗, Wirthſchafts⸗, Schlaf und ähnlichen Buden bes 
ſchäftigk. Das Eiſenbahn⸗Betriebsamt beabsichtigt, im Mittelpunkte der 
Stadt, zwiſchen den Babnböfen der rechten und linken Mofelfeite, eine 
Verkaufsſtelle für Fahrkarten zu errichten. Vorgeſtern wurde eine Ber⸗ 
ſammlung abgehalten, welche gegen die Kündigung möblirter Ge 
wegen der Ausſtellung des heiligen Rockes Stellung nebmen wollte. Die 
Verſammlung war, wie die „Trierer Ztg.“ berichtet, über Erwarten zabl⸗ 
reich beſucht, ein Beweis, welche Ausdehnung die Kündigungen ange⸗ 
nommen haben. Die Mittheilungen, welche von den Gekündigten gemacht 
wurden. überzeugten die Anweſenden, daß nur die Ausſtellung des heiligen 
Rodes die Kündigung veranlaßt batte. Beſondere Theilnahme erregte die 
Erzählung eines 74jährigen Mannes, welchen der Wirth einfach auf die 
Straße geſetzt batte. Der Bedauernswerthe wußte nicht, wo er bleiben 
follte, wenn nicht zwei Herren aus der Verſammlung ihm eine Wohnung 
beſorgt hätten. Man gedenkt, die rückſichtsloſen Vermiether dadurch zu 
amen in einer ſchwarzen viſte ſammelt und ibnen 
fpäterhin ihre Wohnungen nicht wieder abmiethet. 

[Wegen unbefugter Fübrung des Doctortitels] war der Ge⸗ 
heime Hofrath, Hofzahnarzt Dr. v. Guérard vom Schöffengericht zu AH 


= 


n Doctortitel bei der Univerſität Florida 
erworben hat, fo verlangt die Anklagebehörde, daß er ſich auf dem 2 


[Eiſenbahn⸗ Unfälle.] Aus Weſtfalen, 6. Auguſt, wird der „Köln. 
Ztg.“ gemeldet: Im Bahnbof zu Speldorf iſt bei der Ausfahrt ein 
Perſonenzug entgleiſt. Ein Packmeiſter ſtürzte aus der offenen Thür 
ſeines Wagens, kam unter die Räder und wurde getödtet. — Aus 
Karlsrube, 7. Auguſt, wird der „Frkf. Ztg.“ berichtet: „Der heute 
früh halb 7 Uhr bier eintreffende Zug aus der Pfalz über Moxau 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


Eine gute Kameradſchaft. 
Bild aus dem ſteieriſchen Volks⸗Leben. 
Von A. Noſegger. 
„Seppel, Seppel, am Montag mußt Du zum Gericht! 
„Wer, ich?“ 
„Du.“ 
„Biſt aber nicht geſcheit.“ 
„Das bitte ich mir aus, der Gerichtsbote iſt immer geſchein. 
„Ja, was ſoll denn ich beim Gericht? Hab' ich was angeſtelln “ 
„Stechen haſt Dich laſſen,“ antwortete der Bote. 
„Ach, alleweil noch dieſe dumme Geſchicht!“ rief der Seppel aus. 
„Wer hat ihn denn verſchergt, den Klachel⸗Schneider?“ 
„Haſt denn nicht Du ihn ſelber verklagt, daß er Dir das Meſſer 


theils durch in den Leib gerannt hat?“ 


„Geh, wer wird denn der Dummheit wegen ſo Geſchichten machen! 


chem Leben durch- Ich hab' nichts geſagt.“ 


ze hat der Herr Staatsanwalt die Anzeige gemacht,“ fagte 
Bote. 

„Was geht denn das den Staatsanwalt an?“ begehrte der Seppel 
der Schneider!“ 

„Den Staatsanwalt geht das ſchon was an, mein Lieber!“ belehrte 


„Wer geſtochen wird, der iſt ihm freilich gleichgiltig, 


ſen Werken faber wer ſücht, den packt er. Der Herr Staat, mußt Du willen, 
Joſ. Gisela] kümmert ſich nur um die ſchlechten Leut', nicht um die braven. Und 


iſt in Ordnung das; der ſchlechten wegen iſt er da. die braven brauchen 


Auch unter den er 
auf dem Parade: | Stilliebenmalern herefät Abwechslung in der Wahi der Gegenflände,| ger nene Per auc t 


hellfarbigen Gemälde von] die der Küche, Speiſekammer, dem Wirthshaus, Studirzimmer oder 
namentlich aber des Pferdes. Salon entlehnt find; auf die 
wählte. Payers große, dioramenartige Malerei „Franklins Tod“ iſt] Meiſter wie Schödl, F. Mikeſch, 


von uns ſchon, bei Gelegenheit einer früheren Ausſtellung im Salon] was Stimmung, Ton und Wiedergabe aller 


„So ſoll er auch mich in Fried' laſſen,“ ſagte der Seppel, „ich 


rihs 2 will nichts mehr wiſſen vom Handel und der Klachel⸗Schneider iſt 
ſem beſcheidenen Kunſtgebiete leiſten[ mein Kamerad, über den laß' ich nichts aufkommen.“ b 


„Mußt am Montag zur Tageſatzung, gegen ihn Zeugenſchaſt 
da Haft die Vorladung. Und da auf dieſen Zettel ſchreibſt 
Deinen Namen her, daß das Gericht weiß, ich hätt Dir die Zuſtellung 
Kreuz!“ 

ſchreiben können wir ſchon!“ ſagte der 
chwerer Noth, aber innerem Stolz ſeinen 
Damit gab der Bote ſich zufrieden und ging 


Der Seppel war ein etwa 25 jähriger Bauernburſche von hünen⸗ 
Ueber ſechs Schuh an Länge, bei den Achſeln faſt 


„Deswegen hat's nix, 


drei Schuh an Breite, aber mit gewöhnlichen Schuhen gemeſſen, nicht 


mit den feinen, denn von dieſen war jeder zwei Schuh lang, groß⸗ 
knochig an den Gliedern und muskelſtark, 42 a ir 3 
wegungen. Auf dem ſonngebräunten Stiernacken ein ſtattlicher Kopf 
mit ſchlichtem rothblondem Haar, das breite Geſicht wohl geröthet, aber 
bartlos, die Augen mattgrau und gutmüthig dreinſchauend in die 
Welt, die er gerade ſo nahm, wie ſie war. 
Als der Montag kam mit der „Tagsſatung“ (der Verhandlung), 
ſtand nun dieſer Burſche vor dem Gericht. Vor demſelben ſtand aber 
h mageres, überaus rührſames Kerlchen in ſchwarzem, 
halb ſtädtiſchem Anzug, und ihm zur Seite ragten zwei baumſtarke 
Gendarmen mit geſtreckter Waſſe. 
„Alſo, Joſef Lichtenbacher,“ ſagte der Richter nach einigen Vor⸗ 
fragen zum Bauernburſchen, „wie war es?“ 8 2 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


L. Glücksmann & Co, 


Ohlauerstr. 71/72, Bazar „Fortuna“, Part., I., IL, III. Et. 


4 Gegründet 1854. 


'  Ausserordentlich billige, feste preise. 


Täglicher Eingang 


Herbst-Meuheiten 


in Kleidersioffen jeder Art, Damen-Mänteln, Costumes, Morgenröcken, Matinges. Junons 


und Blousen. 
2 — — 
Im Interesse unserer geschätzten Kunden bitten wir, auf unsere Firma und Hausnummern genau zu achten, da sich 


rstirasse 2122 befinden. 
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Leinen-, Wäsche- und Bettwaaren-Fabrik 
JULIUS HENEL vorm. C. FUCHS 


—— . kaiserl. und königl. Hoflieferant 
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Herz & Ehrlich. 
Verzinkte 
Drahtgeflechte 


Aluminium- 
Schlũssel, 


nur den dritten 
Theil eines 
eisernen wlegend. 


Leicht wie Eisen 


Zimmerthür-Schlüssel 0,90 M. 
Hausthür-Schlüssel 1,00 M. 
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oder modelarbenem $ Ü i 
Decken ist am gebräuchlichsten, weil dureh das Oouvett nur eine Seite zur Geltung kommt. 8 ee; Kup 1 N R = 

vor- CK Türkischer Oattun (preisw.). 3 50 BS Einfarbige, elegante Satindeoken mit CP Pa, Satin in hellen und dunkeln sehr cs Selden-Crolss, hochelegant, b h bi — un 
Maschen Draht- räthige Preis g 100d 9 grau oder modefarben Köperfutter in eleganten Mustern, 16 dunkelblau und bordeaux, erechnen hierfür 0,80—1 M. 

: z = pP P Purpurdooke eelitfarbig, 5.— || "el u. dunkelbordenux sow. heil 1 0 200150 JE 200100 25.— 
weite stärke Breiten Q- Met. 8 — 7 u. dunkelblau 200 150 cm gross > Ya Wolle Seide A Seiden-Atlasdeoka( sehr elog. Herz 8 Ehrlich 
cm n 5. las-8 BosteriWollatias mit 
76 mm 1, 2mm 100 | 25 Er Ben 8 190 118 6.— Id. Hr. Beete e 12.— ws gest, Bern e 20.— N — 38.— 9 
1mm 1000150 40 SP 1 1% 8,.— || zur in mittelbl., u. bord.,200<160 12 bordenuz n 3 Breslau. 


Dessins, blau SA Seiden-Atlas in blau oder 55 
ES Ele, Oretonn® turk. 8.50 SF Satin, roth oder „ 15.— DS Reinwollene Damast-Steppdscken in bordeaux, . . 200 150 — 
cla, on 5 „ . W Wollati ri a z in — hochroth und blau 8 Reinseld, Surah-Steppdecken, pa. Koper - 
BES turk anzu 11,50 G blau 2 — 15.— 2 22 50 elde, sehr elegant, in blau und 60, 


2, 0mm 100u150 60 8 


2 52 Für Schlosser und Grossisten 


Extra-Conditionen. 


38 — Kinder-Steppdecken. = 

m nn 100 75 T uten glatten Purpur 2... 100><70 3.0 bud Guter glatter Purpur. PP“ . „130><100 5,50 | GKP Güter glatter Purpur 150><110 6 32222 K «%. 
32 ne wa 100 |50 & KW Feiner Wollatias in eth oder blau . 10070 5,— | WR@ Feiner Wollatias in roth oder blau. 130 100_9,— !@RW Feiner Wollatias in RT rg (0.50 00 a 

= = i üsster Auswahl i * ; 717 ngg = He 

25 mm |1,0mm/40 u. 100 50 %& in gr mit patentirter undurch- 

19 mm O mm 100 60 % 8 chlafdec K on von 3,0 Mark an. Daunendecken dringlicher Steppnaht 24 Mk. 

13 mm 0, 7mm 100 1,00 & 


Im Anschnitt erhöhen sich 
vorstehende Preise um 
10 Proeent. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


n R RZ 8 RN ENT REFFTEHES 
E57 741 . 75 N 9 4 * N 
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k. und k. Hoflie 
SUISSE 


Verzinkte 
Stahl-Staohel- 


say Taundrähte 

in Haspeln à 250 oder 500 Mtr., 

weitbesetzt per 100 Mtr. 4,00 M., 

engbesctzt per 100 Mtr. 4,50 M., 

ferner in Rollen à 100 Meter 
50 Pf. mehr. 


Spalierdrähte, 
Wildzäune, 


sowie [1506] 
schmiedeeiserne 


F 
1 


20. Ohlauerſtraße 20. 


Goncurs-Ausverkaui 


zu ſpottbilligen Preiſen. 


Das große Lager enthält: 
Baumwollne und wollne Strickgarne, 
Bänder, Zwirne, Garne, Knöpfe jeglicher Art. 


2 Befüße, Franzen, Schnüre 2 
auch zu Möbel und Teppichen. 


Strümpfe und Längen in Wolle und Baumwolle, 
Handſchuhe, Herren-, Damen- u. Kinder-Unterzenge. 
Satin-, Voile- u. Tricot-Taillen u. Glouſen. 

Tricot⸗Kleidchen und Anzüge. (1800 
Wiener Corsets. 
steten.“ Handarbeiten „ e 
Sämmtliche Waaren werden zu noch nie 


eomplette us ſtattungen, 
Uebergardinen, Portieren eto. 


empfehlen in nur beſter Ausführung zu billigiten Preiſen 
au 
Deutschlands und Amerikas, B 


Bion & K“alling, von 90 Mark an, empfehlen ® 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb. ER [1125] Selinke & 8 anne 
Fabrik u. Verkaufslager vor dem 8% 11. Thore > Sr 5 


Kleine Fürſtenſtraße 1 Breslau, Königsatr, 3 


| neben Cafe Central, 3 
Vferdebahne s arteldadn, Ning —Scheitnig, Halteſtelle Feuerwache, c 


ürtelbahn, Halteſtelle Scheitnigerſtraße. — 
a a Inſerenten, 
Siemens!“ f fe m 8 
inv. Regenerativ-Brenner Dp. R. P. |: fusen, enieten sie größten 
von Friedrich Siemens & Co, Erfolge dure die in Hamburg 
Berlin. 


Orgeln und 


5 
0 
9 
> 
9 
5 
y 
a 
D 
a 
> 
5 
Harmoniums n 


ansage aas sse 


Gitter u. Thore 


zu billigsten Preisen. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


flerſcheinende, in den beftfituirten Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſen verbreitete 


Anerkannt bester u. billigster Gas- Intensiv. 
0 Bei gleicher Ae ee eform. 
g. gewöhnl. f 8 22 4 
HM Ersparnis beta 30 —40 % * 
2 3 gegen elektr. ämmtliche Pariſer 

h 8 Ersparniss Glählicht 5 50—70 % Gummi Artikel 
Pa. Referenzen von hiesigen Behörden u. Privaten. e 

Alle!z-Vertretung und hiesige Niederlage: J. Kanterowiez, Berlin N 88, 


dageweſenen Preiſen ausverkauft. 
bosorgen und verwerthen Arkonaplatz. [450] 


: I Brandt 4 0. 7 J Nawrocki 20. Ohlauerſtraße 20. de ha - Faul Rogge & Co., Preisliſte gratis. 3 
a0 Berlin W. Friedrichstr. 78 EEE TEEN EIERN - Bischofstrasse 14. Mikrophon 656. Mit drei Beilagen 


2 — 
79 Kreuzs. v. 380 Mk. an. 
Pianinos, Ohne Anz. à 15 M. mon. 


Kostenfreie, 4 wöch. Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16. 


EBATENTE 
3 


* 


Wir haben halt 


——ů 


Fort 
entgleiſte kurz vor der CHAR, 


ung.) 
Einfahrt. Die Locomotive ſtürzte über den] die Laſt zu bedeutend 


Erſte Beilage zu Nr. 550 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 9. Auguſt 1891. 


blieben, ſei es, daß die Einbrecher geſtört worden find, ſei es, daß ihnen] Sommerdiarrhoe erkrankte Soldaten ſeit Sonntag aus verſchiedenen 
0 eworden iſt. Der Künſtler des Denkmals, Bild: | Kajernen ins Lazareth kamen, von denen einer an Herzſchlag verftarb; 


niederen Bahndamm, den Packwagen mit ſich reißend. Der vordere Theil] hauer Johannes Boeſe, N; berufen worden, um daſſelbe unverzüglich wieder] die anderen ſollen heute als geheilt entlaſſen werden. 


des an 
gedrückt. Perſonen ſind nicht verletzt. 

[Veneznelaner in Berlin.] Der Congreß der Republik Venezuela 
gat zwanzig junge Leute nach Berlin entſandt, woſelbſt fie auf Staats⸗ 
oſten ihre Ausf 
einiſcher Wiſſenſchaft und Technit erhalten ſollen. 


auf techniſchem Gebiete mindeſtens ſo weit wie Deutſchland wären, ent⸗ 
geguete der Vertreter der Regierung, daß er vornehmlich die Elektro⸗ 
ie im Auge habe, in der man in Deutſchland das Hervorragendſte 
eiſte. 
Deutſchen“, welche den Fremden ohne Hintergedanken in alle Geheimniſſe 
einweihen, was die Beſorgniß vor dem Verluſt eines Abſatzgebietes von 


ldung nach den verſchiedenſten Zweigen, in Kunſt, medi⸗ in dem „Verlag“ von W. in der Invalidenſtraße vornahm. Es i 
Als bezüglich des derſelbe „Verlag“, deſſen Anpreiſungen man jo häufig findet, z. 

letzteren Punktes in der betreffenden Sitzung des Congreſſes ein Mitglied | der Spitzmarke! „Der Blick ins Jenſeits“. Die Criminalpolizei hat d 
ch dahin äußerte, daß die Vereinigten Staaten doch wohl näher und Verlag“, welcher in einem primitiven Bretterregal beſteht, 


den Gepäckwagen anſtoßenden Wagens zweiter Klaſſe wurde ein⸗ aufzurichten und auszubeſſern. Von den Dieben ſcheint bisher jede Spur 


zu fehlen. 
„Reiche Beute hat die Criminalpolizei bei einer Hausſuchung nach un⸗ 
züchtigen Schriften und Bildern gemacht, welche ſie am Mittwoch 


B. unter 
üche und eine Berliner Stube zu erreichen iſt, beinahe vollſtändig ge⸗ 


räumt. Ferner hat dieſelbe die Geſchäftsbücher und Correſpondenzen be⸗ 
ſchlagnahmt. Hierdurch ſind ihr ſowohl die Adreſſen der Bezugsquellen 


Hierzu komme die „erprobte Neid⸗ und Furchtloſigkeit der] wie auch zahlreicher Abnehmer in die Hände gefallen. Zu letzteren ge⸗ 


hören auch Paſtoren. Dieſe hat der für 1,50 Mark erlangte „Blick ins 
Jenſeits“ ſo wenig befriedigt, daß ſie faſt ſämmtlich Umtauſch verlangten, 


den Technikern Nord⸗Amerikas in ſolchem Maße nicht erwarten ließe! — jedoch vergeblich. Der „Blick“ zeigt nämlich nichts, als einen Streifen 
Die übten jungen Leute gehören, abgeſehen davon, daß a fie | frivoler Bilderchen, deſſen Herſtellungskoſten 10 Pf. betragen dürften. Die 
als beſonders befähigt erkannt, zum Theil den erſten Familien des Landes] Hausſuchung iſt in Folge einer Denunciation aus der Schweiz erfolgt. 


an. Acht junge Leute werden ſich der Medicin und den hygieniſchen 


das Polytechnikum beziehen. 


iſſenſchaften widmen, ſechs von ihnen werden die Akademie und ſechs] Criminalpolizei. 
Wiſſenſch ; Ibr Aufenthalt in Berlin iſt una auf aus der L. 8 


Eine räthſelhafte Angelegenheit beſchäftigt gegenwärtig unſere 
Der vielfach vorbeſtrafte Cigarrenhändler Wilhelm A 
traße hat am Donnerſtag ſeine Ehehälfte von einer Stelle 


zwei Jahre berechnet, nach deren Ablauf ſie jedoch nicht ſogleich in die 1 an welcher ſie einige Zeit hinter eiſernem Gitter unfreiwillig in 


Heimath zurückkehren, ſondern erſt andere Mittelpunkte deutſchen Cultur⸗ 
lebens aufſuchen werden. 
[Die Ernte im e DOM beſonders in dieſem Jahre durch 
den hohen Waſſerſtand zu leiden. Wie der „Volks⸗Ztg.“ geſchrieben wird, 
nd die Beſitzer vielfach genöthigt geweſen, um ſich den Ertrag ihrer 
Felder zu ſichern, die Kornähren mit der Scheere abzuſchneiden, 
da ein Abmähen der Halme nicht möglich war. 
[Der Aus ſchuß des Allgemeinen e e hat 


Tem. daß ähnliche Geſuche von Seiten der Sportvereine fo häufig an 


haben a * 2 Beten Tagen „in Baiern ent: 
P r „Ro eG 2 
ie elektriſchen Beleuchtungsanlagen ſcheinen eine nz. 
kraft auf die Falter auszuüben, welche leider bei ihrer millivnenfache 1 
Maſſenhaftigkeit eine verheerende Fortpflanzung für das kommende Jahr 
entwickeln werden. Man wird jetzt in Baiern immer mehr trübſinnig in 
der Beurtheilung der gegen die „Nonne“ getroffenen Maßregeln und er⸗ 
wartet nun Alles von Mutter Natur. Die Leimringe an den Bäumen, 
das Eierſuchen durch die Kinder und jetzt die Vernichtung der Schmetter⸗ 
linge erweiſen ſich doch nur als ſchwache Schutzmittel. Mehr als zwei 
Millionen Mark erſcheinen ſonach wenig nutzbringend ausgegeben. Unter 
dieſen Umſtänden wird an Stelle des außergewöhnlichen Holzſchlags bei 
Ebersberg ein ſolcher in dem Forſtenrieder Park in der nüt 
jebung Münchens folgen müſſen. 


4 en 5 Fortſetzung.) e 1 ir er 
„Ja, wie war es!“ antwortete der Seppel achſelzuckend. „Eine 
Dummheit!“ 

„Warum iſt an jenem Abend im Wirthshauſe gerauft worden?“ 

„Aus Unterhaltung.“ 

„Aus Unterhaltung bringen ſich ja doch vernünftige Leute keine 
Wunden bei,“ meinte der Richter, „es muß einen Grund gehabt 
haben.“ 

„Freilich hat's einen gehabt,“ verſetzte der Seppel, „weil wir haben 
wiſſen wollen, welcher ſtärker if.“ 

„Wie Viele waren ihrer?“ 

„Mein Gott, wie viel werden's geweſen ſein,“ 
nachſinnend. „Da war einmal der Blaſer⸗Natz, 
Schwaighofer Simmerl, nachher war auch noch 
der Franzel.“ 

„Waren das Alle?“ 

„Ich bin halt auch dabei geweſen.“ 

„Und —2“ 


„Nachher wird auch der Fleiſchhacker Steffel ſen ji 
. 95 in und der 

Roͤſſelwirth. Sonſt weiß ich Kei eng 
leut“ find auch noch e enen mehr. Richtig, ein tuch Wäzer⸗ 
„Und der Anton Poöllersberger ?“ fragte der Richter. 
„Der Anton Pöllersberger — wer iſt Der?“ 
5 der Klachel⸗Schneider!“ 
„ as, der Klachel⸗ 17 ’ 
hg chel⸗Schneider!“ rief der Seppel, „den hätt’ ich 
„Der hat Ihnen ja das Meſſer in den Leib geſteckt!“ rief der Richter. 
„Aber ſie haben's ja wieder herausgezogen.“ 
„Sind Sie mit ihm in Feindschaft geweſen ?“ 
Ah beileib nit,“ ſagte der Burſche. „Der Mirzel wegen if’s 
halt hergangen. Wir haben ſie halt Jeder wollen haben.“ — „Der 
Schneider und Sie?“ — „Ah nein, ich und der Simmerl. Und die 
Mirzel hat geſagt: den Stärkeren nehm' ich. Alſo haben wir halt 
wollen wiſſen, welcher der Stärkere iſt.“ 

„Wie kam aber der Schneider dazu?“ 

Ken 15 "oh ZN dabei geweſen.“ 

„Mit dem neider ſollen Sie ja gar nicht gerau n!“ 
ſprach der Richter. Be 3 


ſagte der Burſche 
nachher war der 
der Klopfer⸗Sohn, 


bald 


„Na freilich nit,“ entgegnete der Seppel ſchmunzelnd, „da haben 
wir's ſchon fo auch gewußt, welcher der Stärkere if, Mit dem Natz 
und en Simmerl hab ich gerauft.“ 

7 e 4 70 
Der Bursche es weiter? 


— die Achſeln: „Wie ſoll's denn g’weien ſein? 


„Fenſter zerſchlagen, hat ein Zeuge ausgeſagt, heidenmäßlig ge: 


e cee auf einander losgedroſchen, und zwei Stuhl: 


„Na freilich, weil wir gerau 1 
„Und der Union, ee — 
„Ja 5 der ne er,“ ſa 

nur ſo zugeſchaut. Nachher, wi e geshen ge „Der hat zuerſt 
Simmerl liegt untenauf, da hat er ihm at, der Schwaighofer 
Kamerad 155 geholfen, weil er ſein 
Wie hat er ihm geholfen?“ fragte der Ri 

71 2 1 ti 5 

„Halt aushelfen hat er ihm wollen, weil 0 be Simmert ſo auf 


3 Hufe zu 30 Morgen gerechnet. 


— 


ſtiller Beſchaulichkeit zugebracht hatte. Als das wieder vereinte Ehepaar 
in jeiner Behauſung angelangt war, wurde die Frau plötzlich von Unwohl⸗ 
ſein befallen und verſtarb alsbald. Die von A. hinzugerufenen Aerzee 
konnten die Todesurſache nicht feſtſtellen, und die Leiche iſt deswegen 
polizeilich mit Beſchlag belegt und nach dem Schauhauſe überführt worden. 

Rathenow, 5. Auguſt. [Bon dem Brande des Provpiant⸗ 
Magazins.] Ueber die Höbe des Schadens, welcher durch den Brand 
des ilitär⸗Proviantmagazins entſtanden iſt, iſt Genaueres noch nicht 
bekannt. „Wie das „Kreisbl.“ erfährt, betrug der Gebäudewerth 900000 
Mark, während der Schaden an Proviant auf mindeſtens 800000 M. ge⸗ 
ſchätzt wird. Verſichert war weder das Gebäude, noch der Inhalt des⸗ 
ſelben, weil der Staat überhaupt gegen Feuersgefahr keines ſeiner Ge⸗ 
bäude verſichert. (2) Ueber das Proviantmagazin betichtet die „Wagner'ſche 
Chronik“ der Stadt Rathenow: „Der Bau des Magazins wurde im 
Jahre 1786 angefangen und 1790 beendigt. Der Fleck Landes, auf welchem 
das Magazin ſteht, iſt eine Inſel von ungefähr 2½ Hufe Landes, die 
1 ‚Sie wird ſüd⸗ und oſtwärts von der 
Havel, übrigens von einem ſchiffbaren Havelarm ganz umfloſſen. Dieſe 
Inſel gebörte vor 1786 zum Magdeburgiſchen Dorfe Steckelsdorf, ward 
bis dahin der Kiez⸗Hügel genannt, und iſt von dem Könige nach 
der Berechnung des Kriegsrathes Oſchütz für 3289 Rthlr. 9 
3 Pfennige von den Suse und welche Kauf⸗ 


Würzburg, 7. Auguſt. [Das TR ERTGeAEEER ge La N ver: 


3 Ulm a. D., 7. Aug. [Das Gerücht von einer Wurſtver⸗ 
giftung] beim hieſigen Grenadier⸗Regiment iſt, der „Frkf. Ztg.“ zufolge, 
unbegründet. Das Gerücht iſt dadurch entſtanden, daß mehrere an 


„Und was hat der Schneider gemacht?“ 25 — 

„Ich hab nichts geſehen. Wie wir nachher aufgeſtanden ſind und 
brav gelacht haben, ſchreit auf einmal eir Weibsbild: Jeſſes Maria, 
Seppel! Dir ſteckt ja ein Meſſer im Buckel! — Ich drah mich um, 
noch alleweil nichts. Teuxel! ſag ich, hab' ich ſchon a Weil was beißen 
geſpürt! Hab' nachher hinübergriffen mit der Hand und ſteckt richtig 
das Meſſer drin.“ 

„Soll ja gute zwei Zoll tief geſteckt ſein,“ ſagte der Richter. 

„Kann ſchon fein, antwortete der Burſche ruhig, „weil es gar 

nicht heraus hat wollen. Ich gwiglatz (hin⸗ und herziehen) eine 
Weil, g'ſchaff aber nichts. Simmerl, ſag ich, ſei fo gut, zieh mir 
das Meſſer heraus! Der Simmerl gwiglatzt auch eine Weil und 
geſchafft' auch nichts. Geht der Teuxel denn nit außer! jagt der 
Simmerl, ſchon damiſch hat es ſich verklemmt zwiſchen den Knochen 
und das Heft iſt blutſchlatzig. — Probir Du's, Natz! ſagte der Sim⸗ 
merl. Müßt doch a Schand fein! ſagt der Natz und gwiglatzt und 
gwiglatzt und endlich hat er's heraußen.“ 

Nun fragte der Richter den Burſchen: „Was haben Sie nachher 
gemacht?“ N 

„Wer, ich?“ fragte der Seppel entgegen. „Das Meſſer hab ich 
angeſchaut. Iſt ein langes Brodmeſſer geweſen, aber weiter nit ab⸗ 
gebrochen.“ 

„Und das Loch?“ 

„Das Loch in der Jacken hat der Schneider ja wieder zugeflickt.“ 

„Ich meine die Wunde, die er Ihnen geſtochen hat.“ 

„Ja fo, die Wunde auf dem Buckel. Die Welberleut haben ein 
Pflaſter draufgelegt —.“ 

„Und dann —?“ 

„Dann nachher ſind wir Kartenſpielen gegangen.“ 

„Und der Anton Poͤllersberger?“ 

„Ja, der Schneider! Der Schneider hat auch mitgeſpielt.“ 

„Und haben Sie ihn nicht nicht zur Rechenſchaft gezogen?“ 

„Freilich haben wir geſtritten. Der Schneider hat alleweil falſch 
ausgeſpielt.“ 

„Und des Meſſerſtiches wegen? Haben Sie es gleich gewußt, daß 
der Poͤllersberger geſtochen hat?“ 

„Ah freilich.“ 

„Er hätte Sie ja tobt ſtechen können!“ 

„Ja,“ meinte der Burſche, „das hab' 
anders Mal ſollt' er nit fo ungeſchickt fein. 
kunnt man haben bei einer ſolchen Dummheit!“ 

„Joſef Lichtenbacher!“ ſprach nun der Richter, „Sie fordern wohl 
Schmerzensgeld?“ 
„Ich? Wegen was?“ 
„Iſt die Wunde jetzt heil?“ 
„Ich glaub' ſchon. Hab' nachher nimmer nachgeſchaut.“ 
„Alſo verzeihen Sie ihm auch?“ 
„Wem?“ 
„Dem Anton Poͤllersberger!“ 
„Ah,“ ſagte der Seppel, „verzeihen! Warum denn? Bin ja gar 


ich ihm auch geſagt, ein 
Das groͤßt' Malheur 


Den aug ie gefisiet: und der Simmerl allewetl ſchreit: Du Stmpel = 
druckſt mir ja das ganz Sim . Du Gimpel, Der Anton ans unge, er rect die Whletn. 


» Vermiſchtes aus Deutſchland. Der Bildhauer Dr. F. Hartzer 
in Berlin iſt bei der Enthüllung eines Kriegerdenkmals in Celle zum 
Ehrenbürger der Stadt Celle, ſeiner Vaterſtadt, ernannt. Ei 


Aus Marburg, 4. Auguft, wird dem „H. C.“ geſchrieben: 


ft dies [Heirathsſchwindler ſchlimmſter Sorte, der die verſchiedenſten Gegen: 


den Deutſchlands unſicher gemacht, erhielt von der hieſigen Strafkammer 


den] den Lohn für ſeine Schwindeleien. Es ift der frühere Maſchinenmeiſter 
das durch eine] W. Hoffmann aus Dresden; er hat es fertig gebracht, ſich mit ſechs jungen 


Mädchen zu gleicher Zeit zu verloben, ohne natürlich eine zu heirathen. 
Hoffmann iſt verheirathet, ein Mann in den dreißiger Jahren und mit 
äußern Mitteln ausgeſtattet. Im Auguſt 1888 verlobte er ſich mit einem 
jungen Mädchen in Hamburg, die aus Kirchhain in Heſſen gebürtig war 
und ihren luſtigen Bräutigam mit zu ihrem Vater, einem Landwirth, 
nahm. Von ſeiner zukünftigen Schwägerin erſchwindelte er ſich nun unter 
einer Reihe falſcher Vorſpiegelungen 115 Mk. und verduftete damit. Jetzt 
entdeckte man auch, daß der feine 3 Kiſten und Koffer durch⸗ 
wühlt und außerdem der Braut noch 20 Mk. entwandt hatte. Darauf 
tauchte Hoffmann in Berlin auf und verſtand es alsbald, das liebes⸗ 


ſebnende Herz einer vertrauensſeligen Köchin a ihre Erſpn welche ihm 
1 


zur angeblichen Herrichtung des traulichen Heims ihre Erſparniſſe im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 700 Mk. anvertraute, aber weder den Bräutigam noch 
ihr Geld jemals wiederſah. Zur ſelben Zeit verlobte er ſich unter der 
Maske eines Wachtmeiſters mit einem andern jungen Mädchen, das mit 
Wonne dem Bräutigam das Sparkaſſenbuch über 245 Mk. aushändigte. 
Selbſtredend entſchwand Hoffmann auch dieſer Geliebten alsbald aus den 
Augen. Wenige Tage ipäter hatte derſelbe es fertig gebracht, in Berlin, 
Dresden. u. a. O. ſich mit noch drei weitern jungen Mädchen, die in 
dienender Stellung waren und ſich einen hübſchen roſchen Geld erſpart 
hatten, zu verloben, worauf er ihnen ihre fämmtlichen Erſparniſſe von 
200, 250 und 750 Mk. abſchwindelte. Den Hochzeitstag batte er, um die 
heiratbsluſtigen Schönen ſicher zu machen, ſtets anberaumt, und zwar in 
allen ſechs Fällen auf einen Tag. Hoffmann wurde zu ſechs Jahren 
Zuchthaus und 1200 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 


O eſterreich⸗ Ungarn. 

B. Wien, 5. Auguſt. [Der Militärfiseus und das 
Kleingewerbe.] In einer Bekanntmachung des Reichs⸗Kriegs⸗ 
miniſteriums, betreffend die Lieferung von Heeres ausrüſtungs⸗ 
gegenſtänden aus Leder für die Kleingewerbetreibenden für 
das Jahr 1892, heißt es u. A.: Das Ergebniß des 1891 durchge⸗ 


roſchenf führten Verſuches einer Betheiligung des Kleingewerbes an den 


Lieferungen der Lederſorten für das k. und k. Heer war nicht be⸗ 


3 [friedigend, weil ein namhafter Procentſatz der eingelieferten Sorten 


in der Confection den vorgeſchriebenen 
Trotzdem will das Reichs⸗Kriegsminiſterium 
nochmals einen Verſuch machen. Von den Bekleidungs⸗ und 
Ausrüſtungsgegenſtänden aus Leder ſoll der vierte Theil des normalen 
Erforderniſſes für 1892 bei Kleingewerbetreibenden beſchafft werden. 
Es wird jedoch vor Allem nachdrücklich betont, daß aus nahmsweiſe 
Zugeſtändniſſe, wie ſie einzelnen Kleingewerbetreibenden durch 
die Uebernahme von nicht vollkommen muſtermäßigen Sorten bei dem 
erſten Verſuche gewährt wurden, in der Folge ausgeſchloſſen ſind 
und daß jedes Anſuchen um ein ſolches Zugeſtändniß aus militäriſchen 
Rückſichten unbedingt abgewieſen werden müßte. Einzelne Klein⸗ 
gewerbetreibende können Lieferungspartien zum Geldwerthe von min⸗ 
deſtens 500 Fl. und hoͤchſtens 1500 Fl. erhalten. 


Frankreich. 
s. Paris, 5. Aug. [Das Project eines Beſuches des von 
Kronſtadt heimkehrenden franzöſiſchen Geſchwaders in 


„Warum haben Sie N Ss 

Der Schneider antwortete ganz beklommen: „Weil ich dem 
Schwaighofer⸗Simmerl hab' helfen wollen.“ 

„Mit dem ſcharfen Meſſer?“ 

„Ja, mit den Händen allein hätt' ich halt nichts ausgerichtet,“ 
geſtand der Schneider treuherzig zu. 

„Pöllersberger, ich werde Sie einſperren laſſen!“ 

Nun trat der Seppel vor und ſagte: „Ich bitt' Herr Richter 
machen's keine Geſchichten. Der Schneider iſt halt juſt ein Biſſe 
gut aufgelegt geweſen. Hat ein etlich Glaſel Schilcher trunken ge 
habt. Einſperren wegen ſo einer Dummheit! Iſt mein guter Kamera 
der Schneider. Ich bitt' laſſen's es gut ſein.“ ? 

Der Richter rückte auf ſeinem Sitze etwas unſtet hin und be 
und dann ſprach er: „Ich fürchte, der Poͤllersberger könnte wiede 
einmal gut aufgelegt werden und will ihm nun Zeit geben zun 
ernſten Nachdenken, daß man bei guter Laune nicht dem guten Kame 
raden das Meſſer in den Leib rennt. Dreizehn Monate Arref 
werden nicht zu viel ſein.“ 

Der Schneider ſagte kein Wort. Der Seppel rief ihm zu 
„So, Toni, jetzt haſt die Dummheit!“ und ging mißmuthig nach 
Hauſe. — 

Dieſe Geſchichte hat ſich erſt vor Kurzem zugetragen mitten in 
Steiermark, mag ſich ähnlich oft ſchon ereignet haben und wird ſich 
immer wieder ereignen, denn der Seppel geht im Lande tauſendfach 
um. Er iſt — getraue ich mir zu ſagen — das Urbild des ſteieri⸗ 
ſchen Bauers: nicht wehleidig und nicht rachgierig, einer, der er⸗ 
littener Unbill ſich oft kaum bewußt wird, und wenn auch, ſo am 
liebſten kein Aufhebens davon macht. Ein paar Meſſerſtiche wegen 
hört die gute Kameradſchaft ſchon lange nicht auf. 


® Univerſitätsnachrichten. Zur Veranſtaltung einer gemeinſamen 
Feier von Helmholtz und Rudolf Virchow hat ſich mit Genehmigung des 
Rectors der Univerſität ein ſtudentiſches Comitee gebildet, dem zahlreiche 
Corporationen angehören. Dieſes Comitee erläßt jetzt an die Studenten⸗ 
ſchaft einen Aufruf, worin es heißt: „In der Form, in welcher die 
Studenten die Geiſteshelden unſerer Zeit zu feiern pflegen, in der Form 
eines Commerſes, gedenken wir auch diesmal unſere Verehrung für die 
beiden Jubilare zu bekunden. Der Commers ſoll am Sonnabend, den 
7. November im großen Saale der Brauerei Friedrichshain ſtattfinden. 
Wir fordern euch auf, möglichſt vollzählig an der Feier theilzunehmen und 
ſo der wiſſenſchaftlichen Bedeutung beider Jubilare den gebührenden 
Tribut der Anerkennung darzubringen.“ Ein gemeinſames Feſtlied, für 
das ein Wettbewerb ausgeſchrieben iſt, ſoll die Verdienſte beider 
Forſcher verherrlichen. — Die vielen Verehrer des Prof. Virchow 
unter den engliſchen Aerzten, von denen auch eine erkleckliche 
Anzahl zu Füßen des Meiſters der pathologiſchen Anatomie geſeſſen haben, 
wollen dem deutſchen Gelehrten an ſeinem Geburtstage eine künſtleriſche 
Adreſſe überreichen laſſen als Zeugniß der Anerkennung, welche die 
epochemachenden Werke Virchow's auch in England gefunden haben. — 
Aus Magdeburg wird geſchrieben: Der hieſige Bürgerſchulrector Felſch, 


nie harb (beleidigt) geweſen auf ihn. Er hat mich halt a Biſſel] ein als eifriger Herbartianer bekannter Schulmann, iſt von der Akademie 


jucken wollen.“ 
Jetzt wendete der Richter ſich zum Angeklagten und ſprach: 
„Nun, Anton Voͤllersberger, was ſagen Sie dazu?“ 


zu Bern zum Dr. phil. ernannt und gleichzeitig von der philoſophiſchen 
Facultät dort als Profeſſor der Pädagogik vorgeſchlagen worden. 


* 


— ueber das neue pathologiſche Inſtitut der Unverſität 
Breslau veröffentlicht das „Centralbl. d. Bauverw.“ einen mit Abs 
bildungen verjehenen Artikel, dem wir folgendes entnehmen: Das 
Inſtitut hat an der Nordſpitze des ſogenannten Maxgartens, in 
verſttätsinſtitute erbaut werden, feinen Platz 


Gouvernements ein orkanartiger Sturm, verbunden mit Wolken⸗ 
brüchen, einige Stunden lang wüthete und bedeutende Verheerungen 
anrichtete. 8 Soldaten und 15 Bauern wurden dom Blitz er⸗ 


. Niederlande. 


England! iſt hier son Anfang an jehr kühl aufgenommen worden. Da 
indeſſen die Königin von England direct dem Wunſche Ausdruck ge⸗ 
geben, die franzöſſſchen Schiffe in Portsmouth zu begrüßen, fo wagten 
zuerſt die meiſten hieſigen Zeitungen nicht, den von dem Cabinet ge⸗ 
faßten Beſchluß, demzufolge das von dem Admiral Gervals befehligte 
Geſchwader ſich nach England begeben ſoll, offen zu bekämpfen. In 
den letzten Tagen iſt aber der Widerſtand gegen dieſen Beſuch in 
"Portsmouth ein viel energiſcherer und allgemeinerer geworden, und 
ſelbſt Zeitungen, die gewöhnlich an dergleichen delicate internationale 


Fragen mit der größten Zurückhaltung heranzutreten pflegten, ſcheuen 
ſich jetzt nicht, offen heraus zu erklären, daß die Bevölkerung von 
dieſer Zuſammenkunft engliſcher und franzöſiſcher Seeleute Nichts 
wiſſen will. Dieſe Feindſeligkeit England gegenüber, die im Grunde 
genommen durchaus nichts Ueberraſchendes hat, tritt hauptſächlich 
deshalb gerade zur Zeit ſtark hervor, weil in Paris die Stelle der 
Rede Lord Salisburys, in welcher von den Nationen geſprochen 
wird, welche mit der gegenwärtigen Machtoertbeilung in Europa nicht 
zufrieden find, ſehr unangenehm berührte. Ferner fühlen ſich die 
Franzoſen ſehr beleidigt über die von Lord Hamilton auf eine an 
ihn gerichtete Frage im Unterhauſe gegebene Antwort, „daß er ſich 
zwar ein Vergnügen daraus machen werde, ſein Möͤglichſtes für die 
Abgeordneten zu thun, welche das franzöſiſche Geſchwader in Ports⸗ 
mouth zu beſuchen wünſchten, daß er aber hinzufügen zu müſſen 
glaube, er habe bis jetzt noch keine Anzeige erhalten, die ihn 
zu der Vorausſetzung berechtigt, es werde eine beträchtliche Anzahl 
von Parlaments⸗Mitgliedern dieſen Wunſch haben.“ Man will hier 
in dieſer Antwort eine abſichtliche Beleidigung Frankreichs erblicken, 
dem klar gemacht werden ſolle, daß die Engländer dem Beſuch ſeines 
Geſchwaders in Portsmouth nicht das mindeſte Intereſſe entgegen⸗ 
bringen. Wenn die Herren in Saint James dieſen Ton annehmen, 
ſagen die hieſigen Zeitungen, wenn fie offen in Europa den Glauben 
erwecken wollen, ſie ſähen die franzöſiſchen Seeleute nur ungern bei 
ſich, wenn ſie zu verſtehen geben, daß Frankreich nur zu ihnen kommt, 
um ihre Verzeihung für die ruſſiſchen Sympathiebezeugungen zu er: 
flehen, fo ſei es beſſer, daß die Schiffe aus Kronſtadt direct in die 
franzöſiſchen Häfen zurückkehrten, ohne England zu berühren. Mögen 
auch die Verhandlungen über dieſen Beſuch bereits eingeleitet und 
weit forigeſchritten ſein, derſelbe ſei doch zu vermeiden: ein Vorwand 
finde ſich immer und man brauche ſich nicht einmal Mühe zu geben, 
einen beſonders höflichen zu ſuchen, da die Engländer das franzöſiſche 
Cabinet durch ihre impertinenten Auslaſſungen dieſer Verpflichtung 
überhoben hätten. Man erſieht aus dieſen Commentaren zu dem pro⸗ 
jectirten Portsmouther Rendezvous der franzöſiſchen und engliſchen 
Flotte, wie den Franzoſen in den letzten Tagen wieder der Kamm 
geſchwollen. Sie glauben ſich bereits mit den Ruſſen zuſammen 
Herren Europa's und geniren ſich nicht, dieſer naiven Anſicht offen 
Ausdruck zu geben. Es iſt ein wahrer Taumel, der das Volk er⸗ 
ſaßt hat: man iſt indeſſen nach den Erfahrungen der Vergangenheit 
wohl berechtigt, anzunehmen, daß derſelbe vorübergehen, und daß in 
Kürze eine gehörige Ernüchterung eintreten wird. 

[Die geſtern Nachts auf dem Babnhofe von St. Mande 
ongeitellten Verſuche mit der Weſtinghouſebremſe! ſcheinen 
ein für den Unterchef des Bahnhofs von Vincennes günſtiges Ergebniß 
eliefert zu haben. Der Unterſuchungsrichter Poncet, welcher die Inter: 


uchung in Sachen des Bahnunfalls von St. Mands leitet, hat die Frei⸗ 
laſſung dieſes Beamten verfügt. 
[Die ſämmtlichen Facultäten Frankreichs] wurden im letzten 
Semeſter von 20 785 Studenten beſucht. In Paris waren 9215 Stu⸗ 
ten immatriculirt. a i * Rs 
2141, die 


der Provinz 1640, an der pharmaceutiſchen in Paris 973, in der Provinz 
798. Proteſtantiſche Theologie ſtudirten in Paris 31, in der Provinz 63 
unge Leute. Die Pariſer Schule für Medicin und Pharmaceut be⸗ 
ſuchten 1707 Studenten. Außerdem beſuchten die katholiſchen Facultäten 
im Ganzen 931 Studenten, nämlich 641 Zuriften, 118 Mediciner, 59 Stu⸗ 
denten der Naturkunde, 96 der Philologie und Geſchichte und 17 Phar⸗ 
maceuten. Von den 20 785 Studenten der Staatsſchulen ſtammten 1170 
aus dem Auslande, 702 Ausländer ſtudirten Heilkunde, 295 Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft. Von den 702 Medicinern waren 203 Ruſſen. 

[Das ärztliche Geheimniß. 
hofe zweiter Inſtanz jüngft Ka te Entſcheidung wird in intereſſürten 
Kreiſen lebhaft beſprochen. in P 
Aſſeeuranzgeſellſchaft verſichert, nachdem er vom Arzte der Geſellſchaft für 
geſund erklärt worden war. Wenige Monate darauf ſtarb er. Die Ge⸗ 
ſellſchaft verlangte vom behandelnden Arzte die Mittheilung der Todes⸗ 
urſache, wogegen der Arzt dieſelbe, mit Rückſicht auf die ihm gebotene 
Verſchwiegenheit, verweigerte. Die Geſellſchaft hielt nun — ihrem Statut 
gemäß — die Verſicherungsſumme zurück. Die Wittwe des Mannes 
Mlagte und gewann den Proceß in beiden Inſtanzen. Der Richterſpruch 
betonte in der Motivirung des Urtbeiles das Recht und die Pflicht des 
Arztes, „le secret médieal“ (das ärztliche Geheimniß) zu wahren. 


Belgien. 

a. Brüffel, 7. Auguſt. [Ein Kammerſcandal.] In der 
belgiſchen Kammer ging es heute ſcandalös zu. Der trotz feiner ge: 
richtlichen Verurtheilung zum Bürgermeiſter von Renaix ernannte 
clericale Deputirte Malander beſchuldigte den liberalen Lütticher 
Deputirten Hanſſens, in dem ſtenographiſchen Berichte ſeine 
Kammerrede, welche er gegen Malander gehalten hatte, durch ſchmäh⸗ 
liche Angriffe auf Malander gewürzt zu haben. Darüber entſtand ein 
ſo wilder Sturm, wie ihn die Kammer ſelten erlebt hat. Alle 
ſchrieen, heulten und tobten; Malander ſtand wutherfüllt mit drobenden 
Fäuſten da; der kopfloſe Präſident ſchlug mit ſeinem Hammer unauf⸗ 
hörlich auf den Vorſtandstiſch und inmitten dieſes tollen Lärmes ent⸗ 
ſpann ſich unter den üblichen Zurufen der rechten und linken Seite 
ein nichts weniger als parlamentariſches Zwiegeſprach. Der Deputirte 
Hanſſens erwiderte: „er achte nur die Collegen, die achtbar ſind, 
und verachte die Beleidigungen dieſes Menſchen“. „Laſſen Sie doch 
dieſen Erbärmlichen“, rief ihm der liberale Deputirte Scoumanne 
zu. Natürlich trat die Rechte für ihren Parteigenoſſen in die 
Schranken; auch Malander ſuchte ſich zu wehren, aber Hanſſens 
ſchleuderte ihm ſeine Verurtheilung und ſeine Brandmarkung durch 
die öffentliche Meinung in's Geſicht. Nach halbſtündigem Toben 
endete dieſer Zwiſchenfall, welcher, wie die Clericalen versichern, weitere 
Folgen haben wird. 


ER „SroSbritaunien. 

ondon, 7. Auguſt. [Große Aufregung) herrſcht wieder im Stadt⸗ 
viertel Whitechapel; eine 70jährige Frau A offener Straße von 
einem Individuum angegriffen und ihr der Hals mit einem Meſſer durch⸗ 
ſchnitten. Der Angreifer iſt entkommen. Die verwundete Frau iſt eine 
Deutſche, ſie kann nur wenig engliſch. Ihr Name wird verſchieden an⸗ 
gegeben, als Wolff oder Wohler. In der Nähe der Stelle, wo die Miſſe⸗ 
that verübt wurde, iſt ein Raſirmeſſer aufgefunden worden. Die Aerzte 
erklären, es ſei unmöglich, daß die Frau ſich die Wunden ſelbſt beige⸗ 


bracht habe. 
Nuß lan d. 

W. Petersburg, 8. Auguſt. [Das Verkehrsminiſterium] 
hat den Bau einer Bahn von Nowa⸗Alexeſowka (Station der 
Charkow⸗Nicolaſewer Bahn) nach Cherſon beſchloſſen. 

On- Warſchan, 8. Auguſt. [Aus der Gouvernements⸗ 
ſladt Lublin] wird gemeldet, daß in verſchiedenen Ortſchaften des 


’ die He im ‚im 
aturwifienihaft in Paris 583, in der Provinz 1064. An der 
litterariſch⸗hiſtoriſchen Facultät von Paris waren immatriculirt 1007, in 


in anderen größeren bolländiſchen Städten derartige Hilfscomités in 
Bildung begriffen. 


Patienten dadurch blosgeſtellt en, 
her N de Perſönlichkeiten veröffentlichte. Der © 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 8. Auguſt. 


Schleſiens Fleiſchverſorgung ſeit fünfzig Jahren. 

Schle ſiens ungünſtige geographiſche Lage hat vornehmlich zu Zeiten 
von Nothſtänden die Beſeitigung des Mangels an Fleiſchnahrung 
zum eingehendſten Gegenſtande der Betrachtung gemacht. Gegen die 
Prohibitioe fremden Schlachtviehs und die Veterinärgeſetze, welche in 
den dreißiger Jahren jo weſentlich zur Vertheuerung der Lebensmittel 
beitrugen, veröffentlichte bereits im Jahre 1834 Friedrich Lewald, dem 
die Provinz die Anregung zum Bau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
zumeiſt zu verdanken hat, dem Vater des verdienten Stadtverordneten⸗ 
vorſtehers Lewald, eine Schrift des Titels: „Ueber Etwas 
drückt. Ein Schreiben an die Hoch⸗ 
löbliche Stadtverordneten ⸗Verſammlung zu Breslau.“ Die Schrift 
führt als Motto den Ausſpruch des letzten Herzogs von Breslau 
Heinrichs VI. (geſt. 1335): „Ich will, daß man nicht allein zu 
Breslau eſſen und trinken möge, daß man lebe, ſondern daß man 
wohl eſſen und trinken ſolle und möge.“ 8 

Als nächſtes Mittel, dem kümmerlichen Nahrungszuſtande Breslaus 
aufzuhelfen, forderte der Verfaſſer die Aufhebung des Einfuhrverbots 
fremden Schlachtviehs, Aenderung der beengend wirkenden Quarantäne⸗ 
Beſtimmungen und Fortfall der hohen Eingangsſteuer. 

Es mußte jedoch das Ankämpfen gegen dieſe Zuſtände ein ver⸗ 
gebliches bleiben, da ſich die volkswirthſchaftlichen Anſchauungen und 
Maßnahmen unſerer Staatsverwaltung nicht änderten, obgleich damals 
die agrariſchen Kämpfer für Einfuhrverbote noch nicht in Maſſen ge: 
ſchaart auf der Bildſtäche erſchienen waren, wohl aber einige vor⸗ 


auf die maßgebenden Verwaltungdipigen andauernd geltend zu 
verſtanden. 

Die Verhängung zeitweiſer Viehſperre ließ ſich damals unſchwer 
durchſetzen, ſobald die leiſeſte Spur einer Viehkrankheit als vorhanden 
an die Oeffentlichkeit gebracht ward. Trotz ſolcher, oft mit un⸗ 
lauteren Mitteln ankämpfenden Gegenſtrömungen wurde nichts 
unverſucht gelaſſen, um befiere Zuſtände für unſere Provinz zu 
schaffen. Als in den vierziger Jahren die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn nach dem damaligen Freiſtaat Krakau weiter geführt ward, 
dachte man an die Herſtellung eines großartigen Schlachthauſes 
innerhalb der Stadt Krakau und traf, angeregt durch Lewald, den Special⸗ 
director der Oberſchleſiſchen Bahn, hierfür die entſprechenden Vor⸗ 
kehrungen. Eine Actiengeſellſchaft ſollte für das Unternehmen gebildet 
werden, und ſchon war der Bauplatz an der durch die Stadt Krakau 
fließenden Alten Weichſel in Ausſicht genommen, als ſich Schwierig⸗ 
keiten bezüglich der Rentabilität dadurch herausſtellten, daß eine Ver⸗ 
werthung des Blutes und ſonſtiger Abfälle bei der Schlachtung in 
Krakau nicht zu ermöglichen war und außerdem Breslauer Bankiers 
zur Theilnahme nicht gewonnen werden konnten, da dieſe durch Vor⸗ 
ſchüſſe an die Viehhändler geſchäftlich dafür intereſſirt waren, das 
Fleiſchermittel nicht zu ſchädigen. 8 

Immerhin blieben dieſe Anläufe nicht ohne Folgen, und zu Anfang 
der fünfziger Jahre nahm die Breslauer Handelskammer Veranlaſſung, 
einen Beſcheid bei dem Miniſterium für Handel darüber einzuholen, 
ob und unter welchen Bedingungen es künftig geſtattet ſein folle, 
Steppenvieh nach Schleſien vermittelſt der Bahn zu führen. Die 
Beſcheidung erfolgte dahin, daß eine Reviſion der Verordnung vom 
27. März 1836 eingeleitet ſei. Es waren nämlich kurze Zeit zuvor 
auf Anregung und auf Koſten der Berliner Fleiſcher⸗Innung und durch die 
Vermittelung des Polizei⸗Präſidenten von Berlin, die allerſeits Ueber⸗ 
raſchung hervorrief, für den Bedarf 300 Stück Ochſen in Podolien angekauft, 
der Geſundheitszuſtand nach dem Gutachten der Thier⸗Arzneiſchule vor- 
trefflich befunden und der bisher üblichen Quarantainefriſt überhoben. 
Später wurden noch 728 Stück Rindvieh am Berliner Markt aufgerieben. 
Hiermit endete der Verſuch, bei welchem ſich in Berlin als Preis für 
das preußiſche Pfund beſter Qualität 4 ½ Silbergroſchen, beſte mittlere 
Qualität 3 / —3 ½ Sgr. und geringere Qualität 2Y,.—2”,, Sgr. 
ergab. In Breslau ſtellte ſich der Preis für mittlere Baare i. J. 
1834: 25 Pf., 1864: 45 Pf., und 1891 bereits 65 Pf., woraus 
die ganz enorme Fleiſchvertheuerung erſichtlich iſt, unter der mehr als 
fünfzig Jahre die Bevölkerung zu leiden hatte. Was im Laufe dieſer 
Zeit der knappen Fleiſchverſorgung auch erdacht und angeſtrebt ward, als: Er⸗ 
mäßigung der Bahntransporte für Viehſendungen, Einfuhr geſchlach⸗ 
teten Viehs aus den Nachbarſtaaten, Fleiſchverſendung in Eisver⸗ 
packung, Errichtung von Grenzſchlachthäuſern an der ruſſiſch⸗oͤſterreichi⸗ 
ſchen Grenze — Alles ſchlug fehl und läßt die Bevölkerung ohne 
Hoffnung auf Aenderung der aus veralteten Anſchauungen hervor⸗ 
gegangenen Maßnahmen der Staatsverwaltung, welche bis in die 
jüngſte Zeit die Rückwirkung der Einfuhrverbote auf die Fleiſch⸗ 
preiſe in Abrede geſtellt hat und dazu ermahnt: die Wichtigkeit nicht zu 
unterſchätzen, welche ein ſtrenger veterinärer polizeilicher Grenzſchutz für 
unſere Landwirthſchaft und damit auch für den geſammten Volks⸗ 
ende dr a 

Die Anſprache, welche in der vorhin erwähnten Schrift ein patrio⸗ 
tiſcher Bürger der Stadt im Jahre 1834 an die — — 
Verſammlung richtete, möge heute erneutes, kräftiges Vorgehen zur 
Schaffung beſſerer Ernährungszuſtände bel uns zur ec 


imſon 


en 


und zu den Unterſuchungen, welche an dieſen vorgenommen werden; 
das eigentliche pathologiſche Inſtitut enthält dagegen diejenigen 
Räume, welche zu pathologiſch⸗ anatomiſchen, zu mitroſkopiſchen, 
chemiſchen und ſonſtigen Unterſuchungen, ſowie zu Vorleſungen benutzt 
werden, bei denen alſo nur einzelne den Leichen entnommene Theile 
weiter unterſucht und erklärt werden. Im Untergeſchoſſe des Op⸗ 
ductionshauſes befinden ſich der auch von außen zugängliche Leichen⸗ 
teller und zu deſſen beiden Seiten je ein Raum zum Aufbewahren 
von Gläſern und Särgen; ferner ein Macerationsraum, ein Leichen⸗ 
aufzug und ein Einſargungsraum, welcher mit der im Untergeschoß 
des zehneckigen Gebäudetheiles untergebrachten Beerdigungs kapelle 
verbunden iſt. Auch eine kleine, mit Zugang von außen verſehene 
Sacriſtei iſt in dieſem Geſchoße noch gewonnen worden. Das Erd: 
geſchoß enthält, wie der Grundriß zeigt, die zwei Sectionsräume, das 
Berathungszimmer, den Obductionsſaal und die zur oberſten Stufe 
des in denſelben eingebauten Podiums führende Treppe. Der Haupt⸗ 
zugang zum Obductionshauſe, welcher beſonders von den Studirenden 
benutzt werden joll, liegt an der Weſtſeite des Gebäudes. — Im 
eigentlichen Inſtitutsgebäude enthält der von Weſten nach 
Oſten gerichtete Flügel im Kellergeſchoß zwei Präparir⸗Räume, einen 
Raum für Thierſectionen, Aborte und die Räume für die Geniral: 
heizung. Im Keller des Querſtügels liegen die Wohnung des Haus⸗ 
meiſters und des Leichendieners und endlich die Stallungen für die 
Verſuchsthiere, welche mit dem Innern des Gebäudes keine Verbindung 
haben. Um die Grundflächenausdehnung mit Rückſicht auf die Bau: 
koſten nach Möglichkeit einzuſchränken iſt der für die Sammlungen be⸗ 
ſtimmte Saal des erſten Stockwerks der Höhe nach durch einen 
Zwiſchenboden in zwei Geſchoſſe getheilt worden. Die Verbindung 
zwiſchen beiden Abtheilungen iſt durch eine Treppe gegeben, welche in 
einem erkerartigen, an der Weſtſeite liegenden Ausbau untergebracht 
iſt. Ueberdies kann auch der an die Erkertreppe anſchließende Theil 
des Dachgeſchoſſrs bei eintretendem Bedürfniß zur Vergrößerung 
der Sammlungsräume ausgenutzt werden. Die Geſchoßhohen 
dieſes Gebäudetheils betragen im Keller 3,30 m, im Erdgeſchoß 
4,30 m und im erſten Stock 5,70 m, letztere Höhe 
Rücksicht eines theils auf den zweigeſchoſſigen Sammlungsſaal 
und anderntheils auf den großen Lichtbedarf des Mikroſkopirſaales, 
in welchem mehrere Reihen Mikroſkopirplätze hintereinander ſtehen. — 
Die Außenarchitektur iſt in Uebereinſtimmung mit den bisher ya 
Mi 


Arinaß f 5 4 des 
eizung und Lüftung die größte Sorgfalt verwendet. Die Beheizung 
und Lüftung wird ſo erfolgen, daß die Einzelzimmer des Erdgeſchoſſes 
im Inſtitut und Obductionshaus Füll⸗Regulir⸗Oefen mit Mänteln 
und Zuführung von friſcher Luft erhalten, während für die Räume 
des erſten Stockwerkes im Inſtitut und den großen Sectionsſaal eine 
Niederdruckdampfheizung mit Selbſtregulirung zur Ausführung kommt. 
Von einer Erwärmung der Flure iſt Abſtand genommen worden. 
Die Baukoſten ſind veranſchlagt auf 204 000 Mark, wozu für 
die Gründung 13 500 Mark und für die innere Ausſtattung 24 000 
Mark treten; das Kubikmeter Gebäudeinbalt ſtellt ſich dabei, dle 
beiden letztgenannten Aufwendungen ausgeſchloſſen, auf 19,17 Mark. 
Der Entwurf wurde auf Grund der im Miniſterium der zͤſſentlichen 
Arbeiten feſtgeſtellten Skizzen durch den mit der Leitung der kliniſchen 
Neubauten im Margarien betrauten Regierungs- und Baurath Wald: 
Haufen und den Landbauinſpector Dieſtel bearbeitet und gelangt unter 
der Oberleitung des Erſigenannten durch den Regierungs⸗Baumeiſter 
Woſch zur Ausführung. 

— Das Programm der in den Tagen des 27., 28. und 29ſten 
Auguſt in den Räumen der Elektrotechniſchen Ausſtellung in Frank 
furt a. M. ſtattfindenden Verſammlung deutſcher Städte⸗ 
derwaltungen, zu der der Magiſtrat der Stadt Frankfurt a. M. 
die Vertreter der größeren deutſchen und einer Anzahl ausländischer 
Städte eingeladen hat, liegt nunmehr vor. Der Zweck der Ber: 
ſammlung if bekanntlich, den Vertretern der ſtädtiſchen Behörden 


Gelegenheit zu ü 
geben, ſich über den gegenwärtigen Stand der Clektro⸗ 
an insbeſondere — ; 


im 
können. Dieſer 


2 Discuifion. Die Tagesordnung iſt folgende: 

Marineausft 5 26. Auguft, Abends, Begrüßung der Delegirten auf der 
im Ausſtelluneng. , Donzerstag, den 27. Morgens 9 Uhr, lung 
über bie re heater; Vortrag des Herrn Berlin 
Randgen e , 
trag dcs eur Derma ene mee en über Die Beal n 
von Leitungen für ya arhgen: ie, ſtübe — 

e 


Drbfigermeiferd Ses Köln. fc 

5 : „Köln. Nachmittag 5 li 
aut von der Stadt Feantiunk 
mittags. Vortrag des Perrn Oskar von Mill 1 
e be e e a ee 
15 3 gern Stadtbau Nieltng verfere acm 3 
Bahnen mit anjchließenden Bemerkungen eg Abe 58 7 he 
eſtvorſtellung im Opernhauſe auf Einiab r Ausſte er. Aben 5 5 
den 29. ung der Stadt F a. M. 
tigung ſtädtiſcher Anlagen 


onn „ 4 uſt, Vormittags, 

5 en auf udtuftanlage in Offenbach. Nachmittags Aus⸗ 
Mn a bfiichshunf in de. Ang der Stabi Wiesbaden. Abends in 
Die Ginladın = S. ber Auöftellung. 

Städten angender Stadt Frankfurt ißt von einer großen Anzahl 
Si Eliten worden. Der Congreß dürfte über 400 
Sheitnehmer zählen. Den Seiten der Stadt Bredlau werden, wie 
— ei a Stabträthe Mühl und Dr. Steuer, ſowie der Director 

Mäbtiihen Elektricitätswerke, Leitgebel, nach Frankfurt zur Theil⸗ 
l Verhandlungen entſandt werden. 

i enz⸗Sommer⸗Theater. Um möglicht viel Ab lung im 
g u. f bieten, das die urn bas Nee b DIE mene, 
og wir Folgt beftimmt: Sonntag, und Montag: ge ian 
a gebeimnigvoite Dudelfad“, Dinstag: „Betielitudent‘, Mitte 
woch: „Adam und Eon", Donnerstag: „Vocracio“ 


— 


ud. 


FRI 
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' Pächter ſon a En 
, . .. au wrnnn eıden. 5 


evangeliſchen Schulbauſes ſtattfanden, wurden vom Vorſitzenden, Super 

— ai be 281 ling eröffnet. * r wurden durch F 

Acclamation ſchnell erledigt, indem Paſtor 5 

ſtandsmitglied, Paſtor Kölling ⸗Pitſchen als ſtellvertretender Abgeorde 

— zur — nen —— —— er a . n 2 
ynodalrechnungsführer gewählt wurden. Paſtor e tete 

Bericht über die innere Miſſion im Kirchenkreiſe, Paſtor Kölling über 

die religiöſe Erziehung der 5 

Einfluß der Socialdemokratie auf die Gemeinde und die Mittel, den das 

d] durch drohenden Gefahren mit Erfolg entgegen zu wirken. 3 

* Sohran, 7. Auguſt. —— — Heut iſt durch die zuſtändige 

Behörde conſtatirt worden, in dem Bobrloche bei der Stadt in einer 

Tiefe von 140 m ein Kohlenflötz in der Stärke von 40 em vorhanden iſt. 

Die nöthigen Schritte zur Beleihung des Terrains ſind bereits gethan. 1 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Bresl 8. Aug. [Landgericht. — Ferien⸗ Strafkammer. 
Breslau, 9 April 6i 2 0 l , 


ſeinem Sobne erſchienen; außerdem waren nur noch die Oberbeamten des 8 en des Auges 1260 iu Gefen 10 JJ, die 97, Juni im 
Kanbrin 36 M. 70 Pf. und 5 Gulden⸗ 


rwiderte. Hierauf erfolgte in bereitſtehenden fürſtlichen Wagen unter] der Fahrt ſich ein Rohr in der Längsrichtung race wan uni 
äbigkeit auszunutzen, 


rher auf dem drichsplatz einen 7jährigen Knaben, Namens 
Kall Darm, in gröblicher Weite mißbandelt babe, und zwar fo, daß der 


br 
es bezeichnet habe. Die Parteigenofien wurden aufgefordert, ſich 
das 3 diefes ee Dart als „jauberer Patron“ dezeichnek 


laden 2 i rt das fürſtliche Oberlehrer Dr. Meves zu Mitgliedern der Kreisſynode gewählt. — An 
F dem morgen an der Kriegsſchule beginnenden Curſus nehmen 102 Offtziers⸗ 
8 = rege rer mn Apiranten Theil. 

Ueber orarbeiten zum Empfange der Kaiſe rin Friedri 

D Sprottau, 8. Auguſt. [Communales.] Seit längerer Zeit 

in Boten bringt unter dem heutigen Datum das „Bof. Tabl.“ einen] f weblen Feder dem Magiſtrat und den he toersrhneten Verhand⸗ 
d 2 8 Folgendes entnehmen: Die Vorarbeiten zum Empfange lungen über die Anſtellung eines vierten Polizeibeamten. Die Stadtver⸗ 
er erin gehen heute ihrer Vollendung entgegen und bieten bereits] ordneten waren gegen die Anſtellung, und da auch durch eine aus Mit⸗ 
lest ein prächtiges Bild des großartigen Willkommens, welches feitens | gliedern des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung beſtedende 
er hieſigen Bürgerſchaft und der angrenzenden Orte dem boben Gaſte] Commiſſion eine Einigung nicht erzielt ward, ſo wurde die — heit 

der Regierung zur 
„eines vierten Spdftgeibeamten ausſprach. 


13 im öffentlichen Intereſſe verfolgbar erachtet und gegen den verantwort⸗ 
b — 2 2 Juli 1867 geborenen stud. i 


ber 
unter der Anſchuldigung, durch Abdruck eines Artikels in der, 
eine Majeſtätsbeleidigung verübt zu haben, in 1 genommen 
worden ift, wurde heut aus derſelben vorgeführt und übernahm die 
volle F des — 4425 Nohheit auch als 


Verfaſſer. Wendland i ) 2 
den 2 heitsbeweis angeboten, und zu dieſem Bebufe waren zwei Augen 
RT zeugen dort erwähnten Vorgangs vorgeladen worden. Lieutenant 
Graf — . gab ohne Weiteres zu, daß er den Knaben rechts und 
— ſich auf links olt geobrfeigt habe; u 8 — hier amt Arge worten, 
folglich auch der Ausſchmückungen bietet die Hufarenfaferne. Das Speije-| die Alters- und Invaliditäts- ang beziehen, zur Bearbeitung ber: | rich kit nach ihm aber feinem Sferde mit eimem ter ee 
zelt hat durch Tapezierer Neubert eine prächtige Austattung erbalten und 22 e ee A m ee Bene — ag ne h — einem Steine mar . 
wird mit elektrischem Lichte beleuchtet werden. Die Wappen der activen fatie erteilt. Diefe Summe fol zur Tilgung ber Stabtfchuiben bei dem 
Offiziere wie Reſerveoffiziere des Regiments prangen ringsum an den] Reichs⸗Invalidenfonds Verwendung finden. 


Zeltwänden, und die Bruſtbilder der bedeutendſten Commandeure] „ Kynan, 6. Auguſt. [Schweineverſicherungs⸗Verein a G. 


. i 1; gegen dieſes Urtheil bat er das 
Rechtsmittel der Berufung eingelegt, jedoch hat in der II. Inſtanz noch 
kein Termin angeſtanden. Gymnaſialdirector Dr. Veit bat den ganzen 
Vorfall vom Fenſter feiner Wohnung aus beobachtet, und feine heute abe 
gegebenen Bekundungen beſtätigten im Ba ge die Ausſagen des 

afen von Pfeil. Eine andere Zeugin, die Wickelmacherin Auguſte 
Kutſche, hat gleichfalls von einem am Friedrichsplatz gelegenen Fenſter 
aus geſehen, wie der Knabe N wurde. Sie will fi, nachtem 
er zur Erde gefunfen ä ie 


Theodor Freiherr von Rüſch (1744 bis 1762 bei dem Regimente), Generalverſammlung des Vereins wurde das von dem Vorſtande und 
Daniel Freiherr von Loſſow (17691783), Theodor von Kall dss bis dem Ausſchuß vorgelegte revidirte Vereinsſtatut mit unerheblichen Ab⸗ 


1813 beim Regiment), Joſef Otto von Stöſſel (1813—1818), Graf Eulen: | höhung der Verſicherungsprämie wurde ebenfalls von der Generalver⸗ 
burg (1830—1839). Bei dem Feſtmahl wird dasſelbe Silberzeug Ber: 


die Kaiſerin 7 Aula den von 
zum Chef dem 3 Regiment net — — das Fe a von 4, 5 und 6 = in keinem war, deifelben angenommen haben; babe ſie 
Reiterfeſt fattfinden wird, iſt gleichfalls prächtig becorirt worben. euch auf Die ganze Browins Schleften as, well auch ds Ge — A 
die Gemeinde Jerſitz bietet Alles auf, um die auf ihrem Gebiete bes van e von ee e Bereinen e Kr „ bie ni end — AR — den Knaben zu Dr 
legenen Straßen prächtig zu ſchmücken. Die alte Buker Straße wird mit Verein zählte am 31. 9 3 268 FE de 3 5 er gebracht und von dieſem das erwähnte Atte verlangt. „Ach, das 


zufolge den Arbeitern die Schulden, wel — 
gemacht haben, bezablt refp- — Darin fie in anderen Waarengeſchäfte 


i i i 2 Cudowa, 7. Auguſt. [Vom Bad i ie Spitzmarke des Ar 1 egen Dr. Krecker gebrauchte 
K = engen zum Empfange der Kaiſerin. Kunſt⸗ Witterung, welche in deen mmer Ter „ ichnung ſeien in grober Weiſe bele troß der die herigen 
gärtner Kwiatko ein prachtvolles Bouquet anfertigen, welches] Bäder ſebr ungünftig eingewirkt; daß Cudowa darunter nicht zu leiden e flag & baber die Zuerfe 


\ il ugeklagten empf fi nmung 
einer Gclängniäftafe, melde in Höbe non 3 Finden in e — 
wurde. Der Bertbeidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Markuſe, nat 
in ausführlicher Begründung für die Freisprechung feines Clienten ein, 
event. — * er, da der Wabrheitsbeweis vollkommen gelungen ic, 
mindeſtens betreffs der Beleidigung des Grafen von Pfeil das Nicht? 
ſchuldig; für die gegen Dr. Krecker gebrauchten Worte bieft der Ver⸗ ö 
theidiger eine Geldſtrafe für ausreichend. Das Strafkammer⸗Collegium 
erkannte nach längerer Berathung dahin, daß der Angeklagte in beiden i 
Fällen der öffentlichen Beleidigung für ſchuldig zu erachten ſei. Hinſichtlich 
des Grafen von Pfeil wurde auf eine Geldſtrafe von 30 Mk., betreffs 
des Dr. Krecker auf 14 Tage Gefängniß erkannt. Die Beleidigten 
erhielten auch das Recht zugeſprochen, den Tenor des Urtels binnen 
14 Tagen nach Rechtskraft einmal auf Koſten des Angeklagten in der 
„Volkswacht“ unter „Provinzielles“ zum Abdruck zu bringen. Der Schutz 
des § 193 des Strafgeſetzes, welchen der Vertheidiger zur Deckung des 
Angeklagten für ausreichend erachtet hatte, war demſelben nicht zugeſtanden 
worden, weil bei beiden Beleidigungen ſchon aus der Form der gebrauchten 
Aeußerungen die Abſicht zu beleidigen hervorgehe. 


i x Kaiſerin an der E 

dem Berliner Thore überreichen wird. Seitens des 9 
en Hager v. Koszutska, Tochter des Oberſtabsarztes 
er i, dazu auserfeben, die Kaiſerin in engliſcher Sprache zu be: | Befuches leicht noch über die vorjährige hmausheben. Eudowa mit fernen 
grüßen, während Fräulein von Luzinska, Tochter des Hotelbeſitzers von] Beilkräfti i f 
Luzinski, ein Blumenbouquet überreichen w 


I 7 
welche der Poſener Provinzial⸗Sängerbund Anfangs geplant hatte, wird] nimmt, u feit Aufſchließung der neuen Gottholdquelle fortgeſetzt 


hatte, daß ſich die Frequenz vielmehr auf der vorjäßrigen Höhe zu behaupten 


nunmehr einem von dem Vor 
faßten und den Sängern in einer 


* 


Donnerstag, den 20. d. Mis. Abends 7½ Uhr, im Saale des Café J 
der T Generalperſammlung ab. Auf 
verhält des Aces u. a. die Darlegung der Kaſſen⸗ und Geſchäfts 
Die Urli f Ä 
en order die Auswaht der Seöfien und @eihwerenen 


außer den nicht von der Anklage benannten Zeugen noch 16 Entlaſtungs⸗ AR 


„Nach $ 34 des Juvaliditä N | i i i 
PR j nvaliditäts. und Altersverſicherungs⸗ erfolgte auf der Bahnſtrecke Reichendach⸗ des Gerichts auch entſprochen worden, und die Zeugen waren mit 
Ber ng vn die Rente für die Perſonen, welche eine Unfallrente — Saaten „5 den argen Teiden auf der Peilauer Feldmark pn wenigen Ausnahmen zur Stelle; es — — . = intritt in die 
Soldatenſtandeg, Mart 1 für die Beamten und Perſonen des beblicher Dammrutſch. Nachdem die Geleiſe unterſucht worden find, paffiren 2 

u eber } die Züge die betreffende Strecke in laugſamem Tempo. Große Kies⸗ 
ſieigende Freche en 5 eine die Dauer von einem Monat über⸗ A 
ober im einer Beſſerung an üßt oder ſolange er in einem Arbeitshauſe einigen Tagen darf auf dieſigem Schlachthofe nicht mehr in der bisher] im Gerichtsſaale aufgeitellt werden. Der Angeklagte wurde weiter in 
der Berechtigte nicht wo untergebracht ift, ſowie ſchließlich ſolange üblichen Weiſe geſchlachtet, ſondern es muß der von den Thierſchutz⸗ Unterſuchungshaft behalten. 
Grund des § 87 bes Gesetzes ande wohnt. Es waren nun in dem auf vereinen empfohlene, vom Schlahthofbirector Kleinſchmdt⸗Erfurt con. 4. Neichsgerichts⸗Entſcheidung. Ohne Act kaun nach 
r ſcha 


N 1 2 5 vreußiſchen S ere, 5 Her t ein Geſinde 
ſchieden, daß im Falle des Rubens ae erungsamt hat ent: e Srieg, 7. Auguſt. [Stadtveroröneten-Berfammlung) In ofort entlaſſen, wenn e eharrlichen on und Wider⸗ 
er — — 2 Rente ‚enthaltene Nach agnus (ala und Altersrente] der letzten Stabtverorbneienfizung wurde die Wabl des Bürgermeiſters 
abtüng zu bringen iſt, als die Gefammtr: 
„Gefundene G 2 i Dee rat. 

8 . — 7 Bade gm Bereich ber ene en Eiſenbabn⸗Direction] trage und der Promenade gelegen, für den Preis von ca. 39000 Mart 
En ee 4 1 5 abg liefert pi eich ae käuflich erworben worden. 

m Vekuſtag in Schroda „ am 6. April im Wagen Nr. 532 i E ä Schni i da ; i ige — 73 
Oels (18 . am 11. Ayr am Fabrkartenſchaller in Jab 10 m, ie den nv e Kohlenhändler Schnitza hier zu verpachten] — wenn auch nicht ununterbrochene und 5 dertand 
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Telegraphiſcher Specialdienft 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 8. Auguſt. Heute war in der Stadt das Gerücht 
verbreitet, daß die große Herbſtparade am 22. d. M., im Fall 
der Kaiſer bis dahin noch nicht wieder im Stande ſein ſollte, zu Pferde 
zu ſein, an Stelle des Kaiſers vom Prinzen Albrecht abgehalten 
werden würde. 

In Metz werden nach den „Münch. N. N.“ großartige Vor⸗ 
bereitungen getroffen zu einer großen Artillerie-Belagerungs⸗ 
übung, welche bei Pange Mitte d. Mts. beginnen wird und an 
welcher Abtheilungen der Feſtungsartillerie des 13., 15. und 16. Armee⸗ 
corps theilnehmen werden. Bei dem Umſtande, daß am 18. und 
19. Auguſt der Großherzog von Baden, der Inſpecteur der fünften 
Armee⸗Inſpeclion, den Uebungen beiwohnen wird und der Kaiſer 
ſchon lange davon geſprochen hat, auch einmal eine Belagerungs⸗ 
übung der Artillerie zu beſichtigen, wird in beſtunterrichteten Kreiſen 
angenommen, der Kaiſer werde am 20. Auguſt in Metz an⸗ 
weſend ſein. 

Betreffs des zweiten Wettbewerbs um das National⸗ 
denkmal für Kaiſer Wilhelm J. erfährt die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
daß bis jetzt nach wſe vor der vom Kaiſer zuerſt beſtimmte 15. Auguſt 
als Tag der Aufſtellung der Entwürfe feſtgehalten wird. Das ſchließt 
jedoch nicht aus, daß die Entwürfe der vier ausſtellenden Künſtler 
ſchon früher eingeliefert werden. 

Die Ordre, nach welcher das Manödvergeſchwader nach dem 
Sunde abgehen ſollte, iſt, wie der „Danz. Z.“ neuerdings mitgetheilt 
wird, durch einen kaiſerlichen Befehl widerrufen worden. Das Ge⸗ 
ſchwader hat Ordre erhalten, die Reiſe zu unterlaſſen, ſeine Uebungen 
auf der Danziger Rhede bis Ende Auguſt fortzuſetzen und ſich am 
3. September vor Kiel zur Inſpection vor dem Kaiſer und Haupt⸗ 
feſtungs⸗Kriegsübungen einzufinden. 

Der Reichskanzler v. Caprivi trifft, wie die „Poſt“ aus 
Kiel erfährt, in der Nacht von Sonntag zu Montag dort ein. 

Dem jetzt im Bade Neu⸗Schmecks in Ungarn weilenden früheren 
Kriegsminiſter General v. Verdy du Vernois iſt nach der Kreuz⸗ 
zeitung vom Kaiſer der Orden pour le mérite für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft verliehen worden. 

Für die Betheiligung an der Weltausſtellung in 
Chicago haben ſich bis jetzt offictell die Aelteſten der Kaufmannſchaft 
in Berlin, ſowie die Mannheimer Handelskammer ausgeſprochen aus 
Gründen, die hauptſächlich in der allgemeinen Weltſtellung des 
Handels liegen. Dagegen haben ſich bis jetzt officiell ausgeſprochen 
die Handelskammer in Gießen, der Fabrikantenverein in Greiz und 
viele andere Fabrikantenvereine, die dem Centralvereine deuticher Wollen⸗ 
waarenfabrikanten angehören. Im Centralverband deutſcher Indu⸗ 
ſtrieller herrſcht Meinungsverſchiedenheit, einzelne große Berliner Firmen, 
die mit den Vereinigten Staaten arbeiten, haben laut „Confectionär“ 
ihre Bereitwilligkeit ausgeſprochen, die Ausſtellung zu beſchicken. Sie 
erwarten davon keinen Vortheil für ſich, halten aber die Betheiligung 
zur Aufrechterhaltung der Stellung, die ſie ſich in den Vereinigten 
Staaten erworben haben, für angemeſſen. 

Der bekannte Oberingenieur Steiger vom Bochumer 
Verein iſt, wie bereits kurz gemeldet, heut in der Nähe des Werkes 
mit einer Schußwunde todt aufgefunden worden. Wie 
das „B. T.“ mittheilt, verbreitete ſich heut im Verlaufe der 
Börſe das Gerücht, daß Steiger derjenige fein ſoll, 
welcher Fusangel das Material zuſeinen Den uncſationen 
verſchafft hat. Da der Selbſtmord, wenn ſich dies Gerücht be⸗ 
ſtätigen follte, in ganz anderem Lichte erſcheinen würde, fo wurden 
große Käufe in Bochumern vorgenommen, welche den Cours des 
Papiers ſteigerten. Allerdings wurde die Berechtigung dieſer Auf⸗ 
faſſung ſtark bezweifelt. Uebrigens war Steiger erſt ein Jahr beim 
Bochumer Verein thätig und zwar als Nachfolger des jetzt als 
Director des neuen Concurrenzwerkes fungirenden Ingenieurs Köhler. 
(Siehe weiter unten Orig.⸗Telegr. unter Bochum.) 

Der Streik in den anhaltiſchen Kohlenwerken hat ſein 
Ende erreicht, die Arbeiten find in vollem Umfange wieder aufge⸗ 
nommen worden. 

Die Freiin v. Beuſt, verehelichte Rittmeiſter v. Raven aus Langen⸗ 
orla in Thüringen, die Adoptivtochter des verſtorbenen herzoglichen 
Paares von Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg, hat das Teſtament des 
kürzlich verſtorbenen Herzogs angefochten. Die Freiin war, nach der 
„A. R.⸗C.“ bei ihrer Verheirathung mit 90000 Thaler abgefunden 
worden. Die genannte Dame ſoll ihren Anſpruch auf eine angeblich 
nicht ganz fehlerfreie Abfaſſung der Abfindungsurkunde gründen. 

Wie der „Poſt“ aus England geſchrieben wird, hat dort die Verlobung 
des Legationsraths Prinzen Pleß, des älteſten Sohnes des Fürſten von 
Pleß mit Miß Eliſa Ruthin⸗Caſtle, der Tochter des Parlamentsmitglieds 
für Cornwallis⸗Weſt, aus dem Hauſe des Herrn Delaware ſtattgefunden. 

Die vor etwa 8 Tagen in eine Reihe deutſcher Zeitungen über⸗ 
gegangene Nachricht, der Sultan ſei an einem rheumatiſchen Leiden 
erkrankt und Dr. Kinder aus Lübeck ſei vom Oberſten v. Hobe auf- 
gefordert worden, ſich nach Konſtantinopel zu begeben, um den hohen 
Kranken zu behandeln, entbehrt, wie der „Köln. Ztg.“ von beſtunter⸗ 
richteter Seite verſichert wird, jeglicher Begründung. 

Der Schweizer Bundesrath hat die Volksabſtimmung über 
den Banknotenartikel der Bundesverfaſſung, alſo das Bankoten⸗ 
monopol auf den 18. October angeſetzt. 

Der „Gaulois“ veroffentlicht ein Interview mit einem Colonial⸗ 
beamten, welcher die Behauptung aufſtellte, daß die Expedition 
Crampels wohl einer engliſchen Hinterliſt zum Opfer gefallen ſein 
dürfte, da die Engländer zur Wahrung ihrer Intereſſen jedes Ver⸗ 
brechens fähig ſeien und außerdem ſchon vor dem Ueberfall angekündigt 
hätten, daß ein ſolcher ſtattfinden würde. 


Die Kreisbauinſpectoren Sterke⸗Görlitz, Töbe- Breslau erhielten den 
Charakter Baurath. 


s. Bochum, 8. Auguſt. Der Selbſtmord des Ober⸗Ingenieurs 
Steiger iſt laut eines hinterlaſſenen Zettels durch Furcht, in geiſtige 
Störung zu verfallen, veranlaßt. Die Stempelangelegenheit 
ſteht mit dem Vorfall außer allem Zuſammenhang. Ueberhaupt 
iſt es ausgeſchloſſen, daß dadurch für den Bochumer Verein Verluſte 
oder Nachtheile entſtehen. Steiger war, wie die „Köln. Ztg.“ zu 
melden weiß, beſtändig dem Tiefſinn geneigt. Vom Bochumer 
Verein war er mit der techniſchen Vertretung des Vereins nach außen 
betraut. 

+ Frankfurt a. M., 8. Aug. Die „Frkſt. Ztg.“ meldet, die neuliche 
Frankfurter Conferenz deutſcher Kammgarnſpinner hat die vorge⸗ 
ſchlagene Einſchränkung des Betriebs nicht beſchloſſen, vielmehr be: 
zügliche Maßnahmen jedem einzelnen Unternehmer überlaſſen. 


N (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Kiel, 8. Auguſt. Der Kaiſer iſt an Bord des „Hohenzollern“ 
Nachmittags hier eingetroffen. Er verblieb an Bord des „Hohen- 
zollern“ und empfing dort den Prinzen Heinrich. 

Berlin, 8. Aug. Neuerdings war mit unwahren Behauptungen 
über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers die Nachricht verbreitet, ein 


deutſcher Telegraphenbeamter ſei nach Felixſtowe entſendet, um den 
deswegen noͤthigen chiffrirten Telegrammverkehr zu erledigen. An 
der ganzen Nachricht iſt kein wahres Wort, weder wurde ein Tele⸗ 
graphenbeamter nach Felixſtowe entſendet, noch fand ein chiffrirter 
Telegrammverkehr mit der deutſchen Botſchaft ſtatt. 

Berlin, 8. Auguſt. Gegenüber dem geſtrigen „Deutſchland und 
Südweſtafrika“ betitelten für die Anſprüche Lewis' eintretenden Times⸗ 
artikel weiſt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ auf die Notiz des „Reichs⸗ 
anzeigers“ vom 3. April hin, nach welcher die angeblichen Privat⸗ 
rechte Lewis' ſehr entſchieden zurückgewieſen worden ſind. Seitdem 
hätten ſich die Anſchauungen der deutſchen Regierung in keiner Weiſe 
geändert. 

Berlin, 8. Auguſt. Baake, Redacteur des „Vorwärts“, wurde 
wegen eines in der Nummer des „Vorwärts“ vom 3. Mai enthal⸗ 
tenen Gedichts, welches Aufreizungen zum Klaſſenhaß enthielt, zu ein⸗ 
monatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

Tilſit, 8. Auguſt. Bei der geſtrigen Reichstagsſtichwahl erhielt 
der freiſinnige Candidat Hans v. Reibnitz 10 986, Weiß (conj.) 
8467 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. 

Eſſen a. d. R., 8. Aug. Laut eines Berichtes der „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ 
hält die befeſtigte Lage des Kohlenmarktes an. Ein großer Bedarf 
iſt bisher noch ungedeckt, wie die von überall her den Zechen zu⸗ 
gehenden Anfragen beweiſen. Die Tendenz iſt ſteigend. 


München, 8. Auguſt. Der Aſtron omentag wählte für die nächſten 
vier Jahre zu erſten Schriftführern Seeli ger⸗-München, Lehmann und 
Filtres⸗Berlin, zu Ausſchußmitgliedern Tiſſerand⸗Paris, Backhuyſen⸗ 
Leyden, Anwers⸗Berlin. Zum Vorſtand, welcher bis zum Schluß der 
nächſten Verſammlung fungirt, wurde Gylden- Stockholm wieder: 
gewählt, welcher ſtatutengemäß Backhuyſen zum Stellvertreter be⸗ 
ſtimmte. Nachmittags fand die Schlußſitzung, Abends ein officielles 
Feſtdiner im „Bayriſchen Hof“ ſtatt. 

Budapeſt, 8. Aug. Das Abgeordnetenhaus nahm die Ver: 
waltungsvorlage in dritter Leſung an. 

Budapeſt, 8. Auguſt. Nach dem Staatskaſſenausweis ſtellten ſich 
die Bruttoeinnahmen des zweiten Quartals 1891 gegen 1890 um 
5 374 313 Gulden, die Ausgaben um 1 589 264 Gulden höher. 
Die Bilanz des zweiten Quartals 1891 ſtellt ſich demnach gegen 1890 
um 3 785 049 Gulden günſtiger. 

Rom, 8. Auguſt. Einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus 
Bern zufolge ſei die Bundesregierung davon verſtändigt, daß die 
Unterhandlungen, betreffend den Abſchluß eines italieniſch⸗ſchweizeri⸗ 
ſchen Handels vertrages unmittelbar nach den Unterhandlungen zwiſchen 
Italien, Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland beginnen. 


Paris, 8. Auguſt. Salisbury iſt zu längerem Sommeraufenthalt 
in Puy (Seine Inferieure) eingetroffen. — Brazza telegraphirte an 
den Miniſter der Colonien, er werde ſich in das Innere des Landes 
begeben, um über die Miſſtion Crampels Nachforſchungen anzuſtellen 
und in etwa 14 Tagen zurückkehren. — Die Abendblätter melden, 
die hieſige chineſiſche Geſandtſchaft erhielt heute betreffs der dortigen 
revolutionären Bewegung beruhigendere Nachrichten. 

Kopenhagen, 8. Aug. Der König verlieh Carnot den Elephanten⸗ 
Orden. Carnot verlieh dem Prinzen Chriſtian, dem älteſten Sohne 
des Kronprinzen, das Großkreuz der Ehrenlegion. 

Petersburg, 8. Auguſt. An officieller Stelle iſt betreffs des 


Erlaſſes eines Ausfuhrverbotd für Getreide nichts bekannt. 
Petersburg, 8. Aug. Der König von Serbien empfing heute 


den deutſchen und den franzöfiichen Botſchafter und verſchiedene Depu⸗ 
tationen. Die bulgariſche wurde abgewieſen. Der Kaiſer empfing 
heute Vormittags in Peterhof Riſtic und Paſie. An dem Galadiner 
nahmen der König, die Großfürſten und die Miniſter theil. Der 
König verlieh den Generaladjutanten Richter und Tſcherewin den 
Takowa⸗Orden erſter Klaſſe. Heute Abend reiſt er nach Wien ab. 
Konſtantinopel, 8. Aug. Die „Agence de Conſtantinople“ theilt 
mit, auf die Vorſtellungen Ruſtem Paſchas wegen Wiederaufnahme 
der Verhandlungen bezüglich der Räumung Egyptens habe Salisbury 
erwidert, er könne, da faſt alle Collegen verreiſt ſeien, oder vor der 
Abreiſe ſtänden, den Wünſchen der Pforte gegenwärtig nicht Folge 
geben, ſo ſehr er dem Sultan gefällig zu ſein wünſche. In den ſeit 
den letzten Verhandlungen verſtrichenen vier Jahren ſeien Veränderungen 
eingetreten, welche die Erneuerung ſeiner Vollmachten zur Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlungen nothwendig machten, er könne daher 
erſt Ende October Ruſtem Paſcha ſeine Entſchließungen mittheilen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Steinau a. O., 7. Auguſt, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,21 m. Fällt. 
— 8. Auguſt, 8 Uhr Vorm. U.:B. 2,88 m. Fällt. L. Nachr. 
Glogau, 7. Auguſt,7 Uhr Vorm. UP. 3,34 m. Fällt. 
— 8. Auguft, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,19 m. Fällt. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 8. Auguſt. 


® VII. Bundestag des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes. In 
der heut im großen Saale des Vincenzhauſes abgehaltenen Hauptver⸗ 
ſammlung, über deren erſten Theil wir bereits berichteten, gelangten 
noch eine Anzahl Anträge zur Verhandlung. Der Bundes⸗Sportaus⸗ 
ſchuß ſtellte zunächſt folgenden Antrag: Der Bundes⸗Sportaus ſchuß 
beſteht aus 9 Mitgliedern. Der Bundes ausſchuß wählt 3 Bundesabthei⸗ 
lungen von je 3 Mitgliedern, die erſte für die Rennbahn, die zweite für 
das Tourenfahren und die dritte für das Kunſt⸗, Reigen⸗ und Corſo⸗ 
fahren; auch beſtimmt derſelbe die Vorſitzenden, welche das Bundes⸗ 
Fahrwartsamt bilden und dem Bundesvorſtande angehören. Jede der 
drei Abtheilungen arbeitet ſelbſtſtändig. Ueber allgemeine Sportfragen, 
ſowie über die Aufſtellung neuer oder die Aenderung der beſtehenden 
Wettfahrbeſtimmungen entſcheidet der gelommte Bundes⸗Sportausſchuß 
unter dem Vorſitze des Fahrwarts der betreffenden Abtheilung. — Der 
Antrag wurde angenommen; ebenſo der weitere Antrag, die Mitglieder 
des Sportausſchuſſes auf die Dauer von 3 Jahren in der Weiſe ir 
wählen, daß in jedem Jahre ein Drittel derſelben ausſcheidet, n 
jedoch ſtatthaft iſt. Ferner gelangten noch zwei Anträge zur ie bi me, 
welche die Bundeszeitung betreffen, die nach undes isher 
auch vom 1. Januar 1892 ab auf Koſten des er In heraus: 
egeben werden, aber nicht mehr %4 Mal, ſondern, 8 al jähr⸗ 
f „und zwar alle vierzehn Tage Donnerstags, 1 nen ſoll. — 
Bei den hieran ſich anſchliezenden Wablen murben folgende Herren ge- 
wählt: zum erſten Bundes⸗Vorſitzenden Hindenburg Magdeburg, zum 
weiten Bundes⸗Vorſitzenden Bogel-rRönigebeig, zum Bundeszablmeifter 
Pernann Na und zum Bundesſchriftführer Rod: Magdeburg; 
um Fahrwart für die Rennbahn Noak⸗ Breslau, für das Touren⸗ 
4 — Mahner⸗Scharley und für das Kunft-, Reigen: und Corſofahren 
Paar⸗München⸗Gladbach; zu Beiſitzern Bornemann⸗ Magdeburg, 
Eckhardt⸗Nürnberg, Eſche⸗Hamburg, Rittinger⸗München, Louis⸗ 
Berlin, Schlatter⸗Berlin, Stra ſilla⸗Troppau und Simon Leipzig; 
zum Vorſſtzenden des Ehren⸗ und Schiedsgerichts Sprinkmann⸗Kerkering⸗ 
Köln, und ſchließlich ſechs Herrenzu Mitgliedern des Sportausſchuſſes. 
Es kamen dann noch verſchiedene Anträge zur Discuſſion reſp. Erledi⸗ 
ung, welche theils interne Angelegenheiten betrafen, theils von geringerer 
Wichligkeit waren, bis um die ſiebente Stunde die Verſammlung der vor⸗ 
gerückten Zeit halber auf Montag vertagt werden mußte. 5 
Die Bundes fahne wurde nach der heut Vormittag in der Rad 
verſammlung erfolgten Uebergabe an den Feſtort von den hieſi 55 d ach 
fahrervereinen mit ihren Vereinsfahnen in einer feſtlichen Umfahrt dur 


die Stadt vom St. Vincenzhauſe über den Ring nach dem Feſtbureau im 
Großpietſch'ſchen Haufe am Stadtgraben, Ecke Taſchenſtraße, gebracht. 
Von den einzelnen Vereinsfahnen befanden ſich bei Eröffnung des Bundes⸗ 
tages 35 im Saal, eine Anzahl wurde noch auf dem Feſtbureau verwahrt, ſo 
daß die Geſammtzahl der bei der Feier vereinigten Standarten über 40 beträgt. 
Auf dem Rennplatze in Scheitnig⸗Grüneiche wird an beiden Renntagen, 
Sonntag und Montag, ein Poſtbeamter ſtationirt fein, welcher Briefe 
und Telegramme der Feſttheilnehmer zur ſofortigen Beförderung entgegen⸗ 
nimmt; ferner wird eine e Sanitätscolonne mit zwei 
Aerzten dort anweſend jein. — Aus Anlaß des Bundesfeſtes weilen auch 
Zeichner aus München und Leipzig hier, um Zeichnungen von Breslau 
und beſonders vom Radfahrerbundesfeſt, von der Rennbahn und vom 
Kaiſerpreis zu entwerfen. — In der Verſammlung wurde auch bekannt 
gegeben, daß am Dinstag um 8 Uhr 30 Min. ein Extrazug für den ge⸗ 
planten Ausflug nach Fürſtenſtein zur Verfügung ſtehe. 

Zu Ehren der zu dem Bundestage berbeigeſtrömten Gäſte ftrablte 
heute Abend die Liebichs höhe in einer wirklich feenhaften Be⸗ 
leuchtung. Vom Fuße der breiten Freitreppen bis zur Kuppel des 
die ſchöne Terraſſe bekrönenden Gebäudes, an den breiten Säulen 
und längs den Balluſtraden, kurz überall erglänzten unzählige bunte 
farbige Lämpchen, die ganze Terraſſe in ein Lichtmeer hüllend. 
Eine dichte Menſchenmenge belagerte die umliegenden Straßen und auf 
der Liebichshöhe ſelbſt drängte ſich eine bunte, äußerſt zahlreiche Feſtver⸗ 
ſammlung. Unter den . befanden ſich auch Oberbürgermeiſter 
Bender, Stadtverordneten⸗Vorſtebher Freund und verſchiedene Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats und des Stadtverordnetencollegiums. Die Muſik 
ſtellte das Grenadier⸗Regiment Friedrich Wilhelm II. 01. Schleſ.) Nr. 10 
unter Leitung des Stabshautboiſten Erlekam. Auch Geſangs⸗ 
piecen gelangten zum Vortrag und zwar wurden dieſelben von 
dem bis auf mehr als bundert Sänger verſtärkten Männergeſangs⸗ 
verein „Fidelio“ unter Leitung feines Liedermeiſters, Domſängers Bahl, 
ausgeführt. Im Verlaufe des Abends begrüßte Stadtbaurath Kaumann 
die Feſtgäſte im Namen der Stadt aufs Wärmſte und brachte ein drei⸗ 
faches „All Heil!“ auf den Bund aus, in welches die Verſammlung lebhaft 
einſtimmte. Dann wandteſſich Herr Zeiſig 1111 an die Gäſte, indem 
er ausführte, wie nach langem Kampfe Breslau für das dieszährige 
Bundesfeſt ausgewählt worden ſei. Die Stadt habe denn auch freudig 
den willkommenen Gäſten ihre Thore geöffnet und ſich nach Kräften 
bemüht, dieſelben würdig zu empfangen. Redner dankte den Feſt⸗ 
enoſſen, die nicht nur aus allen Gauen des deutſchen Reichs, ſondern 
elbſt aus Oeſterreich und Rußland herbeigefommen ſeien, für ihr 
zahlreiches Erſcheinen und ſchloß mit einem „All Heil!" auf die Gäſte 
der Stadt Breslau. Bundesvorſtand Hindenburg toaſtete in einer 
längeren Rede auf die gaſtliche alte Oderſtadt Breslau, die ſich heute 
zum Empfange der Feſttbeilnehmer in ein „Feuerkleid gehüllt habe. Trotz 
der etwas Fühlen und windigen Witterung herrſchte bis zum fpäten Abend 
die ungezwungenſte Fröhlichkeit unter der Feſtverſammlung. Die fremden 
Gäſte waren von dem Eindruck, den die wirklich impoſante Illumination 
machte, fichtlih überraſcht und noch lange werden Vielen von ihnen die 
ſchönen Stunden des Begrüßungsfeſtes in froher Erinnerung bleiben. 


-d. Die Shegeevettungd-Buftalt zu Breslau hat nunmehr das 
53. Jahr ihres Beſtehens zurückgelegt. Ihr Zweck iſt, Handwerkern, 
welche ohne ihr eigenes Verſchulden in Roth gerathen find, durch Gewäb⸗ 
rung von Darlehnen wieder aufzuhelfen. Auch im letzten Geſchäftsjabre 
iſt die Anſtalt wieder ſehr in Anſpruch genommen worden, denn die Zahl 
der Darlehnsſuchenden, wie der Darlehndempfänger, iſt um je 50 geſtiegen 
und die Summe der gewährten Darlehne um . gegen das Vorjabr 
gewachſen. Die Zahl der Darlehnsſuchenden betrug im letzten Geſchäfts⸗ 
jahre 1180, von denen 997 mit 126735 Mark Darlehnen bedacht werden 
konnten. Unter den Darlehnsnehmern ſind faſt alle Zweige des Hand⸗ 
werks vertreten. Es iſt noch beſonders hervorzuheben, daß 25 Wittwen 
von verſtorbenen Handwerkern durch die Hilfe der Bürger⸗Rettungsanſtalt 
in den Stand geſetzt worden ſind, das Geſchäft weiter zu betreiben, ſo daß 
ſie ſich und ihre Familie ernähren können, ohne irgend jemandem zur Laſt 
fallen zu müſſen. Außer dieſen Handwerker⸗Wittwen haben noch zwanzig 
Damenſchneiderinnen und Putzmacherinnen (Frauen und Mädchen) von 
der Bürger⸗Rettungsanſtalt Darlehne erbalten. Dieſe weiblichen Darlehns⸗ 
nehmer haben faſt durchweg ſich pünktlicher Rückzahlung befleißigt. Auf 
diele rh rn nach ibren Kräften redlich 
die Shnungen de ede delt geen Bereit serlärt Und geen Die Bud 
binder⸗Innung zu 6 M. und die Klempner⸗Innung zu 10 M. Die Zahl 
der Innungen, welche jährliche Beiträge zahlen, beträgt 15. Der Vorſtaud 
der Anſtalt erſucht die noch fehlenden Innungen um Gewährung von 
jährlichen Beiträgen, zumal die Anſtalt es ſich m Aufgabe ftellt, nur 
Handwerker in der Noth mit zinsfreien Darlehnen zu unterſtützen. 
Außer a. kleineren Geſchenken ift der Anſtalt im letzten Geſchäfts⸗ 
jahre ein Legat von der verſtorbenen Frau Seifenſiedermeiſter, Wittwe 
Dorothea Kaiſer, geb. Hahn, in Höhe von ſechshundert Mark 
augefloffen. An Stelle des aus dem Vorſtande ausgeſchiedenen Wagens 
fabrikanten P. Wild ing iſt der Uhrmacher P. Pfitzner und außerdem 
der Hefenfabrikant R. Weidner in den Vorſtand gewählt worden. Für 
das neue Geſchäftsjahr 1891/2 ſind der Particulier J. Schnabel zum 
Vorſitzenden, Kaufmann Karl Steulmann zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden und Kaufmann Paul Rettig zum Schatzmeiſter wiedergewählt 
worden. Die Einnahme der Anftalt betrug im Geſchäftsfahr 1890/91: 
134 178,44 M., die Ausgabe 133 711,72 M. Das Vermögen der Anſtalt 
iſt auf 98 059,09 M. angewachſen. 

»Von der Pferdebahn. Um den vielfachen Beſchwerden des 
Publikums vorzubeugen, daß die Wagen der verſchiedenen Linien nicht 
kenntlich genug von einander ausgezeichnet find, hat die Direction nun⸗ 
mehr die Linien „Pöpelwitz⸗Ohlauer Barridre" und „Schwertſtraße⸗Cen⸗ 
tralbahnhof“ durch ovale Schilder bezeichnet. Die der Pöpelwitzer Linie 
tragen die Namen der Endpunkte ſchwarz auf gelbem Grunde, die Babn⸗ 
hofswagen weiß auf rothem Grunde. Die alten oberen Schilder ſind ein⸗ 
farbig dunkelblau reſp. rotb ohne Aufſchrift beibehalten, die Querſchilder 
in 9 auf dem Dache der Centralbahnhofs⸗Wagen dagegen caſſirt 
worden. 

Vom Breslauer Concerthauſe. Wie ſchon berichtet, finden im 
Breslauer Concerthauſe von der Polizei verlangte bauliche er 
ſtatt, und da gleichzeitig auch bauliche Veränderungen ftattfinden, welche 
ſich auf den Geſchäftsbetrieb erſtrecken, fo bleiben ſämmtliche Localätäten 
von Mittwoch, den 12. d. Mts., bis 1. September cr. geſchloſfen. Vom 
1. September er, ab find der große Saal, ſowie das Parterre⸗Reſtaurant 
und die Räume der 1. Etage dem Publikum wieder geöffnet. 
Liebich's Etabliſſement. Die jetzt in Liebich's Etabliſſement ſtatt⸗ 
findenden Concerte der Capelle des Sächſiſchen Gardereiter⸗Reg is 
ments aus Dresden unter Leitung des Stabstrompeters 9 Stock er⸗ 
freuen ſich einer immer regeren Theilnahme von Seiten d Publikums. 
Die Zuſammenſtellung der einzelnen Goncert::Brogramıme WE eine recht ges 
wählte, und die einzelnen Piecen werden mit Der grögten Präeiſton zum 
Vortrag gebracht, fo daß ſich die zetinen Goncerte vollſtändig ebenbürtig 
den früheren anreihen. . g 

„ Simmenaner Garten. Die Vorſtellungen im Victoria⸗Theater 
erfreuen ſich gerade in dieſen Tagen anläßlich des Radfabrer⸗Bundestages 
umſomehr einer recht regen Theilnahme von Seiten des Publikums und 
namentlich der hier weilenden Fremden, als die Direction den „Meiſter⸗ 
ſchaftsfahrer der Welt im Kunſtradfahren“ Herrn Nicol E. 
Kaufmann zu einem vorübergehenden, bis 14. d. Mis. dauernden Gaits 
ſpiel wieder gewonnen hat. In der That find die einzelnen Leiſtungen 
dieſes Künſtlers fo ausgezeichnete, daß ihm das Publikum nach ſedem 
Tric rauſchenden Beifall zu Theil werden läßt. enſo erringen allabendlich 
die egyptiſchen Pyramiden und die wirklich ausgezeichneten Beduinen⸗ 

prünge, ausbeführt von der aus 14 Perſonen beſtehenden Araber⸗ 
Gruppe Hadſi Abbullad ſtürmiſchen Beifall. Von den übrigen 
Nummern iſt ganz beſonders der eſangs⸗ Humoriſt Herr Baron und die 
Damen Geſchwiſter Edelweiß und Eliſe de Careil lobend bervorzu⸗ 
heben. Neu Dinaugelreten it die bereits gut renommirte Walzer: und Lieder⸗ 
Sängerin Ellen Groſſi und auch Möhring's originelles Piccolo⸗ 
Theater trägt das Seine zur Würze der Unterhaltung bei. — Anläßlich 
des Bundestages des deutſchen Radfahrerbundes veranſtaltet die Direction 
morgen Sonntag, eine Extra⸗Künſtler⸗Vorſtellung. 

Zeltgarten. Die Capelle des Zeltgartens unter Leitung des 
Cavellmeiſters Herrn O. von Ehrlich har auch während der vergangenen 
Woche ihre Strebſamkeit im Einſtudiren immer neuer feſſelnder Nummern 
für das Programm der täglichen Concerte bewieſen. Beſonders bervor⸗ 
3 find als hübſche Compilationen: Moſaik aus „Tannhäuser“ von 

Wagner und Fantaſie aus der Oper „Fauſt“ von Gounod; den 
humoriſtiſchen Potpourris wurde das Potpourri „Komiſch und heiter und 
ſo weiter“ von Schreiner ige Der Piſtonvirtuoſe Gruner, ſo⸗ 
wie die Herren Riedel (Oboe) und Preſſer (Clarinette) ernteten 

Cortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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z Fortſetzung) 
reichen Beifall. — Bei günftigem Wetter wird morgen, Sonntag, 
die bengaliſche Beleuchtung des Gartens ſtattfinden. 

* Sonutags⸗Concerte. Im Volksgarten ſpielt morgen, Sonntag, 
die Capelle des 2. Schlei. Jägerbataillons Nr. 6, auf dem Friebeberge 
die des Hufaren-Regiments v. Schill (1. Schleſ.) Nr. 4 und im Schieß⸗ 
werder die Capelle des Feld⸗Art⸗Regiments von Peucker (Nr. 6). 

» Zoologiſcher Garten. Die Ueberſchwemmung, von welcher der 
ten aufs Neue heimgeiucht worden iſt, hat nicht ganz die nämliche 
Höhe erreicht wie im Frühjahr, doch war ſie gleich jener bedeutender als 
irgend eine in den früheren Jahren ſeit der Gründung des Gartens. 
Die kaum erſt wiederbergeſtellten Raſenpartien in den weſtlichen und ſüd⸗ 
lichen, tiefer gelegenen Theilen des Gartens ſind abermals zum großen 
Tbeil vernichtet worden und ſtehen theilweise auch jetzt noch unter Wafler. 
Für die Biſons haben wiederum große Meugen von Dünger angefahren 
werden müſſen, um ihnen trockene Standorte in ihren überſchwemmten 
Gebegen zu gewähren. — Neu angekauft wurden: 1 Paar Bennets⸗ 
Kängurus, 1 1 Dolchſtichtaube, 4 Sichler, 5 Seiden⸗ 
reiher u er. Geſchenkt wurden: 1 Schleiereule vom 
Inſpector Grund in Klein⸗Oldern, 1 Steinmarder vom Inſpector Eichner 
in Klein⸗Sägewitz, 3 Chamäleons und 1 marokkaniſche Schildkröte von 
Herrn Frank hier, 1 Bergmolch von Lehrer Märkel hier, 2 Sieben⸗ 
ſchläfer von Cantor Anlauf in Roſalienthal. Erbrütet wurden drei 

öckerſchwäne, 2 Nilgänſe, 3 Zebrafinken, 1 Schopftaube. — Morgen 

onnkag, von 4 bis gegen 10 Uhr Abends Concert der Breslauer 
Concerkeapekle unter Leitung ihres Capellmeiſters Georg Riemenſchneider. 

„ Stenographiſches. Am Dinstag, den 11. d. Mts., wird Herr 

„ rlin einen Vortrag über die Vereinfachung des 


wieder 


euge der Fütterung der 
Seit alter Zeit 
verbreitet, daß 


ſind 
ichs Erkenntaiß bat dieſe Auf- 
en das gen der 


I f 5 obne Thierquäleret zu 
heben habe. Die rohe Weiſe aber, in welche Burfı ie armen 
den zu erbeuten ſuchen, iſt eine — pe 7 ver⸗ 


chen⸗ gegen iſt es aber der Brand (Tilletia Caries 
ühn), 


jährigen Roggenernte auf ein Dritttbeil der durchſchnitklichen jährliche 
Rog Serie ſchätzten, fo können wir nach unſeren bis heut in faft allen 
Kreiſen Schleſiens perſönlich gefammelten Erfahrungen leider nur con⸗ 
ſtatiren, daß kaum ein Fünftel des ſonſtigen a gg 
in unferer Provinz gerettet werden dürfte. Bereits jetzt wer 
alle Maßnahmen getroffen, um bei Zeiten guten Saatrog — 
den nördlichen den unſeres Vaterlandes und aus dem Ausla 
zu beſchaffen. Zeeländer (Holland) und Holſteiner Saatkorn neuer 

wird ſchon heut mit 26 M. per Metercentner verſchloſſen, ein Preis, der 
uns lebhaft an die Jahre 1847 und 1848 erinnert, in denen allerdings 
noch keine Getreidezölle beſtanden. Wie tief einſchneidend die hohen 
Preiſe für Mehl, Graupenarten, Leguminofen 1c. auf umfere ländliche 
Bevölkerung einwirken, davon geben die Ankäufe genannter Lebensmittel 
in Oeſterreich den beften Beweis. Wer 3. B. Gelegenbeit hat, die mähriſche 
oder böhmiſche Grenze gleich uns zu Wagen zu bereiſfen dem 
werden die tauſende von Menſchen auffallen, die täglich in den 
Stunden von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr nach und von 
der Grenze ſtrömen, um ſich meiſt mit Brotmebl, dem wichtigſten 
Conſumartikel, zu verſehen. Alt und Jung, Alles was irgend 
noch ein Bein rühren und 6 Pfund ertragen kann, wandert mit, um 
das ſchöne öſterreichiſche Mebl um 12 Pf. das Kilogramm * zu be⸗ 
ſchaffen. Der ganze Verdienſt bei 3 Kilo oder 6 Pfund beſteht in 
36 Pfennigen, und dabei baben die Menſchen bis 4 Meilen zu laufen 
(2 Meilen hin, 2 Meilen zurück), verſäumen mitunter die nothwendigſte 
Arbeit, aber — fie baben billigeres Brot und dies iſt auch eine „Er⸗ 
rungenſchaft“, die wir den Getreidezöllen zu verdanken haben. Leider wird 
den Paffanten der Weg nach Oeſterreich ſeitens der Grenzſteuerbehörden 
durchaus nicht erleichtert, denn mit der Stunde ſechs des Abends hört der 
hr auf und der ſpäter Betroffene wird als Paſcher behandelt; 


leiden, da letztere durch den Regen meiſt wieder 


. nge wurden; da⸗ 

Tul. und Tilletia laevis 

der in ungeahnter Menge aufgetreten iſt und nahezu ein Sechstel der 

Weizenernte vom Markt ausſchließt. Ueber die Urſachen dieſes Bilanzenpara- 

ſiten uns heut näher aus zuſprechen. dazu fehlt uns der Naum, aber meiſt trägt die 

Nachläſſigkeit des Beſtellers die eigentliche Schuld. Der verheerendſte 
ind des Winterwei iſt en 


: . aber in der Made der 
dient. daß ernſtlich dagegen eingeſchritten wird. Die nähern a tritiei en. Der Schaden, den dieſe kleine Made im Laufe 
den Tauben, deren Wachſam eit fie womöglich d Düne = dieses - Peak 927 7 grenzt an das Unglaubliche, und mar 
einigen Brotkrumen ablenken, holen unter der Jacke an kurzem] kann wohl annehmen, daß 15 Procent von dem gefräßigen Parafiten ver⸗ 
Stiele befindliche lange hervor und verfuchen durch einen Ini wurden. den Kreiſen Leobi (und auch auf öſterreichiſchem 
ſchnellen Hieb über die oder um die Füße ſich der Taube zu be⸗ Gebiet), Ratibor, Gofel, Neuſtadt, Neiffe, au, Münſterberg, Strehlen, 
mächtigen. Oft ſahen wir Hieb gelingen, aber viel öfter trifft er nur] Frankenſtein, Reichenbach, Glatz, Habelſchwerdt, Neurode, Bunzlau, Löwen: 
fo, daß das arme Thier einen gebrochenen Fuß oder Flügel davonträgt] berg, Liegnitz, Neumarkt, Oels, Trebnitz, Gr.⸗Wartenberg, Namslau, Brie 
und fo, ſchwer verletzt, dem Räuber entkommt. Es wäre recht ſehr zu] Oblau, Breslau x. findet man die vernichtenden Spuren, welche diefe 
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el e FTT 00 
ſich dieſelben entzündeten. Als der war Regen auner noch weiß und Parte, bei er en Se l 5 
bereits eine Bettſtelle mit dem geſammten darin befindlichen Bet ver: [fo manchen Schaden decken. Erbſen auh. W desgleichen Bohnen 
brannt, während das Kind unverfehrt geblieben war. Das Feuer konnte] und Linſen, die vor wenigen Wochen nach als Miſchlings frucht einen 
obne Mübe gelöſcht werden; der angerichtete Schaden beträgt 150— 200 PM. reichlichen Ertrag verſprachen, haben durch die anhaltende Näſfe ungemein 


„ Unglücksfall. Am 7. Auguſt ſtürzte auf einem Neubau in der 
Oblaagefanhe der Maurerlehrling 55 von einer Leiter etwa 
e durch er ſi . 
— a Belle — e ins Allerhbeiligen⸗Hoſpital gebracht. 


e Verletzungen durch Meil db n ock 
aus Kuntſchütz. Kreis Breslau, will age mg — fe mit un⸗ 
rden fein; 


bekannten Mä 

prägt = Auf ähnliche Weite iſt der Zimmergeſelle Ernſt Rösler, 
angeblich 
erk und mit 
letzte werden im Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder 20 Ver⸗ 


5 . Am 8. d. Mts., Mittag: 
aus, Der Ober im ber Mühe des Augufiaplapes vie Cum ae, Wurde 


22 Jahre alten Mannes andet und nach der Anatomi 5 
einer Taſche der and ; natomie geſchafft. In 
2 lautendes Arta oe auf den Schneidergefellen Guflav 


“ Zur Ermittelung. i 
PR2_ 5. oe Am 18. Juli d. 
munalbenmten aus Hamburg, fpäter 
Sn aus — ausgab. 


* 

- enommen wurde di i i n 

in Ichter Zeit vielfach die r Eliſabetb Reimann, welche 

bad 32 82 Betrugsfälle eingeſtanden. 
Zeitliche Nachrichten. Gefunden: Ein Armband, eine 

..... ĩ ein Ameimaukitüc, ein Hut. 

monnaie mit 10 Mark men: ein ſchwarzſeidener Regenſchirm, ein Porte⸗ 

Armband, ein filb ‚ me ſilberne Damenuhr, ein mit Perlen befetztes 

der ahnen fülbernes Armband — Geftoplen: Einer Händlerin von 

von der Gnade ein Badet mit & Bund Wolle, einem Dienftmädcen 

eine eiferne Beititelle, Ang a einem Fräulein vom Graben 


jacke, 10 7 der Mattbiasſtraße eine Pelz⸗ 
vom 7. bis a unten en 5 Pfund Linien. — Verbaftet 


Landwirthſchaftliche Nundſchau in Schleſien. 


N Reiſebericht. 
Die Hoffnungen des Lundwiefgrrsichkſchen Grenze, 8. Auguſt. 
ven einer Woche zur andern bis auf 
Ausläufern der kleinen Karpatben ut 
Wortes zu Waffer geworden. Faft ih ER, 
diſtricten die Schleußen des Himmels mau börlich find in dem Gebirgs⸗ 
Mutb der ländlichen Grundbeſtzer, dee mans dadannener mehr finft der 
einzubringenden Ernte zu zweifeln. — m ei 
des ſchleſiſchen Roggens —.— auf den Feldern 30 liegt der Reſt 
geſtellt, und noch kann Niemand daran denken, bie ‚m Puppen auf: 
dende Brotfrucht einzufahren, da die fait täglich fallenden 5 
das Abtrocknen der Garben unmöglich machen. Wenn wir in unſer 
früheren landwirthſchaftlichen Nundſchauberichten die Ergebniſſe 3 


erftiche. Der Arbeiter Jobann Zock 2 


Handels-Zeitung. 


4. Breslauer Börsenwoche. (Vom 3. bis 8. August.) Die dies- 
malige Berichtsperiode begann unter recht günstigen Auspicien. Es 
schien, als fühle sich die Sgeculation nunmehr ermuthigt und ent- 
schlossen, der bisherigen schen so lange anhaltenden Lethargie ein 
Ende zu machen. Impulse hierzu lagen auf mehreren Seiten vor. 
Beginnen wir zunächst mit dem Bankenmarkt, auf welehem für unseren 


Sieg davonträgt. 
Reserve nicht herausbringen lässt, so hat allerdings die Haussepartei 
einen schwierigeren Standpunkt, denn ihr fehlt dadurch die zweite 
Hand, auf welche sie ihre Positionen übertragen und dadurch den er- 
kämpften Coursgewinn einheimsen könnte. Die diesmalige schliess- 
liche Abschwächung hat übrigens ausserdem noch einen kleinen 
politischen Beigeschmaek. Die russisch-französischen Sympathiebeweise 
liessen die Börsen bisher im Ganzen ziemlich kühl, ein gewisser Ein- 
druck wurde erst bemerkbar, als die „Nordd. Allg. Ztg.“ sich jüngst 
mit diesem Thema zu eig © anfıng und daran die Muth 


Festsetzung der 
Millionen Abschrei- 


und zweifellos mit dem Erwerb der 


fih} — Der Markt 


905981—85 924931 —35 949876—80 952311—15 972321—25 
991396400 1017971—75 1081426—30 10869967000 1120536 —40 


n Eintrachtshütte zusammenhingen. Der Unmuth, welchen die Speculation 


über diese Dinge empfand, war stärker als die Befriedigung über die 
—— in 3 — Verdingungen von Oberbau- 
material. Trotzdem die letzteren der Montanindustrie eine 
Beschäftigung versprechen, überdies auch von offieiöser Seite die all- 
mälige Einführung einer sehwereren Schiene bei den preussischen 
Staatsbahnen angekündigt wurde, blieb die Tendenz des Bergwerks- 
gebiets am Wochenschluss eine entschieden schwache. Man scheint 
doch anzunehmen, dass bei den hohen Arbeitslöhnen und bei den 
niedrigen Schienenpreisen für die einzelnen Werke nicht allzu viel Nutzen 
herausschauen werde. — Rubelnoten wurden bei grösseren Schwan- 
kungen in bedeutenden Beträgen umgesetzt. Die Bewegungen richten 
sich immer noch nach den im Ganzen sehr unzuverlässigen russischen 
Ernteberichten. Auch motivirte man die ersteren einmal mit Käufen 
der Berliner Productenbörse, das anderemal mit Abgaben für Pariser 
Rechnung. An der Pariser Börse scheint überhaupt die Last 
des russischen Papierbesitzes schwer zu. drücken und bei aller 
sonstigen Liebe für das Zarenreich möchte man dessen Staatspapiere und 
Banknoten mit grösstem Vergnügen aus Frankreich wegwandern sehen. 
fremde Renten lag in Folge der Pariser und Londoner 
höheren Notizen besser. Namentlich wurde türkische Anleihe viel 
handelt, wobei zum Bedauern der besseren Börsenelemente 
Pfenniggeschäft wieder stark florirte. — Franzosen und Lombarden 
waren vorübergehend fest, doch kamen bei letzteren die thatsächlich 
wenig günstigen Verhältnisse in der am Wochenende eingetretenen 
Abschwächung wieder zum Ausdruck. Auf den nächsten Einnahme- 
Ausweis darf man gespannt sein, da derselbe gewissermassen auch 
für die folgenden Ausweise als maassgebend betrachtet werden kann. 
— Der internationale Geldmarkt ist zwar unverändert flüssig geblieben, 
doch zeigt derselbe einige Symptome vom Beginn eines Straffer- 
werdens. 
Der Industriemarkt war leblos, die Course erfuhren fast keinerlei 
Veränderung. Man notirte: 
Oberschles. Portland-Cement 94. 
Oppelner Cement 86 87. 
Cement Groschowitz 1214, —121. 
Cement Giesel 96. 
Kramsta 121½—121. 
Linke 160—162. 
Oelbank 102—101. 
Per Ultimo verkehrten 1 
Rubelnoten 216¼— 0 —7 Hate 21542 216-215, BIT, 
bis aa kreis u —217¾ö —216½ 
bis 2163/,. 
Laurahütte 11694], 187], 11677, —1171,—11677, 117%, bis 
118¼ö —117/—5½— 0 —1 16½— 117 —11—116½— 1 —116½ 
Donnersmarckhütte 77/8 —76½—77—76—76½. 
Oberschles. Eisenbahnbedarf lege 61: | 
Oesterr. Credit-Actien BP, / — 155 ½—154½¼ —156— 1559, bis 
NY HATTEN 155% 
Basen Eoldrente 8 81818148 
ürken 17,95—18,05— 5 5 
Lombarden ON A HET HB bis 
—41,— #1}, 
Franzosen 134, — 123122. —122½—½—122—1219% 
ao 5 8. A [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Preise pro 100 Weizen 23—24 M., Roggen 21— 2 M., 
Gerste 15—16 Mark, Hafer 16—17 M., Erbsen — M., Hen 4-6 M., 
Kartoffeln 5—6,50 M., Stroh (Riehtstroh) 600 Kigr. 19-22 M., 1 Kigr. 
Butter kostete 2—2.20 M. das Schock Eier mit —2,80 M. bez. 
. * Vom Markt für Anlagewerthe. Inländische Fonds verkehrten 
in der vergangenen Woche zu wenig schwankenden Coursen. Die Um- 
sätze blieben nach wie vor nicht erheblich. Einer grösseren Beliebt- 
heit erfreuten sich Preussische und Deutsche 3 proc. Anleihen, deren 
Course sich um Bruchtheile besserten. Preussische 4 proc. Consols 


frage, welc 
blieb flüssig. Tügliches Geld war 
Für Privatdisconten stellte sieh der 


A—z. Klelneisenzeug-Submissien Bei der am 5. d. von der Eisen- 
bahn-Direetion Erfurt abgehaltenen Verdingung lagen auch Angebote 
schlesischer Werke vor, doch fragt es sich, ob sie trotz der theilweise 
sehr niedrigen Preise Bestellungen erhalten werden, weil alle Angebote 
frei Fabrikstation gestellt waren und sich deshalb zu Gunsten der 
rheinisch-westfälischen Mitbewerber eine nicht unwesentliche Fracht- 
differenz ergiebt. 4400 St. Laschen offerirte am billigsten die Bis- 
marckhütte in Kattowitz mit 130 M. per 1000 Kg. frei Schwien- 
tochlowitz, demnächst das Gussstahlwerk Witten mit 139 M. Für 
9000 St. Laschensehrauben machte die Mindestforderung D. Kettler jun. 
Hagen, mit 220 M., Schönawa, Ratiborhammer verlangte 230 M., ebenso 
R. Fitzner, Baurahütte. Für 30000 St. Hakennägel fordert am weniesten 
Schönawsa mit 190 M., demnächst Friedr. Beyersmann, Hagen mit 
199,50 M., Fitzner verlangte 210 M., die Consol. Redenhütte in Zabrze 
225 M. frei Bahnhof Söllers. Für 25 000 St. Tirefonds blieben Hasen- 
elever Söhne, Düsseldorf, mit 124 M. Mindestfordernde, für 24 000 Unter- 
lagsplatten der Georg-Marien-Bergwerks- und Hüttenverein Osnabrück 


en a Federringe Funcke und Hueck, Hagen, mit 9,50 


Verloosungen. [Ohne Gewähr.) 


Türkische Loose. Gezogen wurden in der 129. Zieh am 
1. August 1891 folgende Nummern: 29466—70 4915660 7456-80 


8607680 118606—10 147551—55 154781—85 180826—30 20211115 


208776—80 222006—10 235461—68 HI416—20 2813818 308001 —05 


305251 —55 313046—50 318776—80 322431—35 333001—05 352031—35 
353171—75 377796—800 385141—45 38571115 403206 — 10 41985660 
423511—15 42911620 443566—70 44443640 47877680 50909195 
541371—75 541856—60 545861—65 554741—45 560301—05 571161—65 
573786—90 586696—700 644141—45 649096— 100 652836—40 697721 


bis 25 705611—15 706236—40 714151—55 742191—95 74644650 
746931—35 74932125 757536—40 777136—40 805036—40 S136211—5 
813776—80 83391620 842776—80 86317680 864031—35 90483135 
972476—89 


1123741—45 1135351—55 1136836—40 115027175 115577175 1181401 


bis 05 1193811—15 1230366—70 128608185 131671620 1335051 dis 
55 1378406—10 1395801—05 1401885—90 140451115 1421335 —4 
1421336 —40 142967680 1451291—95 1462041 — 45 140535155 1483736 


ene 


= 


TEL, 


ie A a 


| 
| 
| 
4 
| 
| 


bis 40 1516346 —50 159266165 1596606 — 10 1615676—80 166266670 Börsen- und Handeis-Devesenhen. fest, ver August 26. 60. per September 26, 80, per Septbr.-December 


1674896 — 900 1683061 —65 1683381—85 1735536—40 175606670 Berlin, 8. August. [Amtliche Schlusscourse.) Besser. 27, 20, per November-Februar 27, 70. — Mehl fest, per August 
1764456—60 1768341—45 1770501—05 1794646—50 1802251—55 1802771 Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 7. 8. |59, 10, per September 60, 00, per September-December 61, 25, per 
bis 75 1813976--80 1859821—25 1872666—70 188864145 1901121—% Cours vom 7. ij 8. |Tarnow. St.-Pr.-Act. 48 —| 48 — |Novbr.-Februar 61, 70. — Rüböl fest, per August 74, 25, per Septbr. 


1911176—80 1930641 —45 1940621 —25 1960266— 70 1969931 —35. Galiz.Carl-Ludw.ult. 90 50| 90 50 inländische Fonds. 75, 25, per September-December 76, 25, per Januar-Apri] 78, 00. — 
Hiervon erhielten grosse Treffer: 600 000 Fr. No: 222007, 60 000 Fr. | Gotthardt-Bahn ult. 132 30130 — [PD. Reichs-Anl. 40% 106 10 106 20 Spiritus behauptet, per August 42, —, per September 40, 50, per Sep- 
No. 952315, 20 000 Fr. No. 1120538 202115, 6000 Fr. No. 222006 305005 Lübeck- Buchen .. . 149 —|149 90 do. do. 3½% 98 40 98 40 tember - December 39, 00, per Januar-April 38,75. — Wetter: Bedeckt, 
644142 652837 777137 1286083, 3000 Fr. No. 118606 377798 443570 | Mainz-Ludwigshaf.. 111 80112 20] do. do. 30% 84 751 84 70 Amsterdam, 8. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco ge- 
560305 805036 1230367 1230370 1335054 1378409 1764458 1813980 | Marienburger 63 70| 62 70 Neue do. 3% 84 50 84 40 |schäftslos, per November 247. Roggen loco per October 210, per 
1888643, 1000 Fr. No. 29468 118609 147553 235462 318776 385141 |Mittelmeerbahn .... 96 75| 96 50 Preuss. 40% cons.Anl. 105 75105 75 | März 208. E 
895714 424512 429118 444436 478776 560302 571164 697725 705611 | Ostpreuss. St.-Act. 82 —| 81 50] do.31 %, do. 98 40 98 40 Liverpool. 8. Aug. [Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 12000 
746931 833920 905985 924934 1017971 1081426 1193813 1401890 1462042 | Warschau-Wien. ... — —|224 —| do. 3, 0. — — 84 70 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. Ameri- 
1615679 1770504 1901122 1960267. Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 90 170 90 |kaner ½6 höher, 
60 


Breslau- Warschau . 54 75 53 75 Posener Pfandbr. 4% 101 60 101 
a Bank-Aotien. 1,0% 95 Abendbörsen. 
Börsen- und Handels-Depeschen. Bresl.Discontobank. 96 —| 95 90 Seht 5 Je dur k. 2 > 8 5 55 Frankfurt a, M., 8. Aug, 7 Uhr 5 Min. Abie: Credit- Actien 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. do. Wechslerbank. 99 —| 98 70| do. Rentenbriefe 101 90101 90 15 Sen e 8 urn e Türkenlooss Laura 
Berlin, 8. August. Neneste Handelsnaohriohten. Der Satz für] Deutsche Bank... .. 173 201142 20] eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | Türken 18.10, Commandit 171.40. — Behauptel. " u 
tägliches Geld bleibt anhaltend billig, heute ca. 21, pCt. Am] peu Orea-Anst.ut. 156 201135 60 Oberschl. 3% lat. E. — —| 96 50 Hamburg, S. Aug. 8 Uhr 40 Min. Abends. Oreditactien 247,50 
Devisenmarkt erfuhr kurs London wieder eine Steigerung von 1 Pf., Seleg Pankreten. 156 501155 20 Ausländische Fonds. Franzosen 605,00, Lombarden 204,00, Ostpreussen 81,20, Lübeck-Büchener 
Halle in Loden ae Bewegung, welche mit der Flüssigkeit des Industrie-Gesellschaften. Egypter 4% 96 60| 96 40 149,20, Disconto-Gesellschaft 171,40, Deutsche Bank 141,00, Laurahütte 


Geldes in London zusammenhängt; der Privatdiscont notirte heute da- : = ieni te 90 50| 90 25 | 111.10. — : 0. Russ. Noten 
selbst 1½ pCt. Holländische Devisen lagen schwach. — Ueber ein] Archimedes 161 760440 88 J do. Bieend. Oblg. 88 80] 55 20 216.75 —— Ruhig. 3 


Getreideausfuhrverbot Russlands lagen Telegramme aus Süd- Bismarckhütte. . ... 131 70|13i i 60 83 40 

russland, aus Paris und anderen westlichen 2 Sümmtliche 8 N er 4% Goldrente 96 20 96 20 

Telegramme hatten einen ähnlichen Wortlaut und begannen nament- do. Ei end W A b. 162 40 162 do. 4/0 Papierr. 21 79 50 Marktberichte. 5 

lich mit den gleichen Worten „Nach Zeitungsmeldungen ist“. Diese] de. Pferdebahn 134 10134 do. 4.00 Silber. 79 60 79 50% Hamburg, 7. Aug. [Schmalz,] Schaub loco 41 M., spätere 

Meldung hat, abgesehen von dem Ursprung derselben, wenig Glaub- 35. 2 Gan 100 801100 do. 1860er Loose. 122 40122 40 Termine 41½ 41 ½ M. incl. Zoll. Steam 33½ M. Squire Schmalz un- 

würdigkeit. Russische Noten waren jedoch anfangs auf diese Nach- D 8 N 5 76 Poln 50% Pfandbr.. 69 10 — — verzollt: in Tierces & 34½ M. per 100 Pfd., in Firkins 35 M. per Stück. 
onnersmarckhütte 76 90 76 ds: Liqu -Pfandbr. 66 40 66 60 Royal 42 M., Hammonia 41 M., Hansafett 38 M. incl. Zoll. 


richt stark offerirt, konnten sich später zwar erholen, doch wirkten z 
> ke Dortm. U St.-Pr. 
fortgesetzte Käufe von Goldsendungen, welche der russische Finanz- n Spinn. 80 20 88 Rum. 5% amortisable 98 20 98 20 Berlin, 8. Aug. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
do. 4% von 1890 84 von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Im Ver- 


minister ausführen lässt, ungünstig auf den Coursstand des Rubels ein. Flöther Maschineno. 100 — 100 
— Die an der gestrigen Börse verbreiteten Gerüchte von Meinungs-] Praust. Zuckerfabrik 89 25 25 Russ. 1883er Rente . 104 kehr mit bebauten Grundstücken sind in der abgelaufenen Woche viel- 
6 im westfälischen Cokessyndicat wurden in] Giesel Cement. 95 75 95 do. 1889er Anleihe 97 — fach neue Unterhandlungen angeknüpft worden. Wenn auch die Um- 
en heut vorliegenden Telegrammen als unbegründet bezeichnet. Die GörlEis.-Bd.(Lüders) 159 80! 159 do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 98 50 sätze noch nicht merklich über die Resultate der Vorwoche hinausragen, 
do. Orient-Anl. II. 69 50 so ist doch aus der sich wieder reger gestaltenden Thätigkeit der 


Baissespeculation schritt infolge dessen zu Deckungen der Engage- Hofm.Waggonfabrik 164 — 161 
Serb. amort. Rente 87 75 interessirten Geschäftswelt zu ersehen, dass bereits ein grosser Th 


ments auf dem Kohlenmarkt, der sich daher im Vergleich zu den K 1 
r = attow. Bergbau-A. 122 50123 4 
anderen Gebieten der Börse gut behanpten konnte. — Der Aufsichts- Kramste Leinen. Ind. 120 60 120 Türkische Anleihe. 18 20 der hier in Betracht kommenden Capitalisten-Kreise zurückgekehrt ist. 
do. Loose 68 40 Während von anderen Seiten fortgesetzt Klagen über — iches Dar 


rath der Berliner Jutespinnerei und -Weberei beschloss in heutiger Liane 118 — 116 
do. Tabaks-Act... — — niederlegen des Grundstückshandels in die Oeffentlichkeit getragen 


Ung. 4% Goldrente 90 40 werden, hat die an dieser Stelle regelmässig, hervo — gegen- 
do. Papierrente.. 87 90 theilige Wahrnehmung einer soliden, gedeihlichen Entwickelung des 
Banknoten. Geschäfts durch die Thatsachen unzweifelhafte ea gefunden, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 172 55 172 70 Die Annäherung des October-Termins lässt am Hypothe en-Markte nun 
Russ. Bankn 100 SR. 218 —|216 90 | bereits mehr Geldgesuche zum Vorschein kommen, die aber noch nicht 
5 Wechsel. reif genug sind, um dem Geschäft ein lebhafteres Gepräge zu geben. 
Amsterdam 8 T. — 168 15 Die Mehrzahl der Grundstücke, meist Neubauten, für welche gegen- 
London 1 Letrl. 8 T7. — 20 33½ | wärtig Capital zu möglichst billigem Zins gesucht wird, rangirt nicht 
do. 1 „ 3M. — -] 20 27 in die Kategorie guter Sicherheiten, so lange die verlangten Summen 
8⁴ 5 — 5 Be 8 5 175 18 Be 5 15 . überschreiten. Die Zinssätze verblieben: 
ä ᷣ ũ—u BK. A L tr 204 — 204 do. 100 Fl. 2 M. 171 50 171 55 Beträgen 5, 0% 50 Arc aRukerene Sicherheiten 1 1 elite 
zur an Prager: * Nr Meldung an lorenz hat das dortige do. St.-Pr.-A. 204 — 204 50 [ Warschaui00SRST. 217 70| 216 60 | gegenden 4½—4 pCt.; entlegene Strassen und grössere Beträge be- 
Bankhaus EUREN 43 ERS AR are Privat-Discont 3½0%, dingen 4½ pCt. Amortisations-Darlehen 4½ 4% pot. incl. Amorti- 
Berlin, 8. August. Fondsbörse. Heute bei dem Wochenschluss Berlin, 8. August, 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original-Depesche sation. Zweite und ternere Stellen nach Beschaffenheit und Lage 4½ 
trat die schon gestern zu beobachtende Reaction auf vorherige Kauf- der Bresl. Zeitun J Börse matt auf Politik und ungünstige Eisen- und | bis 5—6 pCt. — Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 4—4½¼ —4½ pOt. 
lust speculativer Elemente noch schärfer hervor und konnte sogar in] Kohlenberichte; Geschäft sehr still; Schluss matt. Dortmunder Union] wit und ohne Amortisation. Als verkanft wird gemeldet: Rittergut 
Anbetracht des stillen Verkehrs in Coursen schärfer accentuiren. | matt. Scrips 84. 25 k Muckrow. Kreis Spremberg. 
Wiederum zog man debei ein politisches Moment in Erwägung, die Cours vom 7. 8. cours vom 7. 8. Magdeburg, 7. Aug. [Zucker wochenbericht der Ael- 
3 „Köln. Ztg.“, welche die Beziehungen Frankreichs zum | Berl. Handelsges. ult. 133 50122 25 Ostpr. Sudb.-Set. ult. 82 25 81 2 [testen der Kaufmannschaft], Rohzucker. Während der jetat- 
atican bedenklich findet. Ferner wurden Meldungen aus London un-] Pise.-Command. ult, 172 50 17; 50 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 67 12! 66 22 verflossenen acht Tage hat sich in der Lage des Marktes wenig ver- 
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Sitzung pro 1890/91 neben den üblichen Abschreibungen eine Dividende : 

von 7 pct. wie i. V. in Vorschlag zu bringen. — Weizen und n 155 2 188 
Roggen wurden heut pro laufenden Monat mit dem gleichen Preise Nordd. Lloyd uit. 108 40 108 
von 220 M. bezahlt. Auf dem Rübölmarkt ist gestern ein grösseres Obschl ChamotieP 107 60107 
Kaufgeschäft zu Stande gekommen. Ein grosser Posten effectiven Oels do. Eisenb.-Bed. 61 60| 61 
ist zur sofortigen Expedition nach reichen Herbstlieferungen mit Auf- do. Eisen-Ind... 120 — 120 
geld gekauft worden. — Der Aufsichtsrath der Eilenburger Cattun- do. Portl.-Cem.. 93 75 93 
manufactur, A.-G., hat die Unterbilanz einschliesslich 40 000 Mark Op eln. Portl.-Cemt. 86 75| 86 
Abschreibungen auf 90000 M. festgesetzt. — Die Firma Lindgens, Redenhütte St.-Pr. 48 —| 47 
Kleiderfabriken in Jüchen, ist in Zahlun en gerathen. | Schlesischer Cement 120 10|120 
Die Verbindlichkeiten betragen laut „Conf.“ 180 000 M. Ein gütlicher | do. Dampf. Comp. 84 
Vergleich in Höhe von 40 pCt. wird angestrebt. — Die Bruxer] do. Pen ve 
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günstig commentirt, wonach in Russland factisch ein Getreideausfuhr.] Oesterr. Credit. ult. 156 37|155 37 Franzosen ult. 122 — 121 75 ändert. Das Angebot von Kornzuckern blieb mässig und fand zu 
nt 3 solle. Die damit zusammenhängende Steigerung | Laurahütte. ult. 116 87|116 37 | Galizier .......- ult. 90 50| 90 62 letzten Werthen genügende Aufnahme, theils seitens einiger Inlands- 
Vor —— W ee die ungünstige Wirkung dieser Motive. | Warschau-Wien .ult. 224 25 223 50 Italiener alt. 90 37 90 —|Raffinierien, theils für Exportzwecke. Bei der geringen Zahl von 
un. een — Disconto-Antheile und Oredit-Actien | Harpener....... ult. 183 25 183 62] Lomoarden ..... ult. 42 —| 41 62 Raffinierien, welche gegenwärtig noch im Betriebe sind, schien es 
155,20 156 10- 155004 7 hb wächeren Coursen zu nennen. Credit] Bochumer ...... ult. 111 12/109 62 Türkenloose ....ult. 68 —| 67 25 |zwar an einzelnen Tagen, als ob die Preise sich etwas drücken würden, 
bis 171.40--172— 171,75 8 eee Dresdener Bank ult. 185 62|134 6 | Donneremarckh. ut 217 901 76 50 |aber schliesslich tanden die offerirten Partien noch passende Verkaufs- 
85 > S a ae ee N. vr PER Io 3 
nachgebend, Lübecker behauptet. Von österreichischen Bahnen waren ee ult. 223 62 75 u 0 ult. so 12 89 87 es is e al vollen letzten Märktwerth. 


Franzosen neuerdings schwächer, ebenso Lombarden, Buschtiehrader | Gelsenkirchen. . ult. 155 154 87 Marienb.-Mlawsault. 63 50| 62 25 feind hochpolarisirende Partien e irn ee und 


‚und Duxer anziehend. Schweizer Bahnen angeboten, ausnahmslos er- Berlin, 8. August. [8 1 53000 Cir. — Raffinirter Zucker. Unser Markt verkehrte auch 
mässigt, Hüttenwerthe gedrückt. Bochumer 110,60—109,40—109,90 bis Cours vom 7. 8. ours vom 7. 8 im Laufe dieser Berichtswoche in unverändert fester Tendenz und 
109,70, Nachbörse 109,60. Dortmunder 66,75—66,40—66,50—66,25, | Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl ver 1000 Kg. wurden für die begebenen Brode und gemahlenen Zucker die notirten 
Nachbörse 66,10. Laura 116,30—116,10—116,40—116,25, Nachbörse Fester. Fester. Preise schlank bewilligt. 


116,25. Kohlenactien relativ fest. Ausländische Renten nachlassend, | August 219 25 219 50 September -October 60 


| n ( 40 60 20 IItz, 7. August. [Getreid 3 i 
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217 216,75. Nachbörse 216,75, 4 proc. Ungarn 90, Nachbörse 89,90.] Oetbr.-Novbr. ... 212 — 212 — Zufuhr und ziemlich unveränderten Preisen in ruhiger Haltung. 


Später blieb die Tendenz schwach. Cassamarkt unbelebt. Inländische [Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 8 3 f 1 
n still, ebenso österreichisch - ungarische Prio ritäten; e Es | 12 10 000 en Ae dne e be eh doch gr ben 
russische fest, August .... 217 25218 50 Ermattend. 2 wurde bezahlt für: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 23½ — 21½ M. 
Berlin, 8. August. Produotenbörse. Der neuerdings reichlich] Septbr.-Octbr.... 207 75 209 50 Loco 70 er 51 89 52 — 1000 Kigr. Netto 277—256 M., delbweisae Ber 85 Kae, 5 m 
gefallene Regen kam im heutigen Verkehr ebenso wenig zur Geltung, |] Octbr.-Novbr. .. 204 75 206 25 Aug.-Septbr.. 70er 51 2 51 80 bis 20%½ M., per 1000 Kilgr. Netto 265244 M., Roggen per 85 Kl 4 
wie die meist festen auswärtigen Berichte. Die über Paris und London | Hafer per 1000 Kg. ) Septbr.-Oct. . 70er 46 40 46 30 Brutto 19,80-19 M., per 1000 KIgr. Netto 236227 . = 75 
emeldeten Gerüchte von einem russischen Ausfuhrverbot irritirten die] August. ... 158 — 157 50 Oetbr.-Nybr. . 70 er 45 — 44 90 0 amm Netto 13.50 — 13.10 M. per 1000 Kigr. Netto 180—1 21 
Borse gewaltig, wenngleich die Undenkbarkeit eines solchen Schrittes] Septbr.-Oetbr.. . 147 50147 75 Loco 20 r — 4 — — Hafer er 50 Kler. Netto 8.40--8 00 M per 1000 Klgr. Netto 168168 
auf der Hand liegt. Namentlich der Verkehr in Roggen wurde arg Stettin, 8. August — Uhr — Min. Mark R ne ie per 50 Kilgr. Netto 6.75 M., Weizenkleie per 50 
estört. — Loco Weisen behauptet. Der Terminhandel zeigte wenig Cours vom 7. | 8. Cours vom F. 8. Kilo — SE Netto 5 Ju H. Ra er ern 
egsamkeit. Trotz fester Berichte von allen irgend maassgebenden ] Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. chen er 50 KI. Netto 8 25 M P gr. B 20 M., 
Märkten war die Tendenz eher matt, nur vorübergehend durch Roggen- Unverändert. still. 9 Br. 5 5 
Hausse befestigt. Schliesslich waren die Course den gestrigen fast] August.... .. — —| — August . 61 — 4 —— — — ——— 
ganz gleich, nur November-December galt mehr. eee ee Septbr.-Octbr. . . 212 75213 — 8 September-Oetbr. 61 — 61 — Litterariſches. 
die Thatsache, dass nunmehr fast alle hiesigen Mühlen mit Versuchen iritus > N z 5 
der Weizen-Vermablung vorgegangen ad we sie letztere Kornart [Roggen p. 1000 Kg. ER 10000 L.-pOt. 2 2 9 — 8 et 1 En 
zum selben Preise wie Roggen kaufen konnten. — Loco Roggen ging Unverändert. 3 30 51 30 Rabbiner in Pleß. Breslau Th. Schatz — Ein Bekannter, den 
zu festen Preisen wenig um. Der Terminhandel wurde durch die eben] August .. ..... 214 — 214 — ] Loco. . --.- 70er 51 — 50 30 wir ſeit nun 39 Jabren ſchͤtzen ' ift ſocden e dei une tener 
erwähnten Gerüchte in der Entwickelung arg gestört. Je nachdem diese] Septbr.-Octbr. ... 205 75206 50 Aug.-Septbr.. 70er 50 > 22 30 Der füdiſche Bolts⸗ und Dans kalender ie feen wir UNO DIEDEE u 
Glauben fanden oder nicht, schwankte die Tendenz, welche sich schliess- Petroleum loco. 10 70 10 70] Septbr.-Oct. . 0er 45 2 ſorgfältig angefertigten Kalendariums, zu dem Herr Dr. Zuckermann in 
lich unter der Mitwirkung der durchbrechenden Sonne matt gestaltete. Wien, 8. August. (Schluss-Course.] Schwach. - = Breslau 7 9 Auf⸗ und en — e 
Schliesslich blieb trotzdem ein merklicher Aufschlag gegen gestern be- Cours vom 7. 8. Cours vom 57 95 57 95 Ortſchaften des Dautihen Reichs gefügt bat; wech Fülle der Anregun 
stehen. Loco Hafer nur feine Waare beachtet. Termine wenig ver-] Oredit-Actien . 291 — 288 37 [Marknoten n 9 45 und Belehrung ſchöpf telchs g dem die un B ich 50 9 
andert, still. — Roggenmehl 20—30 Pf. theurer. — Mais geschäfts-] St.-Eis.-A.-Cert. 282 75 282 12 4% ung. Goldrente 104 Se 2 | „Sahroud“, 75 enn Jbl . i u 
los. — Rüböl durch Deckungen in diesjährigen Terminen neuerdings Lomb. Eisenb.. 97 50 95 50 Silberrente 155 + 5 117 95 Gemüther bewegende a ruſſiſchen Juden Bu: . Vaters 
30 bis 40 Pf. besser. — Spiritus fest, namentlich in naher Lieferung, [Galizier 210 — 1210 — London ....-: +» 5 er 85 101 70 lande bildet naturgemäß den hauptſächlichen Inbalt besfelben; fo eröffnet 


welche etwas höher als gestern schloss. Spätere Sichten anfänglich] Napoleonsd’or. 9 39½ 9 39½ Ungar. Papierrent 5 denn ein ſtimmungsvoll 2 send das Jahr⸗ 
ebenfalls theurer, zeigten sich schliesslich viel angeboten und konnten Faris, 8. August. 30% Rente 95, 30. Neueste 8 3 buch, und fi cloſſen 1 8 rn tefflichen Art Et: * 
deshalb die vorherige Besserung nicht aufrecht erhalten. 105, 30. Italiener 90, 30. Staatsbahn 617, 50. Lombarden —, —- | auögebers „Heut in Rußland“, der die Urſachen der Ausweiſung klarlegt, 


{ loco ohne Fass 50er 70,10, 70er 50,10, | Egypter 487, 50. Unentschieden. „ihren Umfang nachweiſt und die Beſchuldi ie ruſſiſ uden 
— 8 — Wetter: Ben dns „ : Paris. 8. August, Nachmittags 3 Uhr. jBchluss-Oourse,) Ge- rubig und fachlich widerlegt. Ag Barga une gage l Diehl 


„8. Aug., 3 Uhr — Min. Nachm. Kaffeemarkt, Good] schäftslos. wird vom Herausgeber in einem zweiten Auffatz die Vertreibung der Juden 

ee 810½ per Soptbr. 810%, per December 60 %, Feen Rene , i , ee 16.75 18 65 un er vor; a0 VE ien wr 
2 2 „ Rente 5 . t. er 

un nr nn ug, 6 Uhr 14 Min. Abends. Kaßeemarkt. (Tele- Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... 68 40 ER 2 158 die Abhandlung des Herrn Dr. Treitel in Karlstube „über Gbetto 

au Biaen — — . & Sohn in Hamburg, vertreten durch | Pproc. Anl. v. 1872 105 32,105 35 Goldrente, österr. -- 0 31 90 60 und Ghettodichter“ beſonders hervorheben, die in Kürze und doch in um⸗ 


udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 81 ½, ee ee + 3 = do. ung. 47 50487 81 faſſender Weile die Einrichtung der Judenquartiere und das geſammte 


: : Egyp ter irthſchaftliche und geiſtige Leben in denſelb i i 
er Deembr. 69½, per März 1892 67%, per Mai 1892 67½. — Tendenz: : 1 5 — d' Boe. neue. 540 — 540 — irt iſti one in, denselben ſchüdert und eine 
En | J sd 6 ann | Gi a ran he, Kater Jen, Sehe 
Re 8 Feng 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- Ser. 11 97 — ra 96, 37. Schön. 128 8 Pen Br 5 ichterin rzeszko liefert. — Den geringsten ö 912 8251 5 

g eimann Ziegier und Co.) Kaffee. Good average Low: 8. Aug., Nacnm. 4 Uhr — Min. [Schluss- Course. zommer Biker warmgeſchriebener, aber icarier u in den ſchö 
Santos per September 99,75, per December 85,75, per Mürz 83. — e er des Perſönlichen ſtreifender Artikel „Bibel-seriti£” finden ber. It den Tönen 
Tendenz Buhiz 2 8 ä — — Klang gemüthvoller Erzählungen und Abhandlungen einen | mie 
Amsterdam. 8. Aug. Nachm. java-Kaffee good ordinary 59½. Cours vom —ı 96 — 4 Silberrente »......- 78 — Ton bringt. — Möge das rührige Beſtreben des Herausgebers und des 


Hamburg, 8. Aug, 7 Uhr 44 Minuten Abends. Zuokermarkt. ee 104 —|104 —|üngar. Goidr. ..... 89 — Verlegers durch recht zahlreiche Verbreitung des trefflichen Hausbuches 


I 
D 90 
| 


ren 89 — 
legramm von Arnthal & Horschitz Gebr. m Hamburg, vertreten durch Dee ene n finden! 
ran in Breslau. August 13,45, September 13.40, Octbr...| tal. öproc. Rente... 89%: 89 re ie ä Berlin. Lohn fi Dr. Adler. 
December 12,60, Januar- März 1892 12,75, Mai-Juni 13,05. — Fest.] tombarden . 40 8% | 8a ee ae 25 
Paris. 8. Aug., Nachm. Zuokerbörse. Anlang. Konzucker 88%, | 400 Rue. II. Ser. 1889 96%, 257% Wien i 5 
ben Gerbe guat 25 , ber ds ter- ae be 56 Surg Aal, nter 186 Je Peas .. ——| — Briefkaſten der Nedaction. 
- 3 er Januar-Apri ß 0 Türk. * 3 8 6 33＋7* TI E 2 
1 2 * Suokerhörse. Schluss, Rohsucker en Barnes .. Alsdann f, liegt der Fall des 8 5 der Verordnung 
fest, loco 35,75—36, weisser Zucker behauptet, per August 36,12ù Bankausgang 85 000 Pfd. Sterl. 8. 1816 vor. Alsdann find Sie allerdings beitragspflichtig. 


vom 30 = - 
. s Jana April 3553, Frank Turt a. M., 8. August. Mittags. Credit-Actien 247,62. x. I. Der Bermiether ift verpflichtet, dem Miether den ordnungs⸗ 
per September 36,12½, per October-Januar 36, per Januar-April 35, Staatsbahn 241, 87. G aller 8 — Ung. Goldrente 90, —. Egypter mäßigen Gebrauch ſämmtlicher Miethsräume e zu 1 


30% Java-Zucker loco 15, ruhi Ki 
Buben Rohencker 32 en a "996, 40. Laurahütte 112, 50. Matt. I [muß alfo für Befeitigung des Grundwaſſers ſorgen und den Miether für 
Hamburg, S. Aug. Petroleum. Still. Standard white loco 6,35 Br., Hamburg, 8. Aug. en A ame Weizen t Gebrauch der Miethsräume entſchädigen. 
Septbr.-December 6,50 Br. — Wetter: Heiter. fest, 242—246. — Roggen fest, ioco 235-240, russischer fest, loco .„ Hr, hier. Ihre Mittheilungen über das von Ihnen beobachtete 
Bremen. 8. August. Petroleum. Schlussbericht.) Loso 6.50 bz. 180—185. — Rüböl behauptet, loco 63. — Spiritus ruhig, per August- Phänomen haben wir unſerem aſtronomiſchen Mitarbeiter übergeben. Der⸗ 
Niedriger. 2 September 3594, per September-October 361½, per October-November |jelbe vermag Ihnen verſchiedene offenbare Irrthümer in Ihrer Darſtellung 
Antwerpen, 8. August. Feiertag. 36, November-December 34½. — Wetter: Heiter. - nachzuweiſen. Im Uebrigen ift er ſehr gern erbötig, Ihnen mündlich über 
Amsterdam, 7. Aug. Bancaziın 543],. Köln. 8. Aug. Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen per | Ihre Beobachtungen erläuternden Aufſchluß zu geben. Die Adreſſe des 


4 ’ — ber 21, 15, per betr. Herrn we i ben. — 
Antwerpen, 8. Aug. 8 a „November 22 er März 21, 95. Roggen per Novem ‚15, p rden wir Ihnen gern auf unſrer Redaction gebe 
pen, ug: Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig Bu r größten bet 


Telegr Joh» Dan: 5 > März 20,35. Rüb6ö} per October 64, 80, per Mai 65,00. Hafer loco 16,50. | Ihre Einſendung, betreffend den 
Deceinber Sy Frs, Alien bezahle eber Bu e ver Mar ee asmerkt] (Sehlusmbericht) Weizen lünlferlih 


Vermiſchtes. 
Ueber Heinrich Schliemann's letzte Ausgrabung hat Prof. 
Rudolf Virchow in der letzten Geſammtſitzung der Akademie der Wiſſen⸗ 
chaften eine Mittheilung gemacht. Schliemann beſchäftigte ſich, als er 
nfang Auguſt v. J. von ſeinen letzten Ausgrabungen in der Troas nach 


Athen zurückgekehrt war, mit der Bebauung eines Reſtgrundſtücks in der Uni⸗ J 


verſitälsſtraße, welches ihm nach Fertigſtellung des Gebäudes für das deutſche 
archäologiſche Inſtitut übrig geblieben war. Bei dieſer Gelegenbeit ſtieß er 
faſt am Fuße des Inſtituts ganz zufällig auf alte Gräber. Unterm 27. Sept. 
ſchrieb er an Virchow: „In einem der bei Abgrabung des Felſens hier 
1 elf Gräber waren vier Skelette mit gut erhaltenen Schädeln, 
ie ich Ihnen ſchicken kann, wenn Sie wünſchen. Dies Grab, ſowie 
neun andere ſtammen aus dem 4. Jahrhundert v. Chr., wie dies die zahl⸗ 
reichen bemalten Lekythoi über jeden Zweifel beweiſen. Ein anderes 
Grab, aber nur eins, und bei Weitem das größte von allen — worin 
aber die Scelette vermodert waren — ſtammt aus dem 6. Jahrhundert.“ 
Auf Virchow's Erſuchen ſandte Schliemann die erhaltenen Schädel Ende 
October ab, kurz bevor er ſelbſt ſeine letzte Reiſe nach Deutſchland antrat. 
Berechtigtes Aufſehen u eine vor wenigen Tagen patentirte 
ſelbſttbhätige Signaliſirung für Eiſenbahnen. Die Vorrichtung be⸗ 
ſteht aus einem neben der Schiene angebrachten Taſterbebel, welcher von 
jedem darüber binwegfahrenden Wagen getroffen werden muß und mit 
einem Apparat in Verbindung ſteht, in welchem die elektriſch zu be⸗ 
thätigenden Signale eingeſchaltet ſind. Die Signalwirkung erfolgt nur, 
wenn der Hebel in der einen Richtung überfahren wird und geſchieht 
folgendermaßen: Jeder aus einer Station ausfahrende Zug ſperrt bis zur 
nächſten Station die Linie für den entgegenfahrenden Zug ſelbſtthätig ab 
und giebt für ſich ſelbſt das Zeichen „Fahrt frei!“ Bei der Einfahrt in 
eine Station ſperrt wiederum der Zug hinter ſich die Einfahrt felbitthätig 
ab. Auf zweigeleiſigen Bahnen ſignaliſirt der Zug außerdem noch der 
Ankunftsſtation ſein Eintreffen vom letzten Streckenſignalpoſten aus, 
zeigt bei der Einfahrt in die Station an den beiden Stationsſignal⸗ 
poſten ſelbſtthätig an, auf welches Geleiſe er fährt und ſtellt auf 
Linien mit Blockſignaleinrichtung die Signale ſelbſtthätig jo, daß zwiſchen 
ihm und dem nächſtfolgenden Zuge ſtets eine volle Blockſtrecke frei bleibt. 
Geräth z. B. ein Zug bei Schneegeſtöber oder Nebel in Folge falſcher 
Weichenſtellung auf ein unrichtiges Geleiſe, ohne daß der Locomotivführer 
es bemerkt, ſo wird er durch die neue Vorrichtung ſofort aufmerkſam. 
Sobald nämlich die falſchfahrende Maſchine die erſte halbe Radumdrebung 
machte, wird ein Taſtenhebel überfahren, wodurch ſofort ſämmtliche 
Signale am Stations⸗Signalpoſten auf „Halt“ geſtellt werden, ſo daß 
nicht nur der auf dem falſchen Geleiſe befindliche, ſondern auch ein ihm 
etwa etwa entgegenkommender Zug zum Halten veranlaßt wird. Gleich⸗ 
itig ertönt die elektriſche Alarmglocke und im Stationsbureau iſt der 
orfall bekannt. Dieſe Erfindung, welche von F. W. Prokow aus Char⸗ 
lottenburg herrührt, iſt von einer nicht zu unterſchätzenden Bedeutung und 
Volt, wie die „V.⸗Ztg.“ mittheilt, demnächſt probeweiſe auf mehreren 


treden Verwend i it hi 2 
er sun ung finden, um auf ihre Brauchbarkeit hin genau unter 


Aus Bädern und Som i 

»» Bad Hedwigsbad in Trebnitz i. en Während 
unter dem Drucke der fortwährend regneriſchen oder mindeſtens un Agen, 
läſſigen Witterung der Beſuch der Bäder und Sommerfriſchen im Gebiet 
des ſchleſiſchen Gebirges 15 Jahr bisher vielfach gegen die Vorjahre 
zurückgeblieben ift, hat das Hedwigsbad in Trebnitz über eine ſtetige Zu⸗ 
nahme ſowohl der Kurgäſte als auch der nur eine Luftveränderung oder 
Erholung ſuchenden Gäſte zu berichten. Dieſer Erfolg der noch jungen 
Anſtalt berubt ebenſowohl auf den guten Wirkungen, welche Bad und 
Quelle ausüben, als auch auf der ſo außerordentlich günſtigen Lage des 
Bades und feiner herrlichen Umgebung, welche auch bei 1889905 
Witterung PS paſſirbare und bequeme Spaziergänge in ozonreicher Wald: 
luft, ſowohl Nadelholzwaldung als auch die viel ſeltener gebotenen Laub⸗ 
bolzwaldungen darbietet. Dazu tritt auch das Entgegenkommen des Be: 
ſitzers des Hedwigsbades und der Kurverwaltung den Gäſten gegenüber, 
welchen der Aufenthalt ſo angenehm wie möglich gemacht wird, ohne daß 
die Unbequemlichkeiten großer Modebäder in Kauf zu nehmen find. Die großen 
Parkanlagen des Bades ſchließen unmittelbar an den Buchenwald an, 
deſſen landſchaftliche Schönheiten weit über Schleſiens Grenzen binaus 
bekannt ſind. Eine Reibe bequem zu erreichender Höhen des Trebnitzer 
Bergzuges, mit — Theil ſehr ſchönen Fernſichten, umgiebt das Hedwigs⸗ 
bei > 8 in n ein beer nei den Babe äften mit Rath 
iſt. gentein Anerfennung 1 nbet die 1255 e 2186 ide 
Einrichtung der eigentlichen Bäder, von denen beſonders Kiefernadel⸗ und 

Moorbäder ſtark benutzt werden. * 

„ Sylt, Anfang Auguſt. Zum Beſten der Kinderbeilſtätte auf 
Sylt vereinigte ſich kürzlich eine Anzahl Künſtler und Künſtlerinnen im 
Saale des Curhauſes. Frau Dr. Usbek aus Nordhauſen und Hofopernſanger 
Ludwig Schrauff aus Dresden trugen unter reichem Beifall 5 Reihe 
von Geſaͤngen vor, während der Hofſchauſpieler Guſtar Starke aus Braun⸗ 


Kunſt⸗ 

: „Schneidern, i 4 0 Ki 

ante, Dandarbeitöfchrerin- Seminar, Haushaltungsſchule⸗ 
9 


hotcgraphiſce Lehranſtalt für Damen, & 


atharinenſtraße 18 täglich von 9 Uhr an. 


Höhere Mädchenschule und Pensionat. 


Mit Genehmigung der hoh. Behörd i i 
nebst Wohnung vom 1. October c. ab a en 


Kaiser Wilhelmstr. 11. 


Anmeld. von Schülerinnen und i i i i 
1. October Sadowastr. 66 m 1 nehme ich Lui 


Emma Schönfeld. 


Die Vorlesungen und Uebungen 


das landwirthschaftliche Studium 


„an der Königlichen Universität zu Breslau 
im Wintersemester 1891/92 beginnen am 22. Oetober. 
Jede Auskunft über das Studium ertheilt 


Prof. Dr. Holdefleiss, 


11554] Breslau. 


Breslauer Handels⸗, Gewerbe: u. Schreibſchule. 


Nur durch Einzelunterricht it ein wirklicher Erfolg erreichbar und 

N e⸗ 
nießt Jeder durch Einzelunterricht vollſtändige Aus übung in Anföer 
und doppelter Buchführung, Schnellrechnen, Correſpondenz, Schön⸗ 
Schnell: und Rechtſchreiben ꝛe. Sprachcurſe, landwirthſchaftliche und 
jede Specialbuchführung. Beginn täglich. Näh. Proſpecte franco. 

12372 Paul Strelewiez, nur Ohlauerſtraße 60. 


a E. P. Speer’s 
Wieſenbureau nebſt 1 


offerirt Herſtellung güuſti : 2 en 
u ger Wieſen⸗Verhältniſſe, richti 
pe 1 def Ae “al set: as ee für 
5 erungen gewerblicher Ant 
für Dammböſchungen 5 ſ. w. = a6 id 


Fabriken, ſowie 
Domini Couradswalde, 
Poſt Neuwaltersdorf. 


ATENTE E 
OKESSELER PATENT-BUREAU 


BERLIN NW. 2. 
. ——— ͤ wv-ͤ 


Dorotheenstrasse 32. 


eigenen Samenkulturen | 


ſchweig ſich durch den Vortrag einiger Dichtungen vom Oberhofprediger 
Ion K le s Baumbach um den guten Zweck verdient machte, der 
ferner durch Frl. Stella Bües aus Hamburg, den Componiſten Guſtav Burwig 
aus Berlin, den Concertmeiſter Vogelſang und die Kurcapelle ſo gefördert 
wurde, daß demſelben eine namhafte Summe zugeführt werden konnte. — 
n der letzten Zeit find in Weſterland ein „Damen⸗ Heim“ von Frl. 
Schmedes und ein „Familien⸗Penſionat“ von Fräul, Hecht eröffnet 
In der vorzüglichſten Lage der Strandſtraße und von gebildeten 
Damen geführt, werden die beiden Damenheime nicht verfehlen, auf die 
Kurgäſte Anziehung auszuüben. Neben dem altbewährten, in freundlichem 
Gärtchen befindlichen Penſionat des Fräulein Roß, des eigentlichſten 
Gründers unſeres Bades (Dr. Roß), iſt jetzt ausgiebig für die weitgehend⸗ 
ſten Anſprüche von einzelnen reiſenden Damen gejorgt. 


Bäder Frequenz. 8 

© Alt⸗Heide, 6. Auguſt. Nr. 16 der amtlichen Frewdenliſte verzeichnet 
567 Kurgäſte und 701 Paſſanten, zuſammen 1268 Perſonen. € 

„ Eudowa, 5. Auguſt. Nach der geſtern ausgegebenen 33. amtlichen 
Fremdenliſte iſt die Zahl der Kurgäſte auf 1628, die der Erholungsgäſte 
und Durchreiſenden auf 707 Perſonen geſtiegen, ſo daß die Geſammt⸗ 
frequenz bereits die Höhe von 2335 Perſonen erreicht hat. 2 

* Reinerz, 5. Auguſt. In unſerem Bade find bis heut 2940 Kurgäſte 
und 2389 Erholungsgäſte und Durchreiſende, zuſammen 5329 Perſonen 
eingetroffen. 

0 Königsdorff⸗Jaſtrzemb OS., 6. Auguſt. Die amtliche Kur⸗ und 
Fremdenliſte, die mit Nr. 11 bis zum 4. d. M. reicht, führt 482 Kurgäſte 
und 624 Erholungsgäſte, in Summa 1106 Perſonen auf. 

» Teplitz und Schönau, 5. Auguſt. Die Kurliſte verzeichnet heut für 
Teplitz und Schönau 3347 Parteien mit 4451 Perſonen; bierzu kommen 
noch die Gäſte in den Militär⸗ und Civilbadehäuſern, ſo daß die Summe 
der Kurgäſte 5052 beträgt. 

e Goczalkowitz, 5. Auguſt. Nach der geſtern erſchienenen Nr. 9 der 
amtlichen Fremdenliſte betrug bis geſtern die Zahl der bier eingetroffenen 
Kurgäſte 638, die der Durchreiſenden 352, ſo daß die Geſammtfrequenz ſich 
auf 990 Perſonen beläuft. 

„ Zucdmantel, Oeſterr.⸗Schleſ., 3. Auguſt. Bis Ende des abgelaufenen 
Monats ſind in dem Sanatorium und der Waſſerheilanſtalt des Pr. Ludwig 
Schweinburg hierſelbſt 183 Kurgäſte eingetroffen. 

» Charlottenbrunn, 5. Auguſt. Die geſtern herausgegebene Nr. 21 
der amtlichen Kurliſte weiſt 4˙3 Nummern mit 984 Perſonen als Kurgäſte 
und 474 Nummern mit 776 Perſonen als Vergnügungsreiſende, in Summa 
1760 Perſonen auf. 
r —.yõ ⁊.dꝛ.;xv —:-‘t Ener 


Vom Standesamte 8. Auguſt. 


worden. 


Aufgebote: 
Standesamt IL Gahn, Auguſt, Tiſck. kath., Gräbſchenerſtr. 33, 
Marſch, Pauline, ev., Brockau. r 
Sterbefälle: 5 
Standesamt I. Summa, Eduard, Droſchkenkutſcher, 38 J. — Thiel, 
oſef, Haushälter, 50 J. — Geiſtert, Marie, geb. Kolley, Poſtſchaffner⸗ 
ittwe, 46 J. — Pohl, Auguſte, geb. Günther, verw. Schubert, Schub⸗ 
machermeiſterswittwe, 70 J. — Luſtig, Margarethe, T. d. Kohlenhändlers 
Auguſt, 5 W Wiesner, Eleonore, geb. Eckert, Arbeiterfrau, 55 9 
Schote, Eduard, Kutſcher, 39 J. — König, Martha, T. d. Arbeiters 
Robert, 4 M. — Kleinert, Auguſte, geb. Böttger, Arbeiterwittwe, 72 5 
— Müller, Roſalie, geb. Gorny, Böttcherwittwe, 65 J. — Ließ, Alfons, 
S. d. Bäckermeiſters Josef, 11 M. — eund, Fanny, geb. Golſchiener, 
Decateurfrau. 52 J. — Schultz, Gertrud, 17 J. — Dacia, Paul, Sohn 
des Schneiders Julius, 8 M. — Lobe, Georg, S. d. Haushälters Gott⸗ 
lieb, 3 J. — Buchta, Juliane, geb. Reimann, Arbeiterfrau, 67 J. — 
Tettke, Hedwig, T. d. Haushälters Paul, 8 W. — Kretſchmer, Caroline, 
geb. Geilich, Stellenbeſitzerwittwe, 73 J. — Speer, Frieda, T. d. Stell⸗ 
machers Carl, 2 J. 

Standesamt II. Rexinsky (Michaelis), Albert, Gepäckträger, 50 J. 
— Beil, Martha, T. d. Steinmetz' Adolf, 2 J. — Göbel, Franz, Sohn 
des Arbeiters Franz, 2 M. — Grabarczyk, Anna, T. d. Eiſenbahn⸗ 
ſchaffners Carl, 4 J. — Schauder, Auguſte, T. d. Maurers Emanuel, 
11 M. — Grundmann, Pauline, geb. Hübner, Hausbälterfrau, 39 J. — 
Walter, Margarethe, T. d. Haushälters Hermann, 1 J. 

Standesamt III. Scharf, Ernſt, Kanonier, 21 J. — Sauermann, 
Anna, geb. Heinze, Hausbeſitzerfrau, 37 J. — Kolbe, Fritz, Sohn des 
Kutſchers Joſef, 4 M. — Otto, Franz, Arbeiter, 36 J. 


Der Beſuch der Permanenten Induſtrie- Au i d⸗ 
nitzerſtraße 31, wird Jedermann beten empfohlen Dſelpſt Bach 
die vorzüglichften Flügel, Pianinos und Harmoniums, jowie die 
Lien mi en Erfindungen von mechaniſchen Muſikwerken und 

eiern mit auswechſelbaren Noten zu Fabrikpreiſen zum Verkauf. 

Beſonders erwähnen wir die Muſik⸗Automaten und Stand⸗Uhren 
mit Muſikwerk, ebenſo Manopans, Symphonions u. j. w. Der 
Eintritt iſt unentgeltlich. Geöff. von 9 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends. 


Patent-Augel⸗Kaffeebrenner 


für Colonialwaarenhandlungen, erprobte 

Sparbrenner; die vollkommenſten Sicherheitsbreuner 
der Gegegenwart, auch vorzüglich brauchbar zum Röſten 
von Malz, Getreide, Cacao und zur Herſtellung von 

Malszkaffee liefert in bekannter Leiſtungsfähigkeit 
Emmericher Maſchinenfabrik, Emmerich, Rhein. 
13 5 Einfach, ſolid, bequem; Erſparniß an Zeit und 
e N Brennſtoff. Mehr als 21000 Stück in Größen von 3 bis 
100 Klgr. geliefert. Günſtige Betriebsberichte erfahrener Fachleute zu 
Tauſenden. Zahlreiche Auszeichnungen. 2 Abſchlüſſe durch Gruhl 

& Bracke, Albrechtsſtr. 13, Breslau. [4000] 


Tücht. gepr. Lehrerin w. Unterr. Gros Ses Lag er 


5 W 5 rien ET u. 

L. 2 an die Exped. d. Bresl. Ztg.] gu 1 
2 für Blumen aus Papier; 

in Seidenpapieren, feinste Farben- 


Br ausgeb. nad: Clavierlehrerin 
(Schül. v. Prof. Scharwenka) erth.] töne, in chemisch präparirten Pap. 
zu Rosen, in allen dazu erforder- 


Unt. n. Meth. d. Berl. Conſervat. Std. 
1 Mk. Off. V. M. 12 Exped. d. Bresl. Ztg.] lichen Bestandtheilen u. Anleitung 
Tücht. Clavierlehrerinw. St. zerth. ö ieee 
Off. u. I. U. 3 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. Neuheiten 


epr. iſrael. Lehrerin, muſik., m. in Cassetten 
vorzügl. Zeugn, wünſcht Stunden bis zur reichsten Ausstattung. 
od. Nachmittagsſtelle zu übernehm.| Billetpost in jeder Qualität. 


Offerten unter 8. L. 90 an die Exp. 100 Bog. u- 
der Breslauer Zeitung. 2232 F amilienpost, — gend 
5 x. 1,90, 


Ein j. Mädch. mit höh. Schulz⸗u. muſ. sowie Lampenschirme. 
Bild. erth. Nachhilfe u. gründl.Clavier⸗ en prompt. 11539) 


unterr. Off.E.M.8 Exped.der Bresl. Z. 
Die Liqueurfabrilation Emmo Delahon, 


ef kaltem Wege wird von einem Ohlauerstr 3632 
= e 8. * 


erfahrenen Deſtillateur ſchnell u. 
gründlich gegen mäßiges Honorar 


elehrt. Näheres unter N. 1823 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


Büſten, 


Bügel, Rollständer, 


Woch in — Junge es — Preis⸗ 
ochenpflegerin empfie ; 
eehrt. 2 Näher. Große 9 ugen, 
reilindenſtraße 20 b. J. Fuhs. ravatten⸗ 
f wünſchen 2 reiche Waiſen = Hu fhuber. 
Heirath Bermögen dem Danne | dane geha, 
Nebenſache. Auskunft über und ertheilt re 


Familien-Journal, Berlin-Westend, 


Waiſe, 21 J., Verm. 900,000 
Mark, m. Kind, welch. adoptirt werd. 
muß, wünſcht Br zu heirathen. Ver⸗ 
mögen nicht beanſprucht. Nicht 
anonyme Off. „Redlloh“ Poſt 97 Berlin. 


empfiehlt billigſt 

E. Luſtig, 
Breslau, Reuſcheſtr. 2. . 
Muſterbuch gratis u. franco. 


Vekanntmachung. 


äßbeit der 88 36, 37 und 85 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes 
„ 1877 Hieb die für das Jahr 1892 aufgeſtellte Urliſte 
für die Auswahl der Schöffen und Geſchworenen aus dem Gemeinde⸗ 
bezirk der Stadt Breslau in der Woche vom 13. bis einſchließlich den 
20. Anguſt d. J. mit Ausſchluß des Sonntags während der Dienſt⸗ 
ſtunden Vormittags von 8 bis 1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
in unſerem Bureau II, Eliſabethſtraße 4, 2 Treppen, zu Jedermaf * 


icht ö ich ausliegen. x 7 
ee fie Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Urliſte kann innerhalb 
der vorgedachten einwöchigen Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll, Einſprache 
bei uns erhoben werden; ſpäter eingehende Einſprachen bleiben un⸗ 
berückſichtigt. 

Breslau, den 5. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des 8 9 des Viehſeuchen⸗Reglements vom 26. Februar 1884 
und des $ 6 der Vorſchriften des Propinzial⸗Ausſchuſſes vom 31. Mai 1884 
iſt der Beitrag zur Deckung der im Rechnungsjahr 1890/91 gezahlten Ent⸗ 
ſchädigungen ꝛc. für die wegen Rotzkrankbeit getödteten Pferde auf 11 Pf. 
pro Stück des Beſtandes am 10. December 1890 feſtgeſetzt. 

Die Einziebung dieſer Beiträge erſolgt durch die ſtädtiſchen Steuer⸗ 
erheber. Wird bei der Vorlegung der Quittungen Zahlung nicht geleiſtet, 
fo find die Beiträge alsbald direct an die Rendantur I unſerer Stadts 
Haupt⸗Kaſſe (Eliſabethſtraße 10 parterre) zu zahlen. Nach dem 30. Sep⸗ 
tember d. J. werden Rückſtände im Wege der ji 105 
ezogen. i 

l Breslau, den 3. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Für die neueste Schreibmaschine, welche von vielen 
Firmen in Amerika und England als die beste empfohlen wird, 


BAR-LOCK 


genannt, haben wir dem Alleinvertrieh für Deutsch« 
land übernommen und bringen diese Maschine in 
wenigen Wochen in den Handel. . 

Die Vortheile der neuen Bar-Lock-Maschine gegen die alten, wie 
sofort sichtbares Schfeiben etc., sind so bedeutend, dass es im Inter- 
esse jedes Reflectanten liegen dürfte, mit Anschaffung einer Schreib- 
maschine bis zum Erscheinen der „Bar-Lock“ zu warten. 


Shannon-Registrator-Gompagnie 


I 


Aug. Zeiss & Co. 5 
Berlin W., Leipzigerstr. 10 7. 


Serzliche Vitte! 


Die hart an der Neiſſe gelegenen Feldfluren Schurgaſt und Weißdorf 
ſind durch die letzten, erſt Gen vollſtändig verlaufenen Hochwaſſerfluthen 
gänzlich vernichtet. Die Halmfrüchte, ſowie Grünfutter, ſind vollſtändig 
verſchlemmt und werthlos geworden, Rüben und Kartoffeln durchweg vers 
fault. Schon jetzt fehlt es an dem nothwendigen Futter für das Vieh 
ſodaß viele Beſitzer zum Theil ſchon gezwungen waren, aus Futtermangei 
das Vieh zu verkaufen. Die Anwohner der Neiſſeniederung bei Schur⸗ 
gaſt, die notoriſch ärmſten unter den Anwohnern des Neiſſethales, gehen 
zum größten Theile — da faſt durchgehend nur ganz kleine Beſitzer hier 
vorhanden ſind — einem unbeſchreiblichen, gar nicht abzuſehenden Elend 
entgegen. Zablreiche Häuſer, die ganze Tage lang unter Waſſer geſtanden 
haben, ſind eigentlich unbewohnbar geworden. Es bedarf außerordentlicher, 
ſchneller und durchgreifender Mittel, um die äußerſte Noth abzuwenden. 

Die Unterzeichneten wenden ſich daher mit — Bitte, auch dieſe 
Aexmſten unter den armen bartbetroffenen Neiſſethalbewohnern nicht vers 
eſſen 1 wollen, an Alle, die bei den außerordentlichen Unglücks fällen 


ieſes Jahres nicht müde werden, in barmherziger Nächſtenliebe fremdem 
Elend ſteuern zu helfen, und bitten um Beiträge an Geld, Nahrungs⸗ und 
nne rg d ie 
Sendungen ſind an einen der Unterzeichneten oder an die Kämmer 
kaſſe zu Schurgaſt zu richten. Quittung erfolgt öffentlich. * 
Schurgaſt, 5. Auguſt 1891. 559 
Simon, Bürgermeiſter. Senf, Paſtor. Em. Scholz, Rathmann. 
Boeſe, prakt. Arzt. Galuſchka, Pfarrer. Ed. Kammer, Stadtverordneter. 


Verſicherung 


von landwirthſchaftlichem lebenden und todten 
Inventar, ſowie von Erntefrüchten in Scheunen 
und Schobern 


gewährt die von uns vertretene 


Kölniſche Lener-Verſicherungs-Geſellſchaft 
„Colonia“ 


gegen feſte und mäßige Prämien. Das Nähere wird auf gefällige 
Anfrage prompt mitgetheilt und jede Dienſtleiſtung bei Aufnahme der 
Verſicherung bereitwilligſt und ohne Koſten gewährt von den durch die 
einzelnen Provinzialblätter genannten Herren Vertreter der Geſellſchaft, 
ſowie von der 513 


[1513] 
General: Agentur der „Colonia“ für Schleſien 


Kettner & Baumeister 
in Breslau, Am Nathhauſe Nr. 15. 


Import 


von 11075 


schwedischem u. russischem Kientheer. 


L. Haur witz & Co., Stettin. 


D 2 7 17 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen. 
Zu beziehen & 1 M. in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 4. Ed. Gross, Am Neumarkt 42. Namslau R. Werner. Nen⸗ 
markt T Hippauf. Ohlau R. Bache. Oppeln A. Chrometzka. Ratibor 
1 Sorau N.⸗L. J. D. Rauert. Steinau a. O. A. Ziehlke. 
triegan C. G. Opitz. Waldenburg R. Bock. 11540 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Saatroggen. 


Der landwirthſchaftliche Verein Ratibor beabſichtigt ſeinen Mitgliedern 
den Ankauf von Saatroggen zu erleichtern. Die Herren Roggenver⸗ 
käufer werden erſucht, garantirt keimfähige Muſter unter genauer An⸗ 
ge der Sorte und des Preiſes ab Bahnſtation an die Centralſtelle des 

ereins bei Herrn Hermann Fraenkel in Ratibor einzuſenden. 
Producenten werden Händlern gegenüber bevorzugt. 
Ratibor, den 5. Auguſt 1891. 1554) 


| Der Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen Vereins Ratibor. 


raf Arco. 


— 


Die Ber lobung 
mann Herrn Max Seidel aus 
Groß⸗Kottulin beebre mich bier: 
mit ergebenſt anzuzeigen. 


nannten r: en 


meiner © 
Tochter Emma mit dem Kauf⸗ 


Die glückliche Geburt einer Tochter 


zeigen bocherfreut an 
Ferdinand Furl 


und Frau Eliſe, geb. Emig. 


Rittergut Wuthenow, 


91e n 


Antonia bei Malapane, 
im Auguſt 1891. 
Mme. Bergmann. 


den 3. Auguſt 1891. 


Die Verlobung ſeiner 


Emma Bergmann, 


Mar Seidel, f f 
ta . 
Verlobte. 1824 1 ſtatt jeder . e Meldung an 
. = . zw Dr. med. J. Baumann. 
WB ehehecheeketichtehesirehikoekeshnkenhreinkeetreinkch Berlin, 7. ben 1891, 


FP Se 


Düffelborf, im Auguſt 1891. 


Tochter Frieda € 
+ Georg Jacobowitz aus Bres⸗ 
lau er biermit an = 


Die ter f 


mit ge f 


Verlobung 


Ganz unerwartet entriß uns 
der Tod geſtern Abend 10 Uhr 
unſeren Freund, den Kaufmann 

Heinrich Laguer, 
im Alter von 61 Jabren. 

Faſt 25 Jahre wirkte derſelbe 
in unſerer Gemeinde als Mit⸗ 
glied des Repräſentanten⸗Col⸗ 
legiums und als Vorſteher des 


Jacobowitz 
er rau, geb. Jauy. 
e 


5 1891. [2414] 


Siebe 300d Jacobowitz, 


Georg Jacobowitz, Vereins. 1557 
Gertobte, Seine Verdienſte wi die 
Gemeinde waren jederzeit und 
Antonienhütte. e in jeder Beziehung derartige, 
Eee daß wir ſeinen jo frühen Heim: 
BETT SL EBEN I — gang auftichtig bedauern und 
Wilhelm Steuer, ne * ——— ein 
ehrendes Andenken bewahren. 
Johanna Steuer, Brieg, , real 


geb. Herzfeld, 


den 8. Auguſt 1891. 
Vermählte. 


1517] Mehrere Freunde. 


Heute Nachmittag 3%, Uhr entschlief nach langen schweren 
Leiden uuser inniggeliebter guter Gatte, Vatef, Schwiegersohn, 
Schwäger, Onkel, Neffe und Cousin, der Kaufmann 


Gustav Flögel 


im 45. Lebensjahre. 
Dies zeigt mit der Bitte um stille Theilnahme an 


[588] 


Die trauernde Wittwe 
Emilie Flögel, , Gühne. 
Breslau, den 8. August 1891. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 12. August, 
3 Uhr, vom Trauerhause, Münzstrasse Nr. 2, aus nach 
St. Maria-Magdalenen-Friedhofe in Lehmgruben statt. 


Nachm, 
dem 


Heute Nachmittag verschied nach langen Leiden mein hoch- 
verehrter langjähriger Chef, Herr Kaufmann 


Gustav Flögel. 


Für sein herzliches Wohlwollen, welches er mir ateis er- 
wiesen, werde ich ihm immer dankbar sein. 
Breslau, den 8. August 1891. 


Richard Fabian. 


Nach längeren Leiden verschied am 7. d. M., Nachmittags 
3 Uhr, unsere einzige gute Schwester und Schwägeriu 


Frau Fanny Freund, geb. Golſchiener. 


Dies zeigt um stille Theilnahme bittend an [2316] 
Fabian Golschiener und Frau, geb. Levi. 
Adolph Golschiener. 


. Todes - Anzeige. 
Nach langen schweren Leiden entschlief heute früh sanft 
unser ältester lieber Sohn, Bruder und Schwager (575] 


Josef 


im blühenden Alter von 20 Jahren und 10 Monaten. 
Um stille Theilnahme bitten 
L. Garnmann 
nebst Frau und Familie. 
Jels, den 8. August 1891. 
Beerdigung: Montag, den 10. d. M., Nachmittags 3 Uhr. 


Tochter 
3 mit dem prakt. Arzte Herrn 
Dr. Rabnow in Wilmersdorf zeigt 


Krankenpflege- und e 


Gestern verschied in Breslau nach langen Leiden 


Herr Moritz Sittenfeld. 


Der Verstorbene war fast 30 Jahre Vorsteher der hiesigen 
Syuagogen-Gemeinde und hat während dieser langen Zeit seine 
Kräfte selbstlos derselben gewidmet, ihr Interesse stets nach 
jeder Richtung hin wahrgenommen. 

Wir betrauern sein Hinscheiden sehr und werden ihm ein 
dankbares Andenken bewarhen. 


Namslau, den 7. August 1891. [1523] 


Der Vorstand und die Repräsentanten. 


Donnerstag, den 6, August, früh, starb in Insterburg, auf 
einem Besuche bei den Geschwistern weilend, unsere innig 
geliebte Schwester, die 


Malerin Therese Laudien, 


nach achttügigem schweren Leiden an der Lungenentzündung. 


Die Geschwister 
in Berlin, Graudenz, Königsberg, Insterburg, Stuhm. 


Congressstoff, 


creme, weiß, beſonders ſchön appret., 
für Gardinen, Breite 110 cm, Preis] 
Im Stück von circa 


ver m 35 Pf. 
50 m noch 10 pCt. billiger. 


Marly 50 Pf., ſtarkfäd. Camilla 85 Pf. 
Durchbrochene Stoffe für Stores, 

Schürzen 65 Pf. 1210 
Bunte f. Läufer, Gardinen ꝛc. 1,20 M. 
Abgepaßte Streif. f. Bettdeck. 20 Pf. 
Prob. franc. Preiſe billigſt u. feſt. 
Neueſte Häkelmuſter. BeſteHäkelgarne. 


Schaefer & Feiler, 


9, Ohlauerſtraße 9. 


Blumentiſche, 


Topfſtänder 


Palmenſtänder, 
Küfigſtänder ꝛc. 


15250 


P. Langosch, 


Schweidnitzerſtraße 45. 


goldbronz., v. 8 Mk. an. 


mit Topf von 4 Mk. an. 


‚ Breslauer 


beehrt sich den Eingang von 


srossarligen 


Neuheiten in Regenmänteln 


ergebenst anzuzeigen. 


11548] 


Freitag Abend verschied 
geliebter Gatte, 
vater, der Particulier 


Heinrich Fraenkel, 


im 78. Lebensjahre. 
Dies theilen Verwandter 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Nicolai, den 8. August 


Todes- Anzeige. 


unser treuer, herzensguter Vater und Gross- 


nach längeren Leiden mein heiss- 


[1553] 


1891er Importen, 


direct von Havana bezogen, 


und Freunden tiefbeteübt mit - i 
empfing in großer Auswahl 
Breslau, den 4. Auguſt 1891. 


1891. 2257 


sprechen wir Allen hiermit 


Kattowitz, im August 1891. 


bie trauernden Hinterbliebenen. 


Dankſagung. 


Bei dem Hinſcheiden meiner 
innig geliebten Frau, meiner 
theuren unvergeßlichen Tochter, 
find uns jo viele Beweiſe berz- 
licher Theilnahme geworden, 
daß es uns unmöglich iſt, 
einem Jeden einzeln unſern 
Dank abzuſtatten. Wir thun 
dies hierdurch auf dieſem Wege. 

Isidor Cassirer, 

Caecilie Sommerguth, 

geb. Sommerguth, 


2 
& in 


Für die unzähligen Beweise herziuniger Theilnahme während 
des langen Schmerzenslagers und beim Hinscheiden unseres 
theuren Gatten und Vaters, des Kaufmanns 


Moritz Fischer, 


Vorzüglich 
der Wäsche, 


Gustav Arnold, 


unseren 6 Dank aus. 
15051 


Möbel 


e to e zu fehr 5 


Preiſen bei 


Julius Kohlinsky & Co, 


14, Albrechts⸗Straße Nr. 14, 


vis-ä-vis dem Schleſiſchen Bankverein. 


Echte Mußbaum⸗ 
Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und Erleuholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener * 15 1 15270 en 


Liegt fried Brie er, 


Now Ready. 


FIRST NUMBER August 1891, 


eee ee “THE TAUCHRITZ MAGAZINE“ 
e AN ENGLISH MONTHLY MISCELLANY 


bau und Keſſeleinmanerungen. 5 5 N 
rr TER  - CONTIRENTAL READERS. 
Price 50 Pfennig or 65 Centimes. 
Sold by all Booksellers and Railway Libraries throughout 
2 the Continent. [555] 
5 


Feste 
Preise! 


Preise! $ schön und R obert Beil, 
unvergleichlich Bank 
7 und Wechſel⸗Geſchäft, 
ang billig Ang Breslau, e 19 00 f 
emofiehlt ſich zum An⸗ und Verkauf von Staats- und Werthpapieren aller Art. 


x Rosenstock & C0., 


5 Gardinen-Fabriklager 
Schweidnitzerstrasse er 


Speſenfreie Einlöfung von Coupons xc. 


Mettlacher Mosaikplatten 
1 Villeroy & Boch in Mettlach, 


dae deen sind 
Anerkannt ſchönſtes und preiswärbigf ſtes 
alle bei uns und Wandbekleidungen. zwürdigſtes Erzeugnis für Surbönen 
. ekauften ee a ie | 
€ en Wandflieſen werden ſeit re a 
Fesie 8 F este al ihrer Güte, Verwendbarkeit — 5 den Vorzug bei 


Preise! J aldi men; Freise! 


Eunnimnnnt 
C. E. Haupt, 


Breslan, Schweidnitzerſtraße 37, 


aus täglich frisch . Blumen 


u. Creibhaus- Tafeltrauben 
eigner Cultur in bekannter Güte. 


und unter Garantie aus 15 


allen bedeutenderen Baubehörden und Technikern 
Zablreiche Referenzen, Probe⸗ — 2 Abbildungen, — 
agpläne ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 


Vertretung und Lager für Schleſtel: 
Breslauer Asphalt-Comptoir 


R. Stiller, 


15 Breite Straße. Breslau, Bu 15. 


„Ich mache ergebenſt aufmerkſam, daß von anderer Seite Cement: 
— ho onplatten unter den Bezeichnungen „Platten d la 

Mettlach“ oder „Platten nach Mettlacher Art“ in den Handel 
„gebracht werden, welche Ergeugnifie in keinen Vergleich zu bringen 


„ſind mit den von mir geführten ächten Mettlacher Platten 


Königl. Gartenbau ⸗ 


empfiehlt hervorragend feine 
Blumen⸗ res bements 


m. prompt 


Jeder auswärtige Auftr A 


Pr 


Dritte Beilage zu Nr. 550 der Breslauer Zeitung. 
5 giſcher Garten 
Heute Sonntag: Conoert 


der Breslauer Coneert-Capel 
Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. 


Neue ſtädti 


Sonnabend, den 15. 


WGartenfeſt 


Der Eintritt iſt an dieſem Tage nur vom Schießwerderpl 
Gäſte ſind ausgeſchloſſen. 


Rositenz-Sonmer-Theater 


Sommiag, Montag 


„Der geheimnißvolle e Reſſource. 


Anfang 74, Uhr uguſt c., im Schießwerder 
ufa 1 . 
Dinstag: „Der Bettelitudent. 


Liebich's 
Etablissement. 


Heute Sountag: 


Großes Concert 


Capelle des Königl. Sächſ. 
Garde-Reiter-Regiments 

er Herr H.Stock. 

Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 


Morgen Montag: 
Grosses Concert. 


Fictoria- Theater 


(Simmenauer Garten). 


Große Extra- 
Künſtler-Vorſtellung. 
Nicol E. Kauffmann, 


Meiſterfahrer der Welt 
im Kunſtfahren. 


Große Wettfahren 


Sonntag, den 9. Auguſt 1891, Nachmittags 3". Uhr, 
Montag, den 10. Anguſt 1891, Nachmittags 3 Uhr, 


auf der Velociped⸗ Rennbahn in Scheitnig⸗Grüneiche. 


3 Hochradfahren, 

2 Riederradfahren, 

2 Dreirad fahren, 

1 Doppelſitz⸗Dreiradfahren. 
Während des Rennens: 


Grosses Concert. 


Preiſe der Plätze: 
Tribüne 1.—3. Neihe im Vorverkauf 
Tribüne 4 


Sattelplak (Stebplag 


2 Hochradfahren, 

3 Niederradfahren, 

3 Dreiradfahren, 

8:Dreiradfahren. 
[2227] 


M. 4,00, an der Kalle M. 5,00. 75 ur 
3,0 W e 
Geheim. Medicinalrath 
Prof. Biermer 
für 6 Wochen verreiſt. 


Zurückgekehrt 


Piccolo-Theater. 


Oiga und Aida Edelweiss, 
internationales Geſangs⸗Duett. 
Elise d 


Seh * — Arnöta, e 8. 
n Wartze Her. Oblauerſtraße 38. 
egner, Stadttheater, Schweidnitzerſtraße. 


Buckauseh, Schmiebebrüde 17, MB 
Die Neunen finben un bei 


en bei den Herren: 


‚bis Mittags 121, 
ungünſtiger Witterung ftatt. 


Billets zu dem großen 


Ellen Grossi, 


Charles E. Baron, 
Geſangs⸗Humoriſt. 


1891. 


Seit ungefähr einem Jahre — ſeit ſich meine Schauſpieler⸗Geſellſchaft, bekannt 
unter dem Namen „Die Liliputaner“, auf einer Gaſtſpiel⸗Tournse in Amerika befindet 
— bat der von mir wegen Unregelmäßigkeiten entlaſſene Clavierſpieler Mauthner ver⸗ 
ſchiedene Städte Oeſterreichs und Deutſchlands, zuletzt auch Rumänien bereiſt und dort 
Vorſtellungen der „Liliputaner“ angekündigt. Um das Publikum zu täuſchen, hat er 
nicht nur unſeren Namen „Die Liliputaner“ copirt, ſondern auch den Zwergen, 
die er zur Schau ſtellt, die Namen meiner Mitglieder, Wolf, Walter, Ebert, 
Görner ic., mißbräuchlich beigelegt. Da ſich nun viele Perſonen aus verſchiedenen 
Orten bei mir gemeldet haben, welche in der Meinung, die wirklichen Liliputaner zu 
ſehen, die betreffenden Locale beſuchten und ſich um ihr Eintrittsgeld betrogen fühlen, 
erſuche ich alle jene Perſonen, welche auf dieſelbe Weiſe durch falſche Vorſpiegelungen um 
ihr Eintrittsgeld geprellt wurden, ſich bei mir mit ihren Anſprüchen zu melden. Ich 
beabſichtige, eine ſtrafrechtliche Verfolgung und Eintreibung der herausgelockten Gelder 
auf meine Koſten zu veranlaſſen. [561] 

Rosenfeld, 
Director der Schauſpieler⸗Geſellſchaft „Die Liliputauer“, 
Berlin W., Winterfeldtſtraße 35. 


2 Wir Unterzeichneten, ſämmtlich Mitglieder der unter dem 
Erklärung: Namen . Liliputaner“ ſeit 8 Jahren renommirten 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft Erklären, daß nicht ein einziger von uns die Direction Rosenfeld 
ſeit Beginn verlaſſen, daß wir Alle uns ſeit dem Herbſte vorigen Jahres auf Gaſtſpiel⸗ 
teiſen in Amerika befinden, und daß die Ankündigungen des oben erwähnten Mauthner 
auf purem Schwindel beruhen, da er unſeie wohlacereditirten Namen mißbraucht. 

San Francisco, 15. Juli 1891. rn 
Selma Goerner, Ida Mahr, Mignon Becker, Bertha Jaeger, Toni Meister, 
Franz Ebert, Johann Wolf, Max Walter, Hermann Ring, Adolf Zink. 


Vorſchuß Verein u Breslau 


Ordentliche General⸗Verſammlung. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 
Donnerstag, den 20. Auguſt 1891, Abends 7½ Uhr, 
im Saale des Care restaurant, Carisſtraße Nr. 37: 


Sanitätsrath SI Tagesordnung: 1) Mittbeilungen. 2) Darlegung der Kaſſen ⸗ und 


Geſchäftsverbältniſſe ($ 25 des Statuts) 


Dr * Schmeidler 3 Die Legitimation an der Controle erfolgt durch See 


Gegenbuches. 


Schtweibniner‘ Etadige. 21 b. IL Der Aufſichtsrath 


Gala-Radfahr-Fest 


im Breslauer Concerthaus: 
Heut Sonntag, den 9. Auguſt 1891, Abends 8 Uhr, 


find bei Herren Hoflieferanten Sehwartze & Müller, Oblauer⸗ 
ſtraße 38, bis Nachmittag 2 Uhr zu haben. [ 


Der Haupt ⸗Ausſchuß 
Bundestag des Deutſchen Nadfahrer⸗ 
Bundes in Breslau 1891. 


Schwimmende Ausſtellung 


auf der Oder hinter der Univerſität. 


Der Riesen valfis ch, Dr. Toeplitz. 


70 Fuß lang, 125,000 Pfund ſchwer, 
ſowie ſein M Junges, 16 Fuß laug, 1500 Pfund ſchwer. 


Morgen Montag: 
Künstler-Vorstellung. 


- Yolksgarien. 


Heute, Sonntag: 

Concert, 
2 f e des 
Nr. 6, unter Leitung ihres Stabs⸗ 


F. S Kun bella. 


Dr. Grünthal, 


Zurückgekehrt. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 
Bei günſtiger Witterung: 
Illumination des Gartens durch 

bunte Lampen und Gas. 


Verreiſt des Vorſchuß⸗Verein zu Breslau 


Dr 0 Bor IA. Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 
Frauenarzt, m O. Meltzer, H. Frost, 
Beuthen OS. (1525 Vorſitzender. 2 Schriftführer. 
Verreiſt 33 & 


Bee 5 . [1526] [: 1 0 Lauterbach's 
8 Weingrosshandlung, 
4, Tauentzienplatz 1, 


empfiehlt ihre [549] 
D 


Fe Geöffnet von Morgens 8 bis Dunkelwerden. 
Eintrittspreis: Erwachſene 30 Pf., Kinder und Militär 


due Dr. Köbner, 


Dinstag, den 11. Auguſt: 


Garteufeſt. 


SGarten fem. 
Schiesswerder. 


; Zeitgarten. 
> Großes Concert 


v. d. Capelle des Muſikdirectors 
Herr 1) 


Der Heute Sonntag: 


Eiheinwein 
vom Fass, 25 Pfennige das Viertel. 


Alfr. Raymond's Weinhdl., 
Carlsſtraße 10. [1254] 


. * „ 
Militär⸗Concert 
der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗Regts. 
. — 
un € tab8- 2 2 
trompeters Herrn s 4 Carmina, Feſtſpiele, 
muſikaliſche Scenen und andere 
Gelegenheits⸗Dichtungen verfaßt 
effectvoll (vorzügliche Referenzen) 


org Moses, 


# 
u ſprechen: Mittags 1—3 Uhr, 
ſonſt jederzeit gegen vorherige 
2¹ 


Stotternde. 


Mein diesjähriger Curſus in 
Breslau beginnt am 17. d. M. 
können Sprachleidende nur noch 
bis dahin aufgenommen werden. 


nf 
Entree im A 2 b. Pf., Specialarzt für Hautkrankheiten, 


Neue Graupenſtraße 7. 


Bei günſtiger Witterung: 
Bengaliſche Beleuchtung 
des G 8 


Montag Anfang 7½ Uhr. 
III III 


* 
Anf 4 Uhr. Eutrö 


Breslauer Concerthaus. 
Wegen banlicher Verände⸗ 
gen bleiben ſämmtliche Zora: 
litäten von Mittwoch, den 12. d. 
bis 1. September geſchloſſen. 


'riebe-Berg. 


Hente, Sonntag: [1521] 


ro 
Militär⸗Concert 
eſammten Capelle des 
Huſaren⸗Regiments von Schill 


Zurückgekehrt. 
Sanitätsrath Dr. E. Stern, 


Tivoli. 
Doppel-Concert. 
Nach 5 Uhr und nach 9 Uhr: M 

Vorführung 


Gruppen 
als 9 — ® 


3. Stiftungsfeſt 
on den 10. Auguſt, 
hr, im Schießwerder. 


kannten Filialen bis Montag, 


durch ein einfaches, von mir er⸗ 
dachtes und an mir ſelbſt erprobtes 
Verfahren dauernd geheilt. Heiler⸗ 


Specialiſt für Fußleidenn r r 
Schmidt 2 an Für Augenkranke Sg Nag 


folge mehrfach durch Königl. Be⸗ 
hörden ausgezeichnet. 
Anerkennung über frühere in Brei 
lau und Umgegend erzielte Heil⸗ 
reſultate und liegen die Original⸗ 
Atteſte von Stadt⸗Schul⸗Rath und 
Königl. Kreis⸗Schul⸗Inſpect 
Dr. Pfundtuer in 


Uhr, zu haben, da 
Solezwerder. 11501) 


0 
Bin krank. Muß ſchnell Wichtiges 
Bitte Nachricht. 


in Neiſſe, Königl. 


— -A . . 
Die Beleidigung, die ich gegen 


Zurückgekehrt. 


| ‚semfortablen Weinstuhen 


1524) F 


a 
pr. Arzt und Nervenarzt. Best 


Carlsſtraße Nr. 47, 


Zuruckgekehrt. 225 4 en 12 — = eng N a j 
N Ausſchank von feinſtem hellen Tichaner Lagerbier und echt En 
Dr. F. Sim III., vacher (Kießling) vom Faß. 4 
Carlsſtraße 21. Anerkannt vorzügliche Küche. 
8 — Denen 
Zurückgekehrt. 


5 H. Tockus Hotel u. 5 Reſtauration 


Dr. Chotzen, 
„zum weißen Storch“, 


Zurückgekehrt. & 


tes 


2 070 


2 S neigt cht legentlichſt fehlen. 
Zurückgekehrt. = x  eihaltige Se ere, a 10 3 — Abonnement. 
r. annes 2 Tee ee eee. 
a 


| Prag, Hotel Monopol, I. Ranges 


Tauentzieuplatz 3. [1459] 


aurant Fuhrmann, 


Wallſtraße 13. 12200] 
Durch Engagement einer erſten Wiener Köchin bin ich in der 


Dr. Kornblum. @ Lage, meine unter Auffibt des bieſigen ehrw. Rabbinats ftehende, 


nach öſterreichiſcher Weiſe eingerichtete Reſtauration zur ges, 


vis-a-vis der Ankunftsballe der Staatsbahn, neu eröffnet, Tururids 


eingerichtet. Einziges Haus in Prag mit Lift. Sebenswerthe Speife⸗ 


Zurückgekehrt. fäle. a ee e Reitpferde, Reitſchule im 


Ecke Junkernſtt. bim ich nach meiner Rüdt 

3 f 

Fe Beer Proſeſſor Dr. Magnus. |jept sat e 
eser DE. Magnus. [eh 


— Robert Ludwig, Dr. G. Guttmann, ſchmerzloſes Zähneziehen. 


Herrn Schröder in Li 


die Löwen im Schi 


A Herrn Julius Brückner 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. 
K 


5 ‚ i 
5 . nehme ich 2 


anderen reſpectablen Perſonen bei 
nbemitte 
wohlwoll. Berückſichtigu 


Schule für höheres 
Vorverkauf ausgeſchloſſen : 
Morgen Montag: 


Doppel - Concert. 
Vorführung beider Löwen⸗ 


Schulden, die mein Sohn Moses 
Fleisohhaner auf 3 Namen 
t, bezahle ich nicht! 
erthen Kunden At mee 


3, Gartenſtr. 4, pt., Sprechſt. 1—2.] Atelier fr Zalin 


H. Greis 


Nachmittags. Auszu 
Atteſten gratis. D. 
hr aus Burgſteinfurt (Weſtf.) 


1581] 
Jacob Flei 
Vorverkauf 50 Pf. Breslau. 3 


prakt. Zahn⸗Arzt, 


. e. 
Berliner Bock⸗ und Kaiſerbier. 8271 1 


Rt ehr wied 
tüchgefchet. [1549] täglich zu rechen. 148) OSOar Mar etzky, 


Zähne u. Plomb. preismäß. 


2 ˙˙ 22 —— —— 
i. Jurückgekehrt. ern on Sees, Zähne n. Plomben, 


Schoen, Reuſcheſtr. 20. 


Ur di idnigerfit. 37, Ms u 
Clavierſpiel, Atelier für Fünf, Zähne, 


8 (für Damen und Kinder). 
zurückgekehrt. 1582) [E rd £ 


Plomben, Zahnextractionen 


Kath. Schumacher, 


Neue Taſcheuſtraßte 7, U. 


Breslau, a Jurückgekehrt. ding u Sagan Schüfikepi Apreihnngen. M enn 
Schuhbrücke 40, 2. Et. breibungen, Maffirungen 


Gedichte, Lieder, Aladder., Toaſte] werden üb ü 2 
Dr. Liess. I gefert. Off Z. 201 Brest. n 15, Settenbe ns ele 


Gewinn-Plan I. Cl. 


14 150000 = 150000M. 


Hierdurch mache ich bekannt, dass ich von heute ab Bestellungen 


Deutsche Antisklaverei- Geld - Lotterie. 


Gewinn-Plan II. Cl, 


1 a 600000 = 600000 M. 


auf 


9 00 = 300 

1, 75000 — 7500, Original-Loose zu Original-Preisen 12000 125000 
1» a a. „ obiger Allerhöchst genehmigter Geld-Lotterie entge ennehme. 1 „ 100000 = 100000 
1 8808 15009 I. Original-Voll-Loose, eilig für beide Classen: 1. 40900 = 20000 
35 10000 — 20000 „ > ı 42 M., z 21 M., „ 4,20 M. 3 25000 — 75000 „ 
an Original-Loose I. Cl., bei planmässiger Erneuerung: 3: 20000 = 8000 ı 
50 „ 1000 50000 f ; i 3 — 100000 \; 
100 er 500= 50000 2 Porto 15 21 1 Mörk, 10. M., || 310 M. 20 „ 3000 = "30000 ” 
940 ” 300= 72000 „ Gefl. Aufträge werden nach Reihenfolge des Einganges prompt ausgeführt. 1 1 105 — mu „5 
500 , 200 — 100000, Das General-Debit für Schlesien: 300 „ 500 = 159000 
1000 ,,  100= 100000, ü Breslau 1000 „ 200 = 200000 „ 
4000 42= 168000 } emen 8 a 5353 
5910 Gewinne 995000M. 2 5 Schmiedebrücke Nr. 48. . 
ewinne 2 


Telegramm- Adresse: Klement, Breslau. 


11163 


Jean Fränkel 


Coulanteste Ausführung 
von 


Coupons-Einlösung. 7 


| | 


Holzdrehbänke ! 


Bandjägen, Fraiſemaſch., Oval⸗ 
werke ꝛc., zum Fuß⸗ u. Maſchinen⸗ 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu, fertigt in beſter Arbeit 
Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Ein Dreirad, 


Dürkoppſch. Fabr., ſ. w. gefahr., im 
beit. Zuſtand, iſt fortzugsh. billig zu 
verk. Friedrich⸗Carlſtr. 23, II. E. links. 
Möbel BE | 
für 1 Wohnſtube und 1 Schlaf⸗ 
zimmer mit 2 Betten per 1. Sept. 
gegen monatl. Abzahlung von einem 
Beamten zu kaufen geſucht. 
Off. mit Ang. d. Zahlungs⸗ 
ngen sub 4 an die 
d. Bresl. Zig. erb. [2319] 


Einen großen zweithürigen neuen 


Geldſchrank 3 


vk. bill A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 
1 gelbpolirter zweithüriger 


Kleiderſchrank 


iſt b. 3. verk. Brandenburgerſtr. 14, II. I. 


Ein faſt n. boctgeg Mahagoni⸗ 
buffet und ein Clavier preis⸗ 
werth zu verkaufen. Salvator⸗ 


platz 3/4, I. Etage, links. [2281] 


3 gute gebr. Pianinos 


billig zu verk. Kloſtekſtr. 15, I. Et. 


Ein art erhaltenes Landolet oder 
leichter Landauer zum einſpännig 
Fahren zu kaufen geſucht. 5 
Offerten mit Angabe des Preiſes 
unter L. A. 14 an die Exped. der 
Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten, ! Bresl. Zeitung. [2390] 


Berlin W., Behrenstr. 27, I. Etage. 


Röhrenkessel, 


Locomobilen, Damptmaschinen und Dampfpumpen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements £ 
(Mahl- u, Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 


offeriren 1704 
Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


611² 


e 


der 


Westerland 
Stärhster Wellenschlag der Westhüste! 


— 


| Beihhaltige Stahlquelle. Mil. u. 
Mrunnen uten Bequeme Derbi auf dem Wasser- u: Landwege. " 
Sommer- und Rundreise- Fahrkarten anf allen grösseren Stationen. 

Broschüren, Frospehte, Wohnungsnachweis, sowie alles Nähere | 
Auch de See beide Direetion im Westerland-Sylt. $ 


andaminhrgunatalsn 


Entöltes Maismehl. Zu Milchspeisen, Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur ver- 
diokung von Suppen, Saucen, Caoao. Ueberall vorräthig. Haupt- Depöt für Schlesien u. Posen bei 


Erich & Carl Schneider, Breslau, u. Erien Schneider, 


efl. 
bedingu 
Exped. 


1558 


8 Post, 
KuranstaltHedwigsbad:; Bad Langenau, Grafsch. Glatz. 
Br übte. Moor- und Stahlbäder. Vom 13. August m, er- ab 
Trebnitz in Schlesien. ermässigte Kurtaxe un nat — 


Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 
Klimatischer Kurort, Wasserhellanstalt, Moorbad, 
Massage, Inhalation, Dampf-Douchebäder, medi- 
einische Wannenbäder und elegantes Schwimm- 
Dassin, Milen, Wolken, Kefir, fremde Brunnen, 

Terrainkuren. [365] 
Nähere Auskunft ertheilt Die Badeverwaltung. 


1418] 
l.) 
1 


Bad Alt-Heide i. Schl. (Bahnstatio 


Kohlens. Eisen-Alkaliquellen, Moorbäder ete., angezeigt bei B ut- 
armuth und deren Folgen, Hals-, Lungen- und Magenkatarrhen, Gicht, 
Rheumatismus etc. — Kaltwasserbeh. nach Kneipp unter ärztl. Leitung 
ausgef. d. Wörishofener Badebedienung den ganzen Winter hindurch. 
— Pensionat für Töchter. — Beginn d. Nachsaison 15. Aug. mit er- 
mässigt. Preisen. Alt-Heider zosefstr. à Fl. 20 Pi. in Breslau Adler- 
Apotheke, H. Straka, 0. Giesser, H. Fengler, Prospecte gratis. 
[1511] Die Badeverwaltung. : 

Hide rr EEE 
55 9 2 Bi 
Teplltzer guelle. 


Reinstes, natürliche Kohlensäure hältiges, 
alkalisches Mineralwasser. 


Die Sättigung mit Kohlensäure ist künstlich vervollständigt. 
Aeusserst wohlschmeekendes und gesund- 


Kurort Salzbrunn, Schlesien. 


Bahnftation, 407 Mir. Seehöhe 
an 1. aft Ende & . kifalı 
neichtung aß, 


2 


Wo 
Ithmun 
leiden, Gi 


1 1238 
aue han 262 


Ober brunnen 


durch die Herren Furbach & Strieholl. Alles Nähere, 
dard vie 8 


Nachweis von Wohnungen de. 
en- Inspection. 


Bad Landeck 


Saison 


vom Mai bis Bahnstation 2 heitsförderliches Tafelgetränk. 
de. Glatz. Mit Wein oder Fruchtsäften gemischt ein 


köstliches Erfrischungsgetränk. 


in preuss. Schles. Sehwefelthermen, 1 17. 8 
kurort, dicht am Ort beginnende meilenlange Wald- Heilmittel bei nervöser verdauungsschwäche, chro- 
promenaden, reinste Gebirgsluft. — Bei Frauen- und nischer, übermässiger Absonderung von 1 Saen e 
Nervenkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, den Urin, bei Eiweiss im Urin, bei nn Snathrorisihem 
Sehwächezuständen und Reeonvaleseenz besonders |& Gelenk- und Muskel-Rheumatismus. 
Brochuren und Preislisten durch die 


Angezeigt. Vom 20. August ab halbe Wohnungs- u. £ 
1 Thermalwasser-Versendung der Stadtgemeinde Teplitz 


Kur preise. Aerzte-Familien frei Wohnungen billigst u. in 
in Böhmen. 


Auswahl. Ausk. d. d. Bade-Verwalt. u. d. Bezirksverein. 
Goneral-Dopdt für die Provinz Sohlesien 


saison. Ostseebad Zinnowitz. 
7 Glesser in Breslau. 


Biele Wohnungen in allen Größen zu civilen Preiſen. Auskunft ertheilt 
eee ER 


e 
* 


= 
1 


oscar 
1781 


im Auftrage der Badedirection er Badearzt Dr. Friedel. 


Risico) versende ich gratis u. franco. 


Ver käuflich 
Kloſterſtr. S8: 


27 vierfl. gut erhaltene Feuſter 


Mein täglich 
erscheinendes ausgiebigstes 


Cassa-, Zeit- und Börsenresume, mit ganzen Scheiben, pr. Fenſter 3 M. 

prämien Geschäften sowie meine in 9. Auflage erschienene en sur e 
' om u. 3,0 m, 2 

. Reichsbank- B k 5 Telephon oa re 3 3 eichene, dan nene Zaunkopf⸗ 

r 

P g *. mit besonderer Berücksichtigung der n N 

4 ebrauchten [2367 

Kostenfreie ea 1 undet Inn Jahre 18 20. eee etroleum- od. Dampfmotor 


und erbitte gefällige Offerten. 
Abraham Pawel, 
Sandberg, Reg.⸗Bez. Poſen. 


Schönstes u. comfortablestes Badehötel a. d. Ostsee. 


Kurhaus Ost-Dievenow. 


Zur II. Saison: Logis u. Pension 


August-September. zu ermüssigtem Preise. 
Bequemste Fahrt: 8 Uhr 10 M. resp. 8 Uhr 40 M. früh ab Berlin- 
Stettiner Bahnhof. [481} 
Saison-Billet (6 Wochen giltig) II. Cl. 21.20 M., III. Cl. 16,10 M. 
Anfragen beantwortet prompt die Kurhaus-Direotion. 


fürstenbrunn 
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Berdpingung 

der Lieferung und des Verlegens eines zweiten Gasrohrſtranges zur 
Gaszufuhr von der Kohlengasanſtalt nach dem Empfangsgebäude auf 
Bahnhof Breslau OS. * ; 50 

Die Lieferungsbedingungen ꝛc. liegen in unſerem Geſchäftszimmer 21 — 
Centralbahnbof — bierfelbit aus und können auch von ba gegen portofreie 
Einſendung von 1 M. bezogen werden. Eröffnungstermin der Angebote 
am 25. Auguſt 1891, Vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Breslau, den 3. Auguſt 1891. 3 i 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg⸗Liſſa). 


— — 


Eiſenbahn⸗Directions bezirk Breslau. 

5 Nebenbahn Lublinitz— Herby. 

Die Mauermaterialien für verſchiedene Hochbauten ſollen öffentlich ver⸗ 
en werden, und zwar: 

Für Bahnhof Lublinitz: 43,0 ebm Kalkbruchſteine, 33 000 Stück 
Hintermauerungsziegeln, 24000 Stück zur Verblendung geeignete 
2 Ziegeln und 24000 Stück Klinker. 

) Für Halteſtelle Liſſau: 31,0 ebm Kalkbruchſteine, 61 200 Stück 
Hin ermauerungsziegeln, 25000 Stück zur Verblendung geeignete 
3) Jiegeln und 1200 Stück Hoblziegeln. Ss 

Hint Bahnhof Herby: 160,5 ebm Kalkbruchſteine, 170 900 Stück 
Jie eln, 1100 Segen, 74400 Stück zur Verblendung geeignete 

Verbinden 1100 Srück Hohlziegeln und 55 000 Stück Klinker. 

Ver dingungsunterla 6 i U 

gen können im Amt 
eingeſehen, auch gegen vor 
Bruchſteine und für die Zie 


geb 


szimmer der Bauabtbeilung 

et 3 von ale 0,75 Mark für die 

fegeite Angebote Hp der aa been meiden, Vea nne ver 
aeg chſteint g den 17. Auguſt 1891, Vormitta 
für die Pruchſteine um 11 Uhr und für die Ziegeln um 11 

frei einzureichen. Zuſchlagsfriſt 10 Tage. 

Lublinitz, den 1. Auguſt 18911. ge. 

Der bthellungs⸗Baumeiſter Barschdorff. 


Geridtliher Derkanf, 


In Sachen 

Franz Krafzick-Goncurs 
ſoll das zur Maſſe gehörige . R 5 
Lager von Hoſenzeugen, Caſſinets, Züchenleinen, 
Schürzen, halbwollenen und reinwollenen Kleider- 
ſtoffen, Tüchern und . ſowie die 

Ladeneinrichtung und, Seindfisufenflien, 

am Mittwoch, den 12. Auguſt c., 

11 Uhr Vormittags 
an a Rien er nicht unter der Taxe 
2 en erkauft werden. 


Beſichtigungen des Lagers fi ftatı f 
8 5 Lagers finden ftatı F 
instag, den 11. Auguit sch 5211 8 


Gleiwißz. Hermann Fröhlich, 
Gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 


95 Uhr, poſt⸗ 
1412 


55 


1 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur E. Brück'ſchen Concursmaſſe gehörige 


Cigarrenlager 


wird von Montag, den 10. Auguſt, ab einzeln u. partieweiſe im 


Geſchäftslocal, Neumarkt Nr. 23, 


ausverkauft. 1492] 


Carl Beyer, Concursverwalter. 


Zwecks Vergrößerung wird für ein beſtehendes 
Fabrißalions-Anternehmen 
von nachweislicher zweifellofer Rentabiſität 


and glänzenden Ausfichlen ein ſtiler oder 
thätiger Theilhaber (Letzterer bevorzugt) mit 
tirca 20—30 000 Mark geſucht. Ein beſtimmtes 
Erträgniß der Einlage wird nach Uecbereinkommen 


grantirt. 8 ö i 
g Selbſtreflectanten belieben ihre Adreſſe unter 


Z. A. 8 Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein Haus in Grottkan, am Ringe, in allerbeſter Geſchäftslage der 
Stadt, zwiſchen den zwei frequenteſten Hotels gelegen, in welchem iöber 
ein ſchwungvolles, wirklich lebhaftes 


Drogen-, Colonialwaaren., 
Wein- und Cigarrengeſchäft. 


Mineralwaſſerfabrik 


betrieben wurde, kommt 
Dinstag, den 11. Augur er., 
Vormittags 9%½ ühr, 
zur Zwangsverſteigerung. l e 
i ten auf dieſe außerordentlich felten günſtige Gelegen⸗ 
heit bierburd Rant besonders aufmerkſam mache, ſtehe id mit Auskunft 
betreffs Geſchäftsumfatzes jederzeit bereitwilligit zu Dienften. 


Wilhelm Thiel, Grottlau. 
Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaſt. 


Am Dinstag, den 25. Auguſt c., werden wir ein am 13. Mai c. 
geborenes Hengſtfohlen däniſcher Abkunft bei unſerem Depot, 
Kaiſer Wilhelmſtraſße 98, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 


kaufen. [1510] 
Breslau, den 7. Anguſt 1891. 
5 Die Direction. 


Zwangsverſteigerung. Bexkanntmach 
| der Zwangsvollſtreckung], In unſer Geſellſchafts 
Fi bas i En A von Breslau bei der unter Nr. 195 eingetragenen 


55 Tee P t 
und zwar vom Sande, Dome, Hintere 8 fieyber son e Erben 


11362] 


ꝛc. Band 14 Blatt Nr. 576 auf 
nn verehelihten Zimmers | zu Grunan Nadfiehenbed Ba 805 
meiſter Schuppe, Marie, geborenen getragen 2 Winnerweder Ne 


ginn zu Breslau eingetragene, zu 
reslau Sternstraße Rr. 41 belegen] Peſchiuß des Königlichen Land⸗ 
Grundſtück erichts 
am 7. September 1891, a i 
Vormittags 9 Uhr, einſtweiligen Verfügung — die 


; neten Gericht — an] Befugniß entzogen worden, die 
Ha bchlslüle — Schweibnther Stadt⸗ offene Handels Geſellſchaft G. 
zaben Nr. 4, im II. Stock, Zimmer] Heyber'ſche Erben zu Grunan 
Nr. 91, verſteigert werden. weiter zu vertreten. 
Das Grundſtück iſt mit einem Hol⸗ ce den 5. Auguſt 1891. 
raum von 0,05,01 Hektar zur Grund⸗ önigliches Amts⸗Geri ct. 


ler nicht, mit 3960 Mk. Nutzungs⸗ 
Dertb zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung Va, Zimmer 
Nr. 92, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
eſordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden ng 
oder Koften, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderun 
ur Abgabe von Geboten anzumel⸗ 
en und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft u machen, widrigenfalls 
tejelben bei Feſtſtellung des ges 
ingften Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Saufaciben gegen die berückſichtigten 
Auen im Range zurücktreten. 
55 welche das Eigenthum 
ücks beanſpruchen, wer⸗ 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 767 die Firma 
„ loseph Mann 
zu Neiſſe und als deren Inhaber 
der Kaufmann Joſeph Mann zu 
Neiſſe am 5. Auguft 1891 eingetragen 
worden. 1535 
Neiſſe, den 5. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Kurhaus 
in Bad Landeck. 


Der Betrieb der Reſtauration und 
Conditorei im hieſigen Kurhauſe iſt 
von Neuem vom 1. Mai nächſten 
Jahres ab auf drei Jahre zu ver⸗ 
pachten. 

Zur Abgabe von Geboten haben 
wir einen Termin auf 
Donnerstag, den 20. Aug. d. J., 

Vormittags 9 Uhr, 

auf dem hieſigen Rathhauſe angeſetzt, 
N welchem geeignete Bewerber mit 
em Bemerken hierdurch eingeladen 
werden, daß der Pächter eine 
Caution von ein Tauſend zwei 

undert Mark uns erlegen und die 
ereits feſtgeſetzten Verpflichtungen 
vertragsmäßig übernehmen muß. 
Letztere können in unſerer Canzlei 


erfahrens herbeizufüh 


. ven, wi⸗ eingeſehen oder abſchriftlich gegen 
drigenfa 8 nach erfolgtem uſchl ? 7 & 
aufgeld in B ag] Erſtattung der Schreibgebühren be⸗ 

dan een d lle auf den Anz zogen werden. 11544 


ie Stell 
pruch e des Grund-] Der gegenwärtige Pächter zahlt 


s Mribeil über die Gxtfeitung Merke Fastlunme von 2000 
[692] 


Be Zuſchlags wir 


Den N 5 

am 8. September 1891, e an den Kaen er 
Vormittags 10 Uhr, . und einen etwaigen 

an Gerichtsſtelle in dem oben bezeich | wir uns voretungstermin behalten 


eten Termins⸗Zimmer Nr. 91 ver⸗ 


n 
t werden. 
. den 8. Juli 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Es werden auch ſchriftli 
bis zu obigem Termin ante 
Landeck, den 7. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat. 


ung. ] ei 
13.Negiſter iſt 


Concursverfahren. 

In der Schuhmachermſtr. Joseph 
Dietrich'ſchen Nachlaß - Eon: 
cursſache von Freiburg i. Schleſ. 
Nr. 1/90 ſoll mit Genehmigung des 
Königlichen Amtsgerichts die zweite 
und Schlußvertheilung erfolgen. 

Es find dabei nur M. 2162,82 Pf. 
nicht bevorrechtigte Forderungen zu 
berückſichtigen, während der verfüg⸗ 
bare Maſſenbeſtand M. 690,50 Pf. 
beträgt. [1534 

Von letzterem find noch ein Theil 
der Gerichts⸗ und die Verwaltungs⸗ 
koſten zu berichtigen. 

Dies wird gemäß R. K. O. 88 139 ff. 
hiermit öffentlich bekannt gemacht. 

Freiburg i. 


Schleſ. 
Emil Riegel, 


Concursverwalter. 


In der Paul Wzionteck- 
ſchen Conecursſache von Reichthal 
ſoll eine Abſchlags⸗Vertheilung von 
20 pCt. der feſtgeſtellten Forderungen 
erfolgen. Der zur Vertheilung 
8 Maſſe⸗Beſtand beträgt 
9400 Mark und die Summe der 
zu berückſichtigenden Forderungen 
27 154 Mark 47 Pf. Ein Ver⸗ 
zeichniß der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen iſt 
auf der Gerichtsſchreiberei des Kgl. 
Amtsgerichts Namslau niedergelegt. 

Reichthal, den 7. Auguſt 1891. 


Johannes Marck, 
11533] Maſſen⸗Verwalter. 


Verſteigerung 
von Odeurs c. 


Montag, d. 10. Auguſt, früh von 
10 Uhr an, verſteigere ich Zwinger 
ſtraße 24, part., 2334 

eine größ. Poſt Eau de Cologne 

in Glas: u. Korbfl., Eau de 

Quinin, Blumen⸗Eau de Co⸗ 

logne, Odeurs in Patent⸗ 

2 ꝛc., ſowie gemalte Holz⸗ 

oll ⸗Tiſchdecken, Kragen, 

Manchetten, breite Spitzen, 

Poſamenten, Näh- u. Chapp⸗ 

ſeide ꝛc. 
meiſtbietend gegen Baarzablung. 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder, 


gerichtl. vereid. Sachverſtändiger. 


Verſteigerung. 


Bilder ꝛc., 
ſowie 1 Kirſchbaum⸗Flügel, 1 faſt 
neue Nähmaſchine meiſtbietend 
gegen Baarzablung. 
Der Kgl. Auctions⸗Commiſſar. 


G. Hausfelder. 
Verſteigerung. 


Dinstag, den 11. Auguſt, Vorm. 
11½ Uhr, verſteigere ich Büttner⸗ 
aße 5 bei Herrn Spediteur 
D. N. Schlesinger lagernd: [2336] 
1 Faß Moſelwein, über 300 
Liter, für Rechnung, wen es 
angeht, 
meiſtbietend gegen Baarzablung. 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausſelder. 
Verſteigerung. 


Mittwoch, den 12. Auguſt, 
Vorm. von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtr. 24, part.: 5 

1 gutes eichenes Billard mit 

Zubehör, ferner verſchiedene 

Möbel, Pulte, Hausrath, 


Bilder de. 
meiftbietend gegen Baarzablung. 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar. 


. Hausfelder. 
Große Verſteigerung. 


Montag, d. 10. d., Vorm. 10, 
Nachm. 2½ Uhr, werde ich 
Ohlauerſtraße 43 
1) alle noch daſelbſt vorhandenen 
Poſamentier⸗, Weiß⸗, Woll⸗ 
u. Kurzwaaren des Concurs⸗ 
lagers, 2351] 
2) angefangene und fertige Sticke⸗ 
reien, Korb: und Galanterie⸗ 
Artikel, 
3) größere Partien Schnittwaa⸗ 
ren, Confection, Wäſche ꝛc. 
wegen unbedingter Räumung wo⸗ 
möglich in größeren Poſten an den 
Meiſtbietenden verſteigern. 
B. Jarecki, Auctionator. 
NB. 800 Gr. Strohhutgarn follen 
im Ganzen verſteigert ev. freih. 
verkauft werden. 


Zeitungen 


werden gekauft Antonienſtr. 34, I. I Heb. Off. u. W. 50 hauptpoſtl. Breslau. zu erfragen Zwingerſtr. 24, part. 


Gaſthaus- 8 
Verſtei erung! 
Am 25. Auguſt er., Vorm. 5 Uhr, 


kommt das am Ringe zu Klein⸗ 
Strehlitz gelegene H. Kindler'ſche 
Gaſthaus mit 360 Mark Nutzungs⸗ 
werth und das daranſtoßende Grund⸗ 
ſtück Nr. 483, welches ſich zum Hof⸗ 
raum für das Gaſthaus eignet und 
ca. 10 Ar groß iſt, von dem Kgl. 
Amtsgericht zu Ober⸗Glogau im 
Wege der Zwangsvollſtreckung zum 
Verkauf, worauf Bietungsluſtige 
aufmerkſam gemacht werden. 


Rechtsanwalt Zimmer, 


Ober ⸗Glogau. 


— Wer Hoypothekengelder oder 
Scheld EE 
roviſion. D. 65. Hauptpoſtlagernd Berlin. 
Zn 3 
Sichere Kapitalsanlage. 
Ein Gejhäftdinhaber fuhr zur 
Vergrößerung ſeines Geſchäfts ein 
Kapital von 15000 Mark zu 60%, 
Sicherheit gegen Wechſel. [2416] 
euertare: 26000 Mark. . 
fferten unter R. X. 18 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung es. 
3000 Mark 5% ländl. 1. Hypothek 
find bald abzutreten. Gefl. Off. sub 
L. B. 7 Exped. d. Bresl. Zig. erb. 
4000 Thlr. ſichere 2. Hypothek 
von einem pünktl. Zinfenzabler zum 
1. October geſucht. Agenten verb. 
Offerten unter 0. 0. 13 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2393] 


Tüchtiger Vertreter 


für eine leiſtüngsf. Gold⸗, Silber⸗, 
Alumin⸗ u. Blattmetall⸗Fabrik 
geſucht. 
Solche, welche bereits in dieſer 
Branche tbätig geweſen, erhalten 
den Vorzug. Werthe Of. sub C. 2880 
an Rudolf Moſſe, Dresden. 


Ein Berliner 
Seidenwaaren- 
Engros - Geschäft, 


welches ausschliesslich mit der 
Damenconfectionsbranche arbeitet, 


sucht einen tüchtigen 
Vertreter. 


Adressen unter J. 0. 1696 an 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


Ein im Kreiſe Trebnitz be⸗ 
legenes 


Rittergut 


ch unter J. N. 
190 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung wenden. 5 [464] 


Billiges, ſehr rentables Hotel, 
das erſte u. größte in belebt. Kreis⸗ 
u. Bahnſtadt Mittelſchleſiens, gut 
gebaut, mit Reſtaurant, 12 Fremden⸗ 
zimmer, großer Concert⸗ u. Theater: 
ſaal, ſchöner Geſellſchaftsgarten, Stall. 
f. 100 Pferde, jährl. Umf. ca. 40000 M., 


Fremdenlogis ca. 3000 M. Preis 29000 
Thaler, Anz. 6⸗—7000 Thlr. Näh. d. 
Comm.⸗Geſchäft Liegnitz, Jauer⸗ 


ſtraße 1. 2332 


Mein in Subhaſtation erſtandenes, 


in Gleiwitz (Trynek) belegenes 


Mühlengrundſtück 


m. Graupengang iſt billig zu verkaufen. 
Benno Neulünder, 
[2368) Benthen DE. 


Ez mit beſtem Erfolg betriebene 
Peitſchen⸗ und Stock Fabrik 
iſt anderer Unternehmungen wegen 
unter günſtigen Bedingungen zu 
Lercanſen 1556 

Gefl. Offerten sub B. W. 197 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt [484] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Spreohst: von 11—2 Uhr Vorm. 

u. 4—6 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 
A sh Aber —— — 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 


Aufl erschienene Sch: 2 
Bath Dr. Müller über das 4 Med 


unter Oouy. 1Mk. 
Braunschweig. 


amen! Rath, ſchnelle u. ſichere Hilfe 
i eiden durch 


in diser. L urch eine erfahr. 


Import best. französischer 


Cognaes. Specialität: 


Sanitäts-Cognacs. 


Fr. Gust, Gottschalk, 


Hilden, Rheinpreussen. 

Probeversand von 1 od. 2 Orig.- 
Flaschen mit Korkbrand u. Schutz- 
marke M. 5,— od. M. 9,50 franco 
durch ganz Deutschland gegen Nach- 
nahme. Wo nicht vertreten, werden 
Niederlagen mit entsprechendem 
Rabatt zu errichten gesucht. [0179] 


Himbeerſyrup 


von friſcher Preſſe, vorzüglich im 
Aroma, offeriren [1460] 
Seidel & Co,, 
Thiergartenſtraße Nr. 29. 


Harte gelbe 


Aprikoſen u. Mirabellen 
kauft 8 


S. Moral in Poſen, 
Früchteconſervenfabrik. 
Ein gebraucht., gut erhaltener 


Gas⸗Motor 


(Deutzer) für elektriſches Licht 
wird zu kaufen geſucht. [2375] 

Off. mit Preisangabe unt. Chiffre 
M. M. 11 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Diverſe Utenſilien 
für Waſſerbau, 
Rammen 
Bagger Dampf und 
andpumpen 


u. ſ. w., wie auch ein Göpel find 


billigſt abzugeben. 
Reflectanten erfabren unter Chiffre 
23843 durch Haaſenſtein & 
A.⸗G., Breslau, das 
[442] 


H. 
Vogler, 
Nähere. 

Erlene 26 mm ſtarke Rand: 
bretter werden in größeren Poſten 
zu kaufen geſucht. 

Offerten unter R. D. 16 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2392] 


Getrocknete Schlempe 


hat in größeren Poſten abzugeben 
r 


L. Ruhnke, 


Berlin 0., Landsberger Allee 39, III. 
Braune Hanunöverſche 


Stute 


9 
Zoll groß, 7 Jahre alt, 
eleganter Einſpänner, 
auch 
Dom. Baudach, Station 
der Breslau— Stettiner Eifenbabn, 
Strecke Rotbenburg—Reppen. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionsvreis die Zeile in WM, 


m. g. Zeug. empf. f. ganze u. halbe Engag. 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Nepräſent., Wirthſchaft., geb. Frl. zur 
Geſellſchaft. u. Stütze ält. Damen, m. d. 
beit. Zeugn. empf. f. ſof. Fr. Friedländer. 


Geſucht e. geb. Frl. 3. Stütze u. Geſellſch. 
e. ält. Dame n. Ausw. f. e. vorz. Stelle 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Kinderpflegerinn. m. gut. Zeugn. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Empfehle : 


8 
tücht. Kindergärt., Kinderpfl., Bonnen 
in ganze u. Nachmittagſt. für ſof. u. 
ſp. Fr. Dr. Markusy, Gartenſtr. 46 d. 

Stützen, Kinderpfleg., Bonnen 
mit gut. Zeugn. ſucht und empfiehlt 
Fr. Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, 1. 


Ein Fräulein, 


Iſrael., Anf. der 30er, die einen 
größeren Haushalt und die Erzieh. 
von Kindern jahrelang ſelbſtändig ge⸗ 
leitet, ſucht ähnliche Stellung oder 
als Geſellſchafterin. Off. unter 
F. F. 97 Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine arbeitsfäbige Unterbeamtenw., 
ſtreng rechtich., ſucht bei einem Hrn. 
d. Haushalt zu führen gegen Wohn. u. 
Entihädig. per bald od. 1. October. 
C. Winkler, Neumarkt 28, 1 St. r. 


Für Stettin wird zum 


1. October eine perfecte 
Herrſchaftsköchin oe: 
Wirthſchaftsmamſell 
geſucht. [1503] 

Gehalt 30 Marl 
monatlich. 

Adreſſen erb.: Oſtſeebad 
Heringsdorf, L. K. poſtlag. 
Gg e 

1. 


artikel⸗Geſch. p. 1. October geſu 
Fr. Fanni Markt, Glſabethſte. L, 


E Ammen 


[563] 


zweiſpännig gefahren, verkauft] 


Erzieh., Kindergärtn., Pfleg. u. Bonnen | K 


Stiche zum ſofortigen Antritt ein 
einfaches, iſraelitiſches “lad: 
chen aus nur anſtändiger Familie 
zur Ausbülfe im Geſchäft und Wirth⸗ 
ſchaft. Kenntniß der polniſchen 
Sprache Bedingung. Offerten sub 
S. 8. 194 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Eine tüchtige und ſaubere Waſch⸗ 
frau ſ. Stellungen. Alte Graupen⸗ 
ſtraße 16, Hinterhaus, 3 Stg. 


Bürgerl. Köchin. empfiehlt zum 
1. Septbr. Bachur, Reuſcheſtr. 41. 


2 Exped. der Colonial⸗ u. Mann: 
facturw.⸗Br., poln. ſprech., mit 
der dopp. Buch. vertraut, ſowie 

3 tücht. Mauufacturiſten und 

2 Exped. für Stab⸗ u. Eiſenkurzw., 

zum ſof. Autritt geſucht. 
Kleie empf. koſtenfrei für 

Principale tücht. ed. der 

Papier- u. Schreibmat.⸗Brauche, 

mehrere tücht. Speceriſten, 2 Vo⸗ 

lontaire für Specereigeſch. u. 2 Lehr⸗ 
linge f. Manufacturgeſch., ſowie tücht. 
moſ.Schänkerinn. f. Deſtill.⸗Ausſch. 

S. Persicaner, Beuthen OS. 

— — — —— 


Einige Kellnerburſchen, 


ſowie mehrere Köchinnen, jüd. u. 
chriſtl. Confeſſion, bei 180 Mk. Geh. 
u. freier Station erhalten fof. gute 
Stellen. Meldung. mit Zeugn. an 
S. Persicaner, Beuthen OS., 
Stellen⸗Vermittelungs⸗Bureau. 


Verein ee 1858. 


ommis v. 
Hamburg, Deichſtraße 1. 
Koſtenfr. Stellen : Vermittelung. 
Der Verein empfiehlt den Herren 
Chefs für kaufmänniſche Vacanzen 
feine auf Grund directer Auskünfte 
ut empfohlenen Mitglieder. Be⸗ 
etzte Vacanzen in 1890: 34553 
1891 bis 31. Juli bereits 2087. 

Am 30. Juli 1891 wurde die 
37000ſte Stelle beſetzt. 560] 


55 
0 0 € ei 


jenfuchenbe 
ni Br Shen Ed 
General:Stellen-Unzeiger lin 12. 
Ein zuverläffiger, fleißiger 
Buchhalt. u. Correſpondent 


wird bald od. p. 1. October er. geſucht. 
Gehaltsanſpr., Referenzen u. Angabe 
über bisherige Comptoir⸗Thätigkeit 
find den Bewerbungen unt. R. G. 99 
im Briefk. d. „Schleſ. Ztg.“ beizuf. 


Ein großes Handlungshaus ſucht 
zum baldigen Antritt einen nicht 
zu jungen, gewandten und mit dem 
Abſchluß von Büchern vertrauten 
Buchhalter. 2391] 

Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche u. Zeugn.⸗Abſchriften unt. 
E. H. 15 Exped. der Bresl. Ztg. 


— 


Reiſender⸗Geſuch. 
Wir ſuchen für leſien 
einen Reiſenden, welcher un⸗ 
fere Branche kennt und bei der 
dortigen Kundſchaft eingeführt 
iſt. Schriftliche Offerten er⸗ 
beten. [1463 


Pinozower & Bermann, 
Spisen- Engros⸗ Haus, 
Berlin, Leipzigerſtraße 51. 


Reiſender 


geſucht für eine Specialbranche, gut 
eingeführtes Haus, welches mit 
nobeler Kundſch. arbeitet. Reflectirt 
wird auf eine angenehme Perſön⸗ 
lichkeit im Beſitz von Prima⸗ 
Referenzen — die ſchon längere 
Zeit mit gutem Erfolg gereiſt iſt. 
Das Reiſen erſtreckt ſich er ganz 
Deutſchland und ift bequem. Stel⸗ 
lung bei Convenienz dauernd. Off. 
sub R. 8. 100 Exp. der Bresl. Ztg. 
erbeten. [2315] 


Geſucht für eine Cigarrenfabrit 
ein folider, gewandter [1532) 


Reiſender, 


der in den Provinzen Schleſien und 
Poſen gut eingeführt iſt. 

Eintritt kann ſofort oder Michaelis 
erfolgen. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchrift durch Herrn Heinrien 
Waldmann, Breslau, Ernits 
ſtraße, erbeten. 

Für mein Deſtillationsgeſchä 
findet ein ſolider, tüchtiger" 10 


Reiſender, 


mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut, 
per 1. October er. dauerndes Enga⸗ 
Ber. Speceriſten nicht ausge⸗ 
chloſſen. 1530] 

Offerten bitte Zeugnißcopien und 
Gehaltsanſpr. bei freier Station bei⸗ 
zufügen. Marken verbeten. 

Neiſſe. Julius Singer. 


Ein tüchtiger, gewiſſenhafter 
= 


Reiſender 3 


der feineren Deſtillat. Brauche 
wird per 1. October er. event. früher 
dauernd zu engagiren geſucht. 
Bewerbungen mit Angabe von Re⸗ 
ferenzen, der Gehaltsanſpr. und der 
bisher. Reiſethätigkeit ſind in der Exp. 
der Schleſ. Ztg. unt. R. 100 abzugeben. 


. 9 2 
Ein Commis, 
der gewandter Expedient und in 
der Delieateß⸗Branche vollſtändig 


firm ſein muß, findet per 1. Sept. e. 
Stellung bei [526 


Emil Mazur, Bromberg. 


Haufe dauernde Stellung. 
bis 10 Ubr. — Schriftliche 


Bresl 


* 
Verkäuferinnen 
welche ſchon längere Zeit mit Erfolg in lebhaften Damen⸗Mäntel⸗ 
Geſchäften thätig waren, finden per 1. Septbr. er. in unſerem 
— Perſönliche Vorſtellungen Vormittag 
N lichen Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche iſt Photographie beizufü 1 


J. Glücksmann & Co., 


reslau. 


und Verkäufer, | 


gen. [1508] 


auer Handlungsdiener⸗Inſtitut, sreuenaite 8. 


Die aa telnngt.Gommiflion empfiehlt ſich hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſernz. 


wird bei einem Gehalt von 
Freiburg i. Schleſ. 


Ich ſuche einen tüchtigen 


Commis 
der die Strumpf⸗ u. Ericot⸗ 
brauche | fennt und mit 
einfacher Buchführung und Cor: 
reſpondenz vollkommen ver: 
traut iſt. [1531] 
J. Fuchs jr., 
Ohlauerſtraße 16. 


Ein Commis 


für Galanteriew.⸗,Lampen⸗, 
Lederw.⸗, Porzellan⸗Detail⸗ 
Handlung Sab und An⸗ 
gebote mit Bild, Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
erbeten unter 8. L, 9 Exped. 
der Bresl. Ztg. [2348] 


Per 1. October er. ſuche ich für 
mein Eiſen⸗ u. Kücheneinrichtungs⸗ 
Geſchäft einen mit der Branche 
vertrauten und der poln. Sprache 
mächtigen 0 


Commis 


ohne Unterſchied der Religion. 


Heinr. Simon 
in Pleß OS. 


Ein Commis 


für ein Colonialwaaren⸗, Wein: 
und Delicateſſen⸗⸗Geſchäft wird 
per 1. September oder per 1. Oc⸗ 
tober ex. geſucht. Offerten unter 
Angabe des Gehalts sub A. B. 

poſtlagernd Bunzlau. [1523] 


Für mein Colonial⸗ u. Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen tüchtigen 


Commis, 


wie auch einen Lehrling. 
Leopold Siedner, 
(1555) Zaborze. 


Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Stabeiſengeſchäft p. 1. Octbr. 
d. J. einen tüchtigen, erfahrenen 


5 Verkäufer 
bei gutem Salair. Polniſche Sprache 
Bedingung. Junge Leute aus größ. 
Geſchäften werden bevorzugt. 
Hermann Berent, 
Konitz Wpr. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Gonfectiond = Gefchäft ſuche ich 
einen mit der Branche vollſtändig 
vertrauten, durchaus 


tüchtigen Verkäufer 
und Decoratenr per 1. October d. J. 
Nur ſolche wollen Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüche und Photographie 
einſenden an 1527 

Skar Schlesinger, 
Liegnitz. 

Für mein Mode⸗, Leinen: und 
Coufect.⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Septbr. event. 1. October einen 
umſichtigen, ſelbſtſtändigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


erſten Verläufer 
u. gewandt. Decorateur 


bei höhem Gehalt. Nur ſolche, die 
ſchon längere Zeit in genannter 
Branche thätig geweſen ſind und 
denen die beſten Referenzen zur 
Seite ſtehen, wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung ihrer Gehaltsanſprüche, Zeug: 
’ 1 und Photographie melden bei 


| ‚Bielschowsky, 
Ein Manufacturiſt, 


der ſeine Lehrzeit d. 1. December 90 
beendet hat, in ſelbiger Firma weiter 
als Commis fung., ſucht p. 1. October 
in ein. Eugros⸗Geſchäft Stellung, 
am liebſten in Breslau. [567 

Offerten unt. J. B. Natibor poſt⸗ 
lagernd. 


In einer Prov ingialftadt Schle⸗ 
ſieus wird per 1. October er. 
ein praktiſcher 


1571 
Deſtillateur 


eiucht. 3 a l 
e 1 der nachweislich mit Er 


Reiſender 


Offerten werden unter 


Dig war. 
A. 20 Hauptpoſtamt Breslau] Stell 


poſtlagernd erbeten. 


oſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [451 


Ein Cantor, Schichter 


und Religionslehrer 


— 


2 
A. Rosenthal. 


Für mein Mannfactur⸗, 
Modew.: u. Damen⸗Conf.⸗ 
Geſchäft einer größ. Provinzial⸗ 
Stadt wird ein tüchtiger 


Verfä 

erkäufer, 
moſ. Conf., bei freier Station 
zum baldigen Antritt, möglichſt 
1. Sept., geſucht. Offerten 
nebſt Gehaltsanſprüchen unter 
Chiffre D. G. 196 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. (1515 


Zum Antritt per 1. October er. 
ſuche ich einen jüngeren, möglichſt 
erſt ausgelernten, praktiſchen 


Deſtillateur, 


welcher zuverläſſig, tüchtiger, flotter 
Detailverkäufer fein muß. 
Den Offerten ſind Zeugniß⸗Copien 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
on Salisch, 
[1514] Landeshut i. Schl. 


Geſucht 


für eine 


Liqueur⸗Fabrik, 
hier, ein in allen Fächern ver⸗ 
wendbarer reiferer 572 


unverheiratheter Mann 


per 1. October er. 

Offerten mit 2 
unter L. 1821 an Nudolf Moſſe, 
Breslau. 


Für mein Galauterie⸗ und 
Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche einen 
tüchtigen [1437] 


jungen Mann, 


mit der Branche vertraut und für 
die Reiſe geeignet. 
E. Weilsstein (Loop. Sachs), 
Glogau. 


Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt per 
1. October er. einen tüchtigen 


jungen Mann. 


Offerten mit Gehaltsanſpr. an 
J. Dresdner, Oels i. Schl. 


Ein junger Mann, 


gelernter Specerijt, gegenwärtig in 
einem Colonialwaaren⸗ und Drogen⸗ 
Geſchäft, der deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig, wünſcht p. 1. Oetbr. 
dauerndes Engagement. Gefl. Off. 
u. R. R. I an die Exped. der Bresl. Ztg. 
erbeten. [2238] 
Für ein hieſiges größeres 


Getreide⸗ und 
Futterartikel⸗Geſchäft 


wird ein tüchtiger 
junger Mann geſucht. 
O Vogler, 


ert. an Haaſenſtein 


A.⸗G., Breslau, unt. I. 23564. 


n meinem Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft findet 
ſofort oder per 1. October a. c. 
ein mit der Branche gründlich 
vertrauter [576] 


junger Mann, 
d. poluiſchen Sprache mächtig, 
dauernde Stellung. 

Simon Nothmann, 
Beuthen OS. 


mit La. 1 9 u. Zeugn. wünſcht 
ver 1. September od. October einen 
Reiſepoſten gleichviel welcher Bran 
in der Provinz Poſen gut eingeführt. 
Gefl. Offerten erbitte unter P. H. 6 
an die Erped. d. Bresl. Ztg. [2404] 


unger Mann, 


23 Jahr alt, militärfr., prakt. Müller, 
feit längerer Zeit im Getr.⸗Mühlen⸗ 
Geſchäft als Comptoiriſt und Lager: 
balter thätig, ſucht behufs w. gründl. 
Ausbildung bei beſch. Anſprüchen in 
einer größeren Müble p. 1. Octbr. cr. 

ung. Gefl. Off. erbeten unter 
J. K 20 poſtlagernd Leobſchiitz. 


pro anno zum baldigen Antritt 
geſucht. au 568 


Für mein Getreide: und Mehl: 
geſchäft ſuche per 1. October einen 


tüchtigen, poiniich ſprechenden 
jungen M 

Offerten erbittet 
8. Meidner, 


In meinem Tuch⸗ u. Herren⸗ 
Coufect. Maaß; b e 1 


ein tüchtiger 
junger Mann, 


welcher auch mit Buchführung u. 
ſchriftlichen Arbeiten gut be: 
wandert iſt und polniſch ſpricht, 
per 1. Septbr. event. 1. October 
dauernde Stellung. Offerten unter 
Angabe bisheriger Thätigkeit und 
Gehalts⸗Anſprüche find zu richten an 


A. Bieischowsky, 
| Zuſchneider enen Manges, 


Chriſt, Mitte der dreißiger Jahre, den 
Umgang mit feinſter Kundſchaft 
Pesch momentan im erſten Maaßt⸗ 

eſchäftBreslaus als ſolcher thätig, 


ſucht p. 1. Septbr. Stellung. 
Gefl. Offerten unter U. 1807 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Für ein Pachtgut in Galizien wird 


ein tüchtiger 
Dekonom 


zum ſofortigen Antritt aufzunehmen 
geſucht, derſelbe muß der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Offerten unt. 
P. 10 an die Exp 
Zeitung erbeten. 


erfahrener "intelligenter 
bermälzer 


wird für eine Malzfabrik in 
Schleſien zum Antritt p. Septbr. e. 


geſucht. 
Offerten unter II. 24012 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, A.⸗G., 
Breslau. 584 


Für einen jungen Mann, im Beſitze 
des Einj.⸗Freiw.⸗Zeugniſſes wird 
eine Volontair⸗ oder Lehrlings⸗ 
ſtelle in einem hieſigen Bank⸗ oder 
9 geſucht. [2377 

efl. Offerten unt. Chiffre F. Z. 17 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenniniſſen kaun ſich 
melden. a 95 


1 


eb. der Bresl. 
2374] 


013.3. Beier, Wollwaarenfabrik 


Kloſterſtraße 15. 


Bei Aufgabe meines Geſchäfts ſuche 
eine w. Lehre f. m. Sohn in einem 
beſſeren Colonialwaar.⸗Geſchäft 
Breslaus. 
Z. 20 poſtl. Oels i. Schl. erbeten. 


Ein Lehrlin 


mit höherer Schulbildung kann 
melden bei 
Theodor Goerlitz, 


Saatgeſchäft, Wallitrafe 6. 


DD 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſerttonspreis die Zeile 15 Vf. 


Kloſterſtr. 90, 


I. Etage, 5 Zimmer, Cabinet, und 
Küche per 1. October zu vermiethen. 
Näheres Haushälter, Klingel im 
Hofe. [2036] 


Reuſcheſtr. 63 


ift die geräumige II. u. III. Gt. 
per 1. October zu vermiethen. 
Preis 1300 u. 900 M. Näh. II. Et. 


Moritzſtr. 7, 


3. Haus v. der Käiſer Wilhelmſtr. 
2. Et. 6 Zimmer, Cab. Badezimmer, 
Nebengelaß, ev. das Gartenhaus, 
9 Zim., Badezim., viel Nebengelaß, 
auch für Photographen, Muſikinſtitut 
oder gewerbliche Anlage geeignet, für 
1560 Mk. zu vermiethen. (2266 


Junkernſtr. 18019, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 

Geſchäftszweck. od. Bureaur geeignet, 

per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


Verlinerſtr. 7 


berrſchaftliche I. Etage, 5 Zimmer, 
Badeſtube, Cabinet, Zubebör, alles 
reuovirt, Gartenbenutzung, preis: 
werth zu vermiethen. 1347 


Garveſtr. 18 


die hochherrſchaftlich eingerichtete 


che, 2. Etage mit Gartenbenutzung per 


1. October c. zu vermiethen. 
Näher. b. Portier u. Alexander⸗ 
ſtraße 38, part., im Comptoir. 


Tauentzienplatz la 
iſt die II. Etage, herrſchaftl. Wohnung, 
zu vermiethen. Näh. Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. 1353 


Sal vatorplatz 34 G 


halbe I. Et., 5 Zimmer, Beigelaß, 
Gartenbenutzung, Ju vermiethen. 


Gefl. Offerten unter iſt in der erſten Etage eine große 


ich 
23521 O 


Breiteſtr. 4 


1 Laden mit Zimmer für 1 


u. 
50 5 
1 Wohnung für 360 M. zu verm. 


vollſtändig renov., Kloſter⸗ 


ſtraße 1a, Promenadenſeite, 
5 Piecen, 350 Thaler, zu ver⸗ 
miethen. Väberes I. Etage. 


Bahnhofſtr. 34, 
nahe dem Fränkelplatz, 
iſt die erſte Etage, 3 große 2fenſtr. 
Zim., großes Cab. u. ebengel., 
5. Oetbr. c. zu verm. Näh. dal. 
und Blücherplatz 5 im Laden. 


Büttunerſtr. 33 
2. Et. 2 vollit. renovirte Wohn. 
3.3 und 5 großen Zimmern, Cabinet, 
heller Küche ꝛc. ſofort preiswertb zu 
beziehen. Näheres 10--11. [2380] 


Tauentzienſtr. 39 b, 


I. u. II. E., 2 ſchöne renov. Wohn., 
vier und drei ſchöne Zimmer, 
Cabinet, helle Küche, Mädchengel. 
ꝛc., ſofort preiswerth zu beziehen. 

Näheres beim Hausmeiſter [2382] 

130 Thir. ag 

3 Zimmer, 1 Cab., 1 Küche, 1 Entrée, 
part., zu verm. Vorwerksſtr. 74. 


Sehr ſchöne ag 


Hochparterre⸗Wohnung 


Be = 35 elaß, 3 
Höfchen e 35, Ecke owa⸗ 
— ſchönſte Lage. Näheres bei 
Leipziger im Hochparterre. 


Gartenſtr. 6, 


ganze I. Et., per 1. Oetbr., 450 Thl. 


Trinitasſtr. 12 


iſt eine Wohnung f. 690 M. zu verm. 


Albrechtsſtr. 42 


iſt der II. Stock zu vermiethen. 
Näheres Albrechtsſtr. bei Gebr. 
Meister. [2282] 


Moritzſtr. 34 


find herrſch. Wohnungen von z und 
5 Zim., nebſt Beigel., hochpart. nnd 
p. 1. Octbr. zu vermiethen. 


1 t 

Paulinenſtr. 9 
b n 
e 
Tauentzienſtr. 71, 


SEEcke Taſchenſtraße, EU 


Wohnung mit Balcon 


zu vermiethen. 


Zhocheleg. möbl. Wohn., 2u.3 3. 
u. Nebengel., ſind Zimmerſtr. 12 u. Am 


zum 1. October 
2³38 


Heinrichſtr. 2123 


iſt eine Wohnung per bald oder 
ſpäter zu vermiethen. 2322 


Berlinerſtr. 8 


1 berrſch. Wohn., 5 Zimm., 3. verm. 


Antonienſtr. 34 
halbe 2. Etage per 1. October 
halbe 3. Etage] zu vermiethen. 


Wallſtr. 23 5 


1H06p.,53-, Bad, Beig., 1. Octbr. 3. v. 


Carlsſtr. 18, ll, 


S 5 i 
1 Wohn. v. „ II. eige 5 welche 
auch für Aerzte, Geſchäfts und 
Burcan⸗Zwecke geeignet iſt, per 
Octbr. zu verm. Näh. daſelbſt vart. 
bei Herren Gehr . Baginsky, 


Grünitraße 25, 7 


II. Ct., 3 Z., 2 
Gartenbenützung. Näheres b. Portier. 

Tanentzienſtraße 3142 
ochpart. 5 Zimm., 1 Cab. u. Zub. 
m. Gartenben. Näh. beim Portier. 


errſchaftliche comfort. Wohnung 
5 ſchöne Zim., darunter 2 Balcons, 
Bade im., Küche, Speiſek., Mädchengel. 
Zubehör, II. Et. Neudorfitr; 37 
wegen Verſetzung per 1. Octbr. billig 
zu vermiethen. Näh. I. Et. links. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 2b 


2. Etage, 4 Zimmer nebſt Beigelaß, 
ſofort zu vermiethen. [2359] 


Ohlauerſtadtgrab. 22 a 
iſt die erſte Etage zu ver⸗ 
miethen. 23711 


EP ea 
reiburgerſtr. 16, 
e Neue Graupen i 

T. Des c. eine n 

für 320 8 Er = zu vermiethen. 


Blücherplatz 9 


IF —— — 2. äume zu ver 
mptoir erräume_ 3} 2 
miethen. Näheres daſelbſt im Ge⸗ 


ſchäftslokal part. zu erfragen. [2358] 


5) Nicolai Stadtgraben 24 


Cab. u. Zubehör m.] Hel 


ber 


er. in der I. Et. 


iſt die II. Steg — 8 Piecen 
. ̃ nr .. . — —— 
Tauentzienſtraße 81 3 
I. Etage, 8 Zimmer, Badeſtube, Maͤdchenzimmer, 
__Müberes Conpter Sei 4. 
Freiburgerſtr. 23, hochparterre, 
und Beigelaß, zum 1. October er., pro anno 475 Thlr., zu vermiethen, 
Noßmarkt Nr. 12 zu verm. 
Näheres bei Koenig Steinke, 
Noß markt 13. [23200 
| Sehr g 
ſowie große Part.⸗Räume find per 1. Octbr. c. zu vermiethen 
Näheres daſelbſt Hof rechts. 

Ohlauufer 7 [ Schuhbrücke 78, 
nung, 3 Stuben, Küche, Entrée ꝛc., Wohnung, 5 Zim. und Beigelaß 
per 1. October. (2324) [p. cr — vermiethen. Näheres 

uh e 
5 La % I. e, er Agnesſtr. 7 
„ roße 
Sim Cab, bee uc Bae e Garte 2 haus part. 
zu besichen. Näheres E- Et., F. miethen. PR L. Stage. 
— — Aöinge- 
am Sonnenplatz die erſte Etage zu Ring 56 
Lermiethens. 1120 1. October zu verm. Näh. 3. Et. 
Albrechtsſtr. 30, | Carlsſtraße 27 
a 
verm. Näheres daſelbſt beim Wirth. as: nr 2 Amen 
EU er h. iethen. eres zu erfrag 
Ohlau⸗ ufer 26, Nelken & Sohn, en 
0 
Wohn. mit Balcon, 5 Zimmer in Ea 8 
ꝛc., bald od. ſpät., ſowie Part.⸗ 1 e . 
Wohn. von 3 ee * 4 . 11. 
1. October zu vermiethen. ! 
Kloſterſtr. §s b, 


— zu vermiethen bald oder fpäler 
zu beziehen. Auf Wunſch kann Biehberall nil Sermteidet werden. 
kalte Küche, per 1. October zu vermiethen. 
ift eine herrſchaftliche bequeme Wohnung, 6 Zimmer, helles Badecabinet 

je 5 Z. ꝛc. per October reſp. Januar 
I. u. 2. Etage 
roße Keller, 
Altbüßerſtraße 10. 
[2038] 
in II. Et. (Gartenbaus) eine Woh⸗JEcke Ohlauerſtr., 3. Etage eine 
„„ ˙² ET TEE TTT 77 im Tuchgeſchäft. 
Roſenthalerſtraße 2 a, 
Zimmer, Cab. helle Küche, Mädchen⸗ 
1 p. 1. Octbr. zu ver⸗ 
— — —e—— daſelbſt 
Gartenſtr. 47 

Wohnung für 250 Thlr. per 
2. Et., herrſchaftliche Wohn. von (Fechtſchule), I. Etage, 
geeig., ev. auch getheilt p. 1. Octhr. zu mann per 1. October 1801 feel 

im Contor der Herren Mareus 
* Etage, freundliche renovirte] nitzerſtraße. 

iſen, find ſofort 
daſelbſt beim Haushälter. [2384] 
1579] ift das x 


Carlsſtraße 16 mit voller Einrichtung, ſowie ein 


it die 1. Etage per ſofort zu ver⸗ kleiner Laden zu verutiethen 
miethen. janet e t e a, 1 
Näheres im Gefhäftslocat. Ir une, eignet fich mit feinen 6 Schaus 


F ĩ fenſtern zu jed. Geſchäftsbetriebe. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


„Kü Cab., 
00 Th., Hi. Geiſtſtr. 13 rg verm. 
* 


es ü 
Conditorei⸗ u. Cafelocal 


Näheres Feldſtraße 16, I, r. 


* — — 
eben e dee Stege Zi 
zu vermiethen. [2383] Babrif-Ranme | 


Matthiasplatz 19 Perez sm san am 
iſt die halbe erſte Etage, 5 Zimmer] Offerten unter M. 54011 an 


mit reichlichem Nebengelaß, für] Haaſenſtein 8 Vogler, A. ⸗G., 
1250 M. zu vermiethen. [2326] 1Breslan. 587 


Telegraphische Witterungsberichte vom 8. August. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


© 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


5 25 8 7 3 5 
383328 17 
Ort. 28 22 78 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
wi 2 = N 
3 23 | =» > ’ 
aserimes"! , 
Mullaghmore..| 760 27 [SSW 5 bedeckt. 
Aberdeen ....| 759 | 13 151 bedeckt, | 
—— 15 11 18 - Ir 2 
openhagen ..| 755 14 W bedeckt. 
— Mr = | 8 8 wol Er 
aparanda 55 1 e 
Petersburg 750 | 14 W 2 h. bedeckt, 
Moskau | 752 13 W 1 heiter. 
Cork, Queenst,) 775 | 15 |WSW 4 |oedeckt, | j 
erbourg....| 768 | 14 |W 3 bedeckt. | 
8 a TR 763 15 NW 2 |wolkig. | 
2 — — — 14 |WNW 3 wolkig. 
ee er 2 
Swinemände..| 756 25 zer Gestern Nchte. Reg. 
Neufahrwasser 753 14 WSW. 55 bedeckt. Regnerisch 
Hemel. 50 13 WS — * 
—  ein 
Paris 768 13 SSW 2 wolkig. 
Münster 762 14 W 4 bedeckt. 
Karlsrune 767 14 SW 5 wolkig. 
Wiesbaden 765 15 W 2 bedeckt | 
München 767 12 SW 4 |bedeckt Nachts Regen j 
8 ze | 14 Mew 5 wolkig. 
cf NN A h WNW 5 bedeckt. | 
Wien 760 4 W. 3 bedeckt. A 
Breslau 13 WSW 3 bedeckt. 
2 0 —— ——̃—ꝛ— 
Isle d’Aix . 769 16 [ONO 3 ſbedeckt. 
Nizza 764 5 1980 2 |wolkenlos. 
Triest ++. 763 | 19 O 3 |wolkenlos. 
Scala für die Windstärke: 1 E leiser Zug, 2 — leicht, 3= schwach) 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 — Sturm‘ 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
f u Vebersicht der Witterung. 5 
Die Depression über dem Ostseegebiet hat nur wenig au Intension 
abgenommen, das Hochdruckgebiet im Süden ist bis nach Südrussland 
ausgedehnt, während im Nordwestgebiete neue Depression herannaht, 
Das veränderliche, kühle Wetter dauert bei frischen westlichen Winden 
über Deutschland fort; im Norden fiel allenthalben Regen, vereinzelter 
und weniger ergiebig im Süden. | 
ÖL ꝛsðiEf 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil i. V., sowie! 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; \ 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 


